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Der ſechſte Fetertag der deutſchen Volkwerdung und Volksgemeinſchaft im nationalſozialiſtiſchen Reich iſt vorüber, ein Feiertag,
den der Führer als ein beſonderes Freudenfeſt, aber auch als ein Feſt der Grünöſteinlegüng für Volk und Staat bezeichnete Malte ſich
nicht Verwunderung auf vielen Geſichtern um uns, als wir dies Wort hörten Glaubten wir nicht, daß über den Fundamenten bereits
der Rohbau des Reiches fertig da ſtünde Mit einem einzigen Ruck richtete der große Baukünſtler Adolf Hitler unſer aller Blicke
nach vo rn in eine viſtonäre Ferne, ſtellte er das Werk der Gegenwart in den großen Zuſammenhang der Völkergeſchichte.

„In fünf Jahren wird kein Volk geboren und kein Staat geſchaffen“, klang die Mahnung des Führers, und wenn wir uns
daran erinnern, daß erſt vor wenigen Wochen eine ganze Volksgruppe mit ſechseinhalb Millionen Menſchen zu uns geſtoßen iſt, dann
begreifen wir auch, wie groß die Aufgaben ſind, die wir allein in den allernächſten Jahren zu bewältigen haben.
hat weiter die Bitte Adolf Hitlers wohl vernommen und wird ſie beherzigen:

Das deutſche Volk
Koch mehr als bisher wollen wir alles Trennende

Zwiſchen uns vergeſſen und das Gemeinſame hervorheben. Die Parole „Kiemals wieder Bürgerkrieg, niemals wieder innerer Hader“
ſoll uns in Fleiſch und Blut übergehen. Darin liegt die große Miſſton, die uns Deutſche auszeichnet vor allen anderen Völkern der
Erde und die uns zu Pionieren eines neuen Zeitalters macht. Fils Wegbereiter müſſen wir uns fühlen für alle kommenden
Geſchlechter, für unſere Kinder und Kindeskinder, die mit ihren jungen, lebendigen Leibern geſtern im Olympiſchen Stadton ſymboliſch

das Wort „Großdeutſchland“ formten.
Der nationale Feiertag des deutſchen Volkes begann mit der impoſanten Jugendkund gebung im OlympiaStadion,

in dem nach dem Reichsſugendführer und Du. Goebbels der Führer zu 150 000 deutſchen Jungen und Mädel ſprach. Auf der Feſt
ſitzung der Reichskulturkammer im Deutſchen Opernhaus, die in Gegenwart des Führers ſtattfand, gab Reichsminister
Hr. Goebbels bekannt, daß der deutſche Filmpreis 1957/88 Frau Lent Riefenſt a hl für ihr Filmwerk „Olympta, Feſt der Völker
Feſt der Schönheit zuerkannt wurde. Den deutſchen Buchpreis 1937/38 erhielt der Gedichtband Das Lied der Getreien“, Verſe
ungenannter öſterreichiſcher Hitler Jugend aus den Jahren der e ſalgung 1937/58, herausgegeben von Baldüur von Schitrach. Bei
dem feterlichen Stagatsakt im Luſtgarten hielt nach der Erbffnungsanſprache Dr. Goebbels und dem Gruß der Schaffenden, den
Dr. Ley überbrachte, der Führer ſeine große Rede, in der er die deutſche Volks gemeinſchaft
der gewaltigen Kundgebung, deren Uebertragung überall im größoren Deutſchland von den

d die nationale Arbeit feierte. Bei
enden Menſchen in feſtlicher Freude

mitangehört wurde, bet den neun Parallelkundgebungen und auf der Spaliterſtrecke des Führers in der Reichshauptſtaöt waren zwei

Millionen Menſchen verſammelt.
Am Nachmittag des Kationalen Feiertages empfing der Führer 52 öſterreichiſche Arbeiter und 182 reichsdeutſche Sieger und

Siegerinnen des Berufswettkampfes aller Schaffenden.
auf der Generalfeldmarſchall Miniſterpräſtdent Göring das Wor
Auskläng.

Mit einem Fack el zug zum Luſtgarten und der nächtlichen Kundgebung
t ergriff, fand der Nationale Feiertag des deutſchen Volkes ſeinen

An Regferungszug nach Rom

HBeutsche Iournalisten in Italien
Herzliche Begrüßung auf dem Bahnhof Termini in Rom 1. Mai wurde „auf der Achſe“ gefeiert

Von unſerem am Stagatsbeſuch des Führers in Jtalien teilnehmen den Sonderberichterſtatter.
Aus Anlaß des Staatsbeſuches des

Führers in Italien hat auf Einladung des
italieniſchen Miniſters für Volkskultur Dino
Alfieri Reichspreſſechef Dr. Dietrich eine
Gruppe von 80 namhaften deutſchen Haupt
ſchriftleitern nach Jtalien entſandt. Die Fahrt
wurde am Sonnabend abend von München
ans angetreten. Der Jtalienſonderzug der
deutſchen Preſſe traf geſtern abend 21.35 Uhr in
Rom ein, herzlich empfangen vom Leiter für
die Auslandspreſſe beim Volkskultur
miniſterium, Miniſter Rocco.
vor dem Bahnhof Termini prangte in
einem faſt überwirklichen weißen Licht. Die
zahlreich anweſende Bevölkerung begrüßte
die dentſchen Jonrnaliſten mit frendigen Zu
rufen.

Die Fahrt der deutſchen Jvurnaliſten be
gann am Sonnabend abend kurz vor Mitter
nacht in Mün chen. Und am l. Mai in der
Frühe legte ein hößflicher italieniſcher
Schaffner am Brenner eine Karte des Ver
kehrsminiſters mit dem Fahrplan ins Abteil,
aus dem zu entnehmen war, daß dieſer deut
ſche Regierungszug, der 80 Schriftleiter in
acht Schlafwagen, zwei Speiſewagen, einem
Büro und einem von der Reichsbahn be
ſonders erbauten Telefonwagen nach Jtalien
befördert, abends nach 21 Uhr in Rom ein
treffen werde.

Nun braucht man freilich nicht eine ganze
Nacht, um von München bis zur Brenner
grenze zu gelangen, vielmehr hielt der Zug
während der Schlafenszeit irgendwo an, wo,
wußten wir allerdings nicht. Denn wir lagen
längſt in unſeren bequemen Kabinen, als zwei
Lokomotiven dieſes Monſtrum eines Sonder
zuges in die regneriſche voberbayeriſche Nacht
hinauszogen.

Am nächſten Morgen klärte ſich das Rätſel
auf, als die Glocke von Kufſtein den
1. Mai einläutete und die Feſte Gerolds
eck durch Regenſchauer aufs Schlafwagen
fenſter herniederſchaute. Die Preſſe hatte alſo
eine halbe Nacht wohlbehütet „auf dem toten
Gleiſe an der einſtigen Reichsgrenze ge

Der Platz

ſtanden. Bald darauf ruckte der Zug an, es mor in der Paßſcharte. Für den Führer wird
ging innaufwärts. Kurzer Aufenthalt in noch an einem Erweiterungsbahnſteig ge
Jnnsbruck. Am Brenner empfing uns das zimmert.
neue Jtalien mit tanzenden Schneeflocken, die
dem Paß mit ſeinen 1370 Meter Meereshöhe
alle Ehre maächten. Grell ſteht der neue Be
grüßungsbahnſteig mit ſeinem weißen Mar

Bald ziehen die italieniſchen Zugmaſchinen
wieder an. Sterzing, Franzen feſte
gehen im Fluge vorbei. Ein kleiner Aufent
halt in Bozen, währenddeſſen ſich die

Unter dem Maibaum in Berlin
Im Mittelpunkt der Feiern stand die Riesenkundgebung im Lustgarten in verlin, wo der Führer
Zu den Tausenden sprach. Unser Bild gibt einen Ueberblick über die Kundgebung vom Berliner

Dom aus Im Hintergrund sieht man die Türme und Dacher der Beichshauptstadt.Scherl Bülderatenst

teilung

Sonne durchkämpft. Dann ſolgt die Bahn
dem Etſchtale, das ſich hinter der Salurner
Klauſe weit öffnet, um für das ſich feſtlich
ſchmückende Trient Platz zu ſchaffen. Hier
findet ſich wieder ein neu erſtellter Er
gänzungsbahnſteig aus gelbem Marmor und
einem blaßblauem Dach aus Moſaik. Nach
Lokomotivenwechſel fahren wir das grüne
Etſchtal weiter hinab der vberitalieniſchen
Ebene zu, während die Berge immer niedriger
und immer ſüdlicher werden.

Rovreit zieht vorbei, bald darauf Allg.
Die Etſch wird in einer Felſenklamm zu
ſammengepreßt und ergießt ſich dann, indem
ſie ſich vom Gebirgsfluß zum Fluß der
Ebene wandelt, bei Vervna, der Stadt
Dietrichs von Bern, in die weite fruchtbare
Lombardei. Vervng bereitet dem deutſchen
Preſſezug die erſte faſchiſtiſche Ova
tion. Der Faſcio iſt auf dem Bahnſteig an
getreten. Jungfaſchiſten daneben in ihrer
ſchmucken ſchwarzen Tracht mit den kleidſamen
Capes und Kappen. Die Pimpfe, hier
Ballila genannt, präſentieren ſchneidig, wäh
rend ihre Führer Dolche zum Gruße recken.
Miniſterialrat Bern dt, der Leiter der Ab

Preſſe im Propagandaminiſterium,
der den Zug führt, und Miniſterialrat Prof.
Bömer, der Leiter der Abteilung Aus
landspreſſe desgleichen Miniſtertums, werden
mit Blumenſträußen willkommen gehetßen.
Dann rollt der Zug weiter dem Po zit. Die
Teilnehmer der Fahrt verſammeln ſich in
zwiſchen im Speiſewagen, um aus Anlaß des
Nativnalfeiertages des deutſchen Volkes des
Führers zu gedenken. Ueber rollende
Schienen hinweg donnert ein dreifaches Sieg-

heil durch den engen Raum
Während der Preſſeſonderzug nun durch

die unendlichen Aecker, Gärten und gelegent
lich auch Maisfelder der PoEbene dahin
brauſt, kredenzt die italieniſche Regierung den
deutſchen Schriftleitern ein erſtes Be
grüßungsmahl mit den ſchönſten Weinen
dieſes Sonnenlaundes und herrlichen Früchten,
wie ſie nur in ſüdlichen Gefilden reifen. Jn
zwiſchen iſt im Zuge ſogar eine erſte „Bord
zeitung“ erſchienen, die den Titelkvopf „Die
Achſe, dentſcheitalieniſches Tageblatt“ trägt
und die Zuginſaſſen mit den neueſten Meldun
gen und Anweiſungen für die abendliche An
kunft in Rom verſteht. Und nun taucht auch
Bologn a ſchon in der Ferne auf, Bolvgng,
hinter dem ſich ſchlöſſergekrönt der Apennin
erhebt.

Die Luft iſt weich und warm geworden und
beſchert uns einen Frühling, wie er in Deutſch
land noch nicht Einkehr gehalten hat. Ein
ſattes, faſt blau ſchimmerndes Grün bildet die
Farbe der Fruchtbarkeit dieſes geſegneten
Landes Alle Häuſer, die ihr Geſicht der Bahn
ſtrecke zuwenden, ſind zum Führerbeſuch feſt
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Fehhe n alenNeunzehn Tote dabei ein Deutſcher.
Auf der Strecke Tirang- Brindiſt- Rom

ereignete ſich ein ſchweres Flugzeugunglück.
Ein am Sonnabend von der albaniſchen Haupt
ſtadt abgeflogenes Flugzeug ſtürzte in der
Nähe von Formia in Italien ab. An Bord
des Flugzeuges befanden ſich 19 Perſonen, zu
meiſt Journaliſten und Photographen, die von
den Hochzeitsfeierlichkeiten nach Jtalien zu
rückkehrten. Bei dem Flugzeug handelt es ſich
um einen dreimotorigen Apparat der italieni
ſchen Flugverkehrsgeſellſchaft Ala Littoria.
Sämtliche Jnſaſſen, neun Ausländer, darunter
der albaniſche Geſandte in Rom, Dijafer Villa,
fünf Jtaliener und fünf Mann Beſatzung
haben den Tod gefunden. Die Jdentifizierung
der Verunglückten, unter denen ſich auch ein
S e der Journaliſt Othmar Kratnz,vefinden ſoll, geſtaltete ſich außerordentlich
ſchwierig. Die Toten ſind in dem Dorf Mara
nola im Haus des Faſecio aufgebahrt worden.
Faſchiſtiſche Miliz hält die Totenwache.

Jn einer amtlichen Mitteilung heißt es,
daß das Unglück auf plötzlich eintretende
außerordentlich ſchlechte atmoſphäriſche Ver
hältniſſe zurückzuführen iſt, durch die der Flug
erheblich erſchwert wurde. Das Flugzeug ſtieß
gegen die Berghänge des CupaTales in der
Nähe von Formig.



Seite 2 geitung Montag ben 2 Mat g0s8
Er. 161

lich friſch getüncht. Jede Ecke iſt aufgeränmt,
jede unſchöne Stelle verdeckt. Girlanden
zieren die Giebel, die Hakenkreuz
fahnen und italieniſchen Nationalflaggen ſtud
gar nicht zu zählen, und vielfach hat man die
Fahnen ſogar in den Baumkronen befeſtigt,
wo ſich das Rot unſerer Reichsfarben von dem
lichten Frühlingsgrün beſonders ſchön abhebt.
Niemand, der uns nicht den Willkommens
gruß entboten hätte. Nichts als frohe und
freundliche Geſichter. Und großes Staunen
über die 80 Männer im braunen und ſchwar
zen Rock, die beim Halten und Maſchinen
wechſel in Bologna plötzlich den Bahnſteig be
völkern und über den imponierenden Zug mit
dem Hoheitszeichen, dem ſie entſteigen.

Hinter der Stadt mit der zweitälteſten
Univerfttät Europas gilt es alsdann, das
gweite Gebirge des Tages zu überqueren,
nach den Alpen den Apennin. Das iſt ge
ſchehen, ehe man ſich's verſteht. Mit nicht
weniger als 18 zum Teil rieſengroßen
Tunneln frißt ſich die Eiſenbahn durch das
romantiſche Felſenland und ſtößt bei Prato
in einen Talkeſſel hinab, an deſſen Südoſtende
Florenz liegt, die Stadt, die der Führer
am Ende ſeiner Fahrt beſuchen wird. Das
Wunder der geſegneten toskaniſchen Landſchaft
tut ſich auf. Saftgrüne Hügel tragen pinien
umſtandene Villen und Schlöſſer. Zur Linken
blauen die ſchlanken geſchwungenen Gipfel des

Apennin. Das iſt das Jtalien der
Maler, die ſich hier noch niemals ſattſehen
Wonnten an der Schönheit und der Vielheit
Her Motive

Blank ſtehen auch hier alle Häufer. Die
meiſten tragen in ſchwarzen Lettern auf
weißem Grunde die Beſchriftung „Ass Roma-
Berlin (Achſe Rom Berlin), oder die Rufe
„Duce- Führer. Unentwegt heben ſich
die Hände dem Preſſezuge zu, bis in den
ſtnkenden Abend hinein, der in Chiuſi her
einbricht. Wohl ſtrahlt über dieſem Abend
nicht der ewig blaue italieniſche Himmel, von
dem Bücher und Bilder und vor allem die
Poſtkarten ſo voll zu ſein pflegen. Ein
ſchmaler roter Streifen Sonnenuntergang
verſinkt im graublauen Wolkenhaufen, die
vom unfernen Mittelmeer heranziehen. Aber
was ſchert uns das. Mag es heute noch
hapern mit dem Wetter. Wenn der Führer
Swanmt, wird es ſchon recht werden.

Her Maf in Oesterreich.
Wien hatte am nativnalen Feiertag des

deutſchen Volkes ein Feſtkleid angelegt, wie es
die Bewohner der Hauptſtadt der Oſtmark
noch nie geſehen haben. Vor allem die innere
Stadt und die Ringſtraße bildeten als das Ziel
des Volksaufmarſches ein überwältigendes
Bild. Am Morgen des 1. Mai ſlutete ſtrah
lender Sonnenſchein über die Stadt, als das
große Wecken des Reichsheeres den nationalen
Feiertag einleitete. Kaum war der letzte
Weckruf verklungen, begann ſchon der An
marſch der Hunderttaufende zum Heldenplatz.

Auf dem Balkon in der Mitte der Hofburg
hatten ſich die zahlreichen Ehrengäſte ein
gefunden, an ihrer Spitze in Vertretung des
in Berlin weilenden Reichsſtatthalters Mi-
niſter Der Glaiſe-Horſten an. Kurz vor
22 Uhr marſchierten die Fahnenträger durch
das äußere Burgtor. Von dem brauſenden
Jubel der verſammelten Menſchenmenge ve
grüßt, traf hierauf der Beauftragte des Füh
rers, Gauleiter Bürckel, der Reichskommiſſar für Oeſterreich, auf dem Platz ein.
Feierliche Stille herrſchte, als die Stimme
Dr. Goebbels aus dem Lautſprecher ertönte,
und toſender Beifall bedankte ſeine Ausfüh
ungen. Frenudigen Herzens folgten nun die
Hunderttauſende den Worten des Reichsorga
niſationsleiters Dr. Ley. Und dann ſpricht der
Führer. Der Beiafll der unmittelbaren Teil
nehmer an dem großen Staatsakt im Luſt
garten in Berlin ſprang über die Wellen des
Aethers auch auf die Wiener über Siegheil
Rufe brauſten auf und gaben der Feier einen
würdigen Abſchluß.

Wie in Wien wurde auch in den öſter
reichiſchen Gauen der nationale Feiertag des
deutſchen Volkes feſtlich begangen Großes
Wecken, Jugendkundgebung, Teilnahme der
geſamten Bevölkerung an dem Gemeinſchafts
enmpfang des Staatsaktes im Berliner Luſt
arten und nachmittags die Volksfeſte ließen
auch dort die Teilnahme an dem erſten
Nativnalfeiertag des geeinten deutſchen Vol
kes für jeden einzelnen zu einem hinreißen
den Erlebnis werden. Jn Graz war es
Landeshauptmann und Gauwahlleiter Jn
genieur Helfrich, in Klagenfurt Gauwahlleiter
Kutſchera, in Linz der Bürgermeiſter und
Kreisleiter Sepp Wolkersdorfer, in Steyr der
Landeshauptmann und Gauwahlleiter von
Oberöſterreich Eigruber, in Salzburg Gau
Teiter Winterſteiger, die im Namen der Zehn
rauſende öſterreichiſcher Volksgenoſſen, die an
den Feiern teilnahmen, dem Führer Dank
fagten. Jn ihrer Schlichtheit und Jnnigkeit
eindrucksvoll waren die Feſtlichkeiten in
Braunau am Jnn, der Geburtsſtadt, und in
Leonding, dem Heimatort des Führers

Die Ehrengessfe des J. Mat
Be D. Goeh be

Fachbuchſpende der deutſchen Verleger.
Am Vorabend des Nationalen Feiertages

des deutſchen Volkes empfing der Reichsmini
ſter für Volksaufklärung Und Propaganda,
Dr. Goebbels, in den Feſträumen ſeines
Miniſteriums die aus allen Teilen des groß
deutſchen Reiches nach Berlin geladenen
Ehrenabordnungen der deutſchen Arbeiter
ſchaft und die 182 Reichsſieger und ſiegerinnen
des Reichsberufswettkampfes. Gelegentlich
des Empfanges überreichte Dr. Goebbels dem
Leiter der Deutſchen Arbeitsfront, Dr. Ley,
eine wertvolle, aus 4000 Bänden beſter Fach
literatur beſtehende Buchſpende, die eine
Dankesgabe der deutſchen Verlegerſchaft für
die Mitarbeit der Deutſchen Arveitsfront an
der Fachbuchwerbung 1988 darſtellt.

Der feierliche Stagtsakk im Lu
dete auch in dieſem Jahre den Höhepunkt des
nativnalen Feiertages des deutſchen Volkes
Wieder ſprach der Führer auf dem traditiv
nellen Aufmarſchplahß der Reichshauptſtadt zu
dem Millivonenheer der Schaffenden Berlins
und wieder trugen die Aetherwellen ſeine
Worte hinaus in die Weite Großdeutſchlands,
wo ſich auf den rieſigen Verſammlungsplätzen
der Großſtädte ebenſo wie auf dem Anger des
kleinſten Dorfes ein 75-Millionen-Volk zu
ſammenſcharte Zum erſten Male durften ſich
in dieſem Jahre auch unſere Brüder und
Schweſtern im Lande Oeſterreich um den feſt
lich geſchmückten Maibaum verſammeln und
dankerfüllten Herzens der Stimme des Man
nes lauſchen, der ſie, ihre ewige Sehnſucht er
füllend, in die große Heimat zurückführte.

Der Stagaksalt nimmt ſeinen Anfang
Als die Glocken des Domes die zwölfte

Stunde ſchlagen, kündet der von den Linden
herüberſchallende Jubelſturm den Maſſen im
Luſtgarkten das Eintreffen des Füh
Ter an, der zunächſt die Front der zwiſchen
Schloßkirche und Schloßrampe aufmarſchier
ten Ehren kompanten der Luftwaffeund ſeiner Leibſtandarte abſchreitet. Geleitet
von ſeinen Mitarbeitern in Partei und
Staat und von den Oberbefehlshabern der
drei Wehrmachtsteile, begibt ſich der Führer,
umtoſt von dem Jubel der Schaffenden Ber
lins, zum Mittelportal des Alten Muſeums.
Die Führerſtandarte geht hoch Der Staats
akt nimmt ſeinen Anfang. Reichsminiſter
Dr. Goebbels betritt die hohe Redner
tribüne und nimmt, von den Maſſen begei
ſtert begrüßt, das Wort zu einer kurzen Er
öffnungsanſprache.
Dr. Goebbels grüßt den Führer

Niemals, ſo führte er aus, hat dieſes Volk
ſeinen nationalen Feiertag ſo fe ſt lich be
gangen wie in öteſem Jahre. Am 10. April
erſt hat dieſes Volk Jhnen, mein Führer,
ein Vertrauensvotum ausgeſtellt, wie
es unſere Geſchichte bisher noch nicht kannte,
und es iſt bereit, Jhnen ein ſolches Votum,
wann und wo Sie es wollen, aufs neue aus
zuſtellen! Und mehr noch; dieſes Volk will
Jhnen nicht nur Ja ſagen ſondern es will
Jhnen gehorchen! Dieſes Volk will mit
Jhnen arbeiten am Neubau unſeres Reiches

Und es iſt glücklich mit Jhnen, daß an dieſem
T. Mai unſere deutſchen Brüder und Schwe
ſtern aus Oeſterreich den nationalen Feiertag
mit uns begehen. (Brauſende Heilrufe be
kräftigen dieſe Worte.)
Der Gruß der Schaffenden

Nach dein jubelnd aufgenommenen Sieg
Heil auf den Erbauer und Geſtalter des
Reiches überbringt der Leiter der Deutſchen
Arbeitsfront Reichsorganiſationsleiter Dr.
Le y dem Führer den Gruß der Schaf
fen den. „Mein Führerl Vor nunmehr
fünf Jahren gaben Sie mir den Auftrag die
damaligen Gewerkſchaften und Arbeitgeber
verbände zu übernehmen. Es war ein wil
der Haufe ſich widerſtreitender und ſich
untereinander bekämpfender Organiſationen,

)er Staatsalet m
Einer t
gegen die Nation, das Volk. und letzteres
gegen den Arbeiter ſelber. Heute nun, kann
ich Jhnen, mein Führer, melden daß ohne
die neugewonnene Oſtmark bereits über
20 e e e en neere zgroße Front der S enden eingereiht, nach
Jhrem Willen marſchieren und Arbeiter und
Unternehmer unterſchiedslos eine Parole
kennen: Deutſchland! Wir alle waren hei
matlos geworden. Sie gaben uns unſer
Vaterland zurückl Das danken Ihnen die
deutſchen Arbeiter und die deutſchen Unter
nehmer, überhaupt alle Schaffenden e
lands heute am nationalen Feiertag
deutſchen Volkes.“
Und mm ſpricht der Führer

Und nun betritt, allen ſichtbar, der
Führer die Rednertribüne. Ein Sturm
der Begeiſterung grüßt ihn, und Minuten
vergehen, ehe er das Wort nehmen kann.
„Meine deutſchen Volksgenoſſen und ge
noſſinnen! Einſt war der Mai in deutſchen
Lauden ein Feſttag des Frühlings. Später
wurde er zum Tag des Kampfes und Strei
tes. Als wir dann die Macht übernghmen,
gaben wir dem deutſchen Volk den 1. Mai
wieder zurück und erhoben ihn zum Feſttag
der nationalen Arbeit und damit der deut
ſchen Volksgemeinſchaft. Wenn wir heute
dieſen Tag wieder fetern, dann trennen uns
von damals fünf Jahre, eine Zeit, die
lang genug iſt, um zu überprüfen, was inihr geleiſtet würde und ob ſich das erfüllt
hat, was man mit Recht von einem neuen
Regime erwarten durfte. Wie es im Jahre
1982 und zu Beginn des Jahres 1988 in
Deutſchland ausſah, iſt allen noch bekannt.
So traäurig, ja faſt ausſichtslos war damals
die Situation, daß viele überhaupt an der
Zukunft des deutſchen Volkes verzweifelten
Unſere Gegner waren überzeugt, daß wir an
der Größe der Auſgabe ſcheitern müßten
Keiner unſerer damaligen Kritiker hat wohl
auch nur geahnt; daß es uns möglich ſein
eg in ſo kurzer Zeit ſo Gewaltiges zu
eiſten.

Wir und die Umwelt 5
Heute können wir mit Ruhe einen Ver

gleich ziehen zwiſchen Deutſchland und der
Umwelt. Wenn wir von einem Staat in
Europa abſehen, den ich in dieſen kommenden
Tagen zu beſuchen die Ehre haben werde,
dann ſehen wir um uns nur zu oft jene Er
ſcheinnngen, die Deutſchland auch im Jahre
1932 und 1933 noch bedrückten. Sie, die uns
früher ſo vft glaubten Belehrungen geben
müſſen, die ſo oft hochmütig auf uns hera
blickten und uns kritiſterten, ſind mit ihren
Problemen nicht ſo fertig geworden wie wir
mit den unſeren! Heute leidet dieſe andere
Welt unter der drohenden Sorge. die die
Arbeitsloſigkeit von Millionen Menſchen mit
ſich bringt wir aber beginnen zu leiden
unter Sorge nach Arbeitern. Jn den anderen
Ländern charakteriſtert der Arbeits
o ſe den Zuſtand des öffentlichen Lebens
Deutſchland iſt es die Arbeit, die dem
Leben ihren Stempel aufprägt.

Heutschlane hat eine Aufgabe gelöst
Dabei handelt es ſich hier um Länder, die

ſich in einer beſſeren Lage befinden als
Deutſchland. Wer über alle Bodenſchätze, die
nur denkbar ſind, verfügt, der müßte mit

Leichtigkeite ſeinen Menſchen Arbeit und Brot
geben können. Dagegen müſſen wir uns

Hurch Genialität, durch Fleiß und höchſte An
ſtrengung mühſelig erkämpfen, was in ande-
ren Ländern die Natur in reicher Fülle den
Menſchen ſchenkt. Und trotzdem Deutſch
land Hat ſeine Aufgabe gelöſt. der national
ſogialiſtiſche Staat hat die Schwierigkeiten,
die er antraf, überwunden! Es iſt für uns
eine innere Genugtuung, in anderen
Ländern heute als Erkenntnis das aus
ſprechen zu hören, was in unſerem Lande ſeit
fünf Jahren oberſtes Gebot iſt.

Wenn wir heute von einem ausländiſchen
Staatsmann vernehmen, daß die Arbeit allein
fähig ſei, mit den Sorgen über die zerrüttete
Wirtſchaft ſeines Landes fertig zu werden,
dann können wir nur ſtaunen über die
lange Zeit die notwendig war, um dort
einer Erkenntnis zum Durchbruch zu ver
helfen, die bei uns Lebensgeſetz iſt. Denn
wenn wir unſere Aufgabe lbſen konnten,
dann nur, weil wir uns vom erſten Augen
blick an von allen lebensfremden Theorien
entfernt hatten und unſer Daſein aufbauten
auf der einfachen Erkenntnis, daß der Menſch
nur das verbrauchen kann, was er ſelber
ſchafft, daß ein Volk nur das verzehren kann
was es ſelbſt anbaut und erntet. Dieſe Er
zeugung wird nicht durch Theorien, nicht
durch Phraſen und Programme hervor
gebracht, ſondern durch Arbeit, durch
organiſterte, planmäßige, überlegende Arbeit
Die Reichsmark ein gültiger Schein!

Das, meine Volksgenoſſen, war eine Er
kenntnis, die wir Nationalſozialiſten vom
erſten Augenblick an ohne Rückſicht auf Popu
larität oder Unpopularität nicht nur ver
traten, ſondern auch praktiſch durchſetzten. J
glaubte das einſt wagen zu dürfen, weil i
mein Volk kannte. Der Deutſche will an
ſtändig leben, er liebt es nicht, in Faulheit zu
verkommen. Er will ſchaffen und dann dafür
auch ſein Leben verbeſſern. Wenn wir heute
den Standard unſeres deutſchen Lebens über
blicken, dann werden wir alle zugeben müſſen,
daß dieſe Schaffenskraft und Schaffensfreude
ſich in einer gewaltigen Steigerung unſerer
nationalen Produktion und damit in einer
Hebung unſerer geſamten deutſchen Volks
wohlfahrt ausgewirkt hat.

Die deutſche Wirtſchaftspolitik, über die
unſere Gegner früher ſo zu ſpötteln pflegten,
beginnt ſich langſam die Anerkennung der
Welt zu erobern. Dieſe Politik einer fort
geſetzten Steigerung der Produktion iſt zu
gleich die ſicherſte Deckung einer dadurch ſtabi
len Währung geworden. Die dentſche
Reichsmarkiſt ein güleiger Schein,

nicht weil hinter ihr Gold und Deviſen ſtehen,
ſondern weil hinter ihr eine große Nation
ſteht, die fleißig und arbeitſam iſt! (Lang
anhaltende Zuſtimmungskundgebungen der
Maſſen unterſtreichen dieſe grun legenden
Sätze des Führers.)

Hiff dir ſelbſt, ſo hilft dir Gott

Jhre Arbeit in Stadt und Land, deine Ar
beit, Arbeiter in den Werkſtätten und Fabri
ken, deine Arbeit, deutſcher Bauer ſie ſtud
die Deckung deiner Reichsmark, ſie ſchaffen
die Werte, für die der einzelne dann im Aus
tauſch ſeine Mark hergeben kann, ohne daß ſie
übermorgen plötzlich nur mehr ein Drittel
von dem wert ſein wird, was ſie heute war.
Dieſe deutſche Wirtſchaftspolitik baſiert auf
dem Generalgrundſatz nativnalſozialtſtiſcher
Erkenntniſſe: Hilf dir ſelbſt! So haben wir
wirtſchaftlich gehandelt, und genau ſo handeln
wir auch politiſch Hilf dir ſelbſt, dann wirſt
du auch die Hilſe des Allmächtigen erhalten!
Dazu war auch eine Organiſation der
Arbeit notwendig, die jeden einzelnen
zwingt, die Intereſſen der Geſ amtheit
über ſeine eigenen zu ſtellen.
nationalſozialiſtiſche Staat rückſichtslos durch
gegriffen. Nur ſo war es uns möglich, in
unſere Wirtſchaft eine einheitliche Führung
durchzuſetzen, die als Ergebnis jene gewal
tigen Leiſtungen zeitigte, die dem ganzen
Volke zugute kommen.
Innere Streitigkeiten endgültig begraben

Allein, dieſe Organiſation der Wirtſchaſt
würde noch nicht genügen. Die erſte Voraus
ſetzung für die Rettung der deutſchen Nation
war die innere Ordnung unſeresVolkes, ſein innerer Friede Heute nach fünf
Jahren iſt dieſer Kampf als gewonnen
anzuſehen. Die deutſche Nation hat ihre
inneren Streitigkeiten endgültig begraben.
Nicht als ob damit alle Jntereſſenunterſchiede
verſchwunden wären. Aber wir haben andere
Formen des Ausgleiches gefunden als die
des inneren politiſchen oder wirtſchaftlichen
Fauſtkampfes. Für uns iſt eine neue Wer
tung der Menſchen zur Grundlage der deut
ſchen Volksgemeinſchgft geworden, eine Wer
tung, die von der Leiſtung des einzelnen für
ſeine Volksgemeinſchaſt ausgeht.

Unſere nationale Geſchloſſenheit iſt das
Ergebnis der Arbeit der nationalſozialiſti
ſchen Bewegung, der Partei und ihrer Orga
niſationen. Sie haben die Nation zuſammen
gefaßt und erzogen. Wenn S noch jemand
erklärt, er ſei ſehr für die olksgemeinſchaft,

er die Partei ſei ihm nicht ſympathiſch
dann iſt das ungefähr ſo, als wenn jemand
erklärt Ich bin ſehr ſür die Freiheit und für
den Kampf um die Freiheit, aber die Wehr
macht lehne ich ab. Nein, dieſer Staat hat

Hier hat der

ustgarten
nationalſozialiſtiſche Glanbensbekenntnis er
halten, das von den Organiſationen unſerer
Bewegung verkündet und getragen und für
alle Zukunſt durch die Partei übermittelt
werden wird! Es gab früher Menſchen, die
ſtets erklärten „Nieder mit dem Kampf! Nie
wieder Krieg!“ Und dabei ließen ſie des
Krieg fortgeſetzt im Jnunern toben. Jch kenne
dieſe Parole: Nie wieder Krieg! Sie iſt
auch die meine! Dazu nämlich machte ich
Deutſchland ſtark und feſt und ſtellte es auf
ſeine eigenen Füße!
ſtürme danken dem Füh

„Memals wieder Bürgerkrieg“

Allein, um ſo ſtark und feſt zu fein, daß
kein Unfriede von außen unſer Volk bedrohen
kann, iſt es notwendig, fenen Kampf für
immer auszurotten, der uns hindern würde,
unſere Kraft nach außen jemals in
ſcheinung treten zu laſſenl Nicht nur „Nie
wieder Krieg!“ muß die Parole heißen, ſon
dern: „Niemals wieder Bürgerkrieg! Nie
mals wieder Klafſenkampf! Niemals wieder
inneren Streit und Haderl“ Die Maſſen be
kennen ſich mit immer erneuter ſtürmiſcher
Zuſtimmung zu dieſer Parole Jch habe
dieſen Erkenntniſſen entſprechend gehandelt, S
und Sie, meine Volksgenoſſen, ſehen die Er
gebniſſe! Jn wenigen Jahren Haben wir
nahezu alle Fragen gelöſt, die damals als
kaum lösbar galten.

So feiern wir heute wieder den 1. Mai
und dieſes Mal als ein veſon-deres Freudenfeſt. 6 Millionen
Deutſche ſind nun in die Grenzen unſeres
heiligen Reiches miteingeſchloſſen. Auch ſie,
bis in die ſüdlichſten Teile, bis zu den Kara-
wanken, hören in dieſer Stunde zu glück
lich darüber, nun auch Teil unſerer großen

Gemeinſchaft ger ſein. Wir müſſen dieſe neuen
Glieder des Reiches nunmehr aufnehmen in
unſeren feſten Bund. Sie ſollen fühlen, daß
ſie ineineſinnvolle Ordnung auf
genommen wurden. Sie iſt unſer Stolz
und mit ihr werden wir alle dte Fragen in
kurzer Zeit meiſtern, um auch dort jene

Blüte herbeizuführen, die das alte Reich ſchon
erreicht hat. So bitte ich Sie an dieſem
L. Mai, ſpüren Sie nicht dem nach, was uns
vielleicht noch trennen könnte, ſondern
freuen Sie ſich an dem, was wir ſchon er
reicht haben Hängen Sie ſich an das, was
uns ſchon allen gemeinſam iſt (Wieder be
kunden die Maſſen mit ſtürmiſchem Beifall,
wie ſehr ihnen der Führer aus dem Herzen
geſprochen hat.)

n fünf Jahren wird kein Volk geboren,
in fünf Jahren wird auch kein Staat voll
endet. Den Grundſtein aber haben wir ge
legt und dieſe Grundſtein legungfeiern wir an dieſem 1 Mai (Mit
brauſenden Heilrufen ſtimmen die Maſſen be
eiſtert dem Führer zu.) Unſer war der
laube, unſer iſt der Wille! Was zum Voll

enden noch übrig bleibt, es wird vollendet
werden, wenn nur die Träger unſeres großen
Jdeals mutig, zuverläſſig und unbeirrbar
ihren Weg gehen! Heute ſeiern wir den Tag
dieſes Jdeals. den Tag der deutſchen Vorks

und damit den Tag ſener deut
chen Arbeit, auf die wir alle ſo ſtolz ſind in
Stadt und Laund. Einmal im Jahre wollen
wir uns deſſen freuen und dazu iſt dieſer
Feiertag geſchaffen worden als Feſt der deut
ſchen Volksgemeinſchaft“! Denut ſchland,
Siegheil!

Begeiſtert nehmen die Maſſen das Sieg
heil auf und bereiten dem Führer minuten
lange Ovationen, die ſich zu einer großartigen
Kundgebung der Treue, der Liebe und des
Dankes ſteigern. Das Siegheil auf den
Führer vom ſtellvertretenden Gauleiter
Staatsrat Görlitzer ausgebracht, und die
Lieder der Nation beſchließen dieſen feſtlichen
Staatsakt.

Efne Medafe er
Erinnerung an den 73. März
Vom Führer und Reichskanzler geſchaffen

Unter dem 1. Mai 1988 hat der Führer und
Reichskanzler eine Verordnung über die Stif
tung einer Medaille zur Erinnerung an den
13. März 1938 erlaſſen Zum ſichtbaren Aus
druck meiner Anerkennung und meines
Dankes für Verdienſte um die Wiedervereini
gung Oeſterreichs mit dem Deutſchen Reich
ſtifte ich, ſo lautet die Verordnung, die
Medaille zur Erinnerung an den 13. März
1938. Die Einzelheiten beſtimmt die e

In der Satzung heißt es, daß die Medaille
an Perſonen verliehen wird, die ſich um die
Wiedervereinigung Oeſterreichs mit dem
Deutſchen Reich beſondere Verdienſte er
worben haben. Die Medaille iſt brongegetönt
Und zeigt auf der Vorderſeite den Kopf des
Führers mit der Umſchrift „Ein Volk, ein
Reich, ein Führer“; auf der Rückſeite befindet
ſich das Hoheitszeichen des Reiches mit dem
Datum vom 18. März 1988. Die Medaille
wird am dunkelrotſchwarz geſtreiften Bande
auf der linken Bruſtſeite getragen. Die Vor
ſchläge auf Verleihung der Medaille werden
vom Reichsminiſter des Jnnern für Ange
hörige der Wehrmacht vom Chef des Ober
kommandos der Wehrmacht aufgeſtellt und
dem Führer und Reichskanzler durch den
Stagatsminiſter und Chef der Präſidialkanzlei
des Führers und Reichskanglers vorgelegt

Dem Beliehenen wird ein Beſitzzeugnis
durch den Slaatsminiſter und Chef der
Präſidialkanzlei ausgeſtellt. Die Medaillke
bleibt nach dem Todes des Inhabers den
Hinterbliebenen als Andenken. Mit der
Durchführung der Veroroönung hat der
Führer und Reichskanzler den Reichsminiſter
des Innern in Verbindung mit dem Staats
miniſter und Chef der Präſidialkanglei be
auftragt.

Die Londoner Polizei hat einen Betetlig
ten des aufſehenerregenden Bilderdiebſtahls
auf Schloß Chilham, über den wir ausführ
lich berichteten, und bei dem fünf außer
ordentlich wertvolle Gemälde geſtohlen wur
den, verhaftet. Ein Agent der Diebe ver
ſuchte, zwei Gemälde von Gainsbarvugh bei
einem Händler zu verkaufen und wurde daſeine innere Geſchloſſenheit allein durch das bei feſtgenommen.

(Gewaltige Beifalls
rer).
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ar Se Frähfinge
Die Je

Nach Wochen ſtärkſter Auſpannung urd
letzter Einſaßbereitſchaft, nach einem

in froher
a

en in Oſympfastacion
Der Führer, Dr. Goebbels und Baldur von Schirach ſprachen zur Jungmannſchaft

Jugend! Und weil auf unſeren Fahnen das
ß Wort Zukunft ſtand, deshalb hat ſich dierſolgreichen Schaffens, fand ſich geſtern zum deutſche Jugend hinter dieſe Fahne eingereiht.

ſechſten Male des Dritten Reiches Volk So ſtehen wir heute verſammelt. Eine Ju
Schulter an Schulter und Gan an Sau zu gend, die als einzige Organiſation unſeres
ſanrmen, um den Frühling zu begrüßen und Staates mit Stolz den Namen des Führers

Gemeinſchaft den nationalen Feier trägt. So beginnen wir in ſeinem Namen
des deutſchen Volkes zu begehen. Mit den Nationalfetertag unſeres Volkes. Dertpeſonderem Stolg und freudiger Genngtuung Führer Siegheil, Siegheil, Siegheil!

waren alle Herzen erfüllt, daß ſich in dieſem
Jahre zum erſten Male das 75-Millionen
Volk geeint unter dem Maibaum verſammeln
konnte, na
den beiden Volksteilen, zwiſchen dem
kern und ſeiner Oſtmark gefallen iſt.

Mai im nativnalſozialiſtiſchen Deutſchla

Debens!“

Ein Teil des riesigen Stadions bei derund Machen in Riesenbuchstaben das Wort Groß deutschland gebildet.

Reichsveranſtaltungen an dieſem Tage Mittel
punkt aller Feierlichkeiten war. Der Morgen
wurde beherrſcht von der Jugend die unter
den Schlägen der Landsknechtstrommeln und
mit hellen Fanfarenklängen nach dem
ſportfeld marſchierte, wo im Olympiaga-
ſtadi on wieder eine würdige und weihevolle ſt et Scht vKundgebung der Jugend dem erſten mit einem Schlage braun auf weiß in rieſen
Maientag ſeinen feſtlichen Auftakt gab. Jun
gen und Mädel, ausſchließlich aus dem Gebiet

ren e e er e n auf denängen der einsigartigen Sportſtätte zur Pfan ihre Kletterweſten ausgesvgen hattengrößten Jugendkundgebung der Welt zuſam Erſt nach minutenlang anſpraaſeden Heil
men. Als kurz vor Beginn der Kundgebung
die Fahnen und Wimpel der Jugend aufmar

dgebung; auf den Sitzreihen hatten die Jungen
EcherlBilderd.)

Der Badenweiler Marſch erklingt und

e a e eagen des Führers. Ein einziges ie en e eefnnt das Stadion, als der JLrer in
e efür unſere Brüder in Oeſterreich galt on un ter JugendUnter dem Jubel der Jugend, die ſeinengeſtern zum erſten Male die Parole, die r er Sne r a ber r i gte

r Haupttribüne hinauf, auf der die goldgeſtickteden Stempel aufdrückt: „Freut euch des a en Arte e San
von ir ach erſta em Führer MelMit heißer Freude begann das ſchöne Feſt dung: „Mein Führer! Ich melde Jhnen hier

der deutſchen Gemeinſchaft in Berlin, des und in allen Orten Deutſchland Jhre Jugend
Großdeutſchen Reiches Hauptſtadt, die bei den und die Jugend Großdentſchlands!“ „Heil,

meine Jugend!“ ruft der Führer den Jungen
und Mädeln zu. Als der Führer dann vor
die Mikrophone tritt, da ſcheint ſich auf den
gegenüberliegenden unteren Rängen ein

Reichs Zauberſpuk zu vollziehen Man traut faſt
ſeinen Augen nicht: wo eben noch ausſchließ
lich das einheitliche Braun zu ſehen war, iſt

großen Buchſtaben zu leſen: Groß dent ch
Land! Das Wunder, das ſich in wenigen
Sekunden auftut, entſteht dadurch, daß Teile
der Bom. Mädchen nach wohleingeübtem

rufen kann der Führer das Wort nehmen.

Sagten Sie sechs?
Mein ich sagte drei a

e W

ſchierten, waren 150 000 Hitlerjungen und

und des Obergaues Berlin verſammelt, um
Pimpfe, Mädel und Jungmädel des Gebietes

als Erſte dem Führer Gruß und Gelöbnis
zu entbieten. Auf der Hauptribüne hatten die
Ehrengäſte Platz genommen, unter denen man
viele Mitglieder der Reichsregierung, Reichs
leiter und das übrige Führerkorps der Par
tei, die Generalität der Wehrmacht, die Amts
chefs der Reichsjugendführung und auch zahl
reiche Angehörige des Diplomatiſchen Korps

die Anſprache des Keichsjugendführers

Punkt 8.30 Uhr meldet Obergebietsführer
Axmann dem Reichsjugendführer und dem
Gauleiter Reichſsminiſter Dr. Goebbels
die 150 000 Berliner Angehörigen der Jugend
des Führers. Mit „Heil HJ.!“ grüßt Schirach
die Jungen und Mädel. „Heil!“ dröhnt es
als Antwort zurück. Dann ſpricht Baldur
von Schirach. „Meine Kameraden und
Kameradinnen, Jugend Adolf Hitlers!“, ſo
führt er aus, „von Jahr zu Jahr hat ſich das
Bild dieſer Kundgebung gewandelt. An die
Stelle der ungeordneten Haufen von einſt
iſt eine ſtraff gegliederte Organiſation getre
ten. Nichts anderes als die Diſziplin
hat euch die Kraft gegeben, große Gedanken
zu verwirklichen, und das müßt ihr während
eures Lebens in dieſer Gemeinſchaft immer
nen erkennen und veſolgen: Ein Befehl iſt
nur ſo viel wert, als Menſchen bereit ſind, ihn
blind durchzuführen. Das Weſen unſerer Ge
meinſchaft iſt dieſer blinde Gehorſam gegen
über dem Führer, dem wir dienen. Da wir
uns zu ſolchen Grundſätzen bekennen, meine
Jungen und Mädel, kann ich euch auch in die
ſer Stunde ein anderes ſagen: Jungens,
werdet keine Muſterknaben, undMädel, werdet keine demütigen Mucker. Jhr
ſollt lernen, aber ihr ſollt auch leben und fröh
kich ſein! Es iſt gut, wenn ihr in den Zen
ſuren der Schule eine Eins erringt, aber ſorgt
dafür, daß ihr nicht in den Zenſuren des
Lebens eine Fünf erhaltet. So wie ihr treu
und gehorſam ſeid, ſo müßt ihr auch ſelbſt
vbewußt, kühn, tapfer und verwegen ſein, nicht
eine Jugend alter Tanten, ſondern die
Jugend des Nationalſozialismus.
Dr. Goebbels: Sieg des Glaubens

Die Worte des Reichsjugendführers finden
ein jubelndes Echo. Nach dem gemeinſam ge
ſungenen Lied „Nur der Freiheit gehört unſer
Leben“ ſpricht dann Reichsminiſter Dr.
Goebbels zur deutſchen Jügend: Zu150 000 ſeid ihr in das Olympiaſtadion in
Berlin aufmarſchiert, zu Millionen ſteht ihr
im ganzen Deutſchen Reich, um der Nation
und dem Führer zu huldigen. Die parla
mentariſchen Parteien, die wir 1933 abſervier
ten, gittgen damals mit dem Wort hauſieren,
„wer die Jugend hat, hat die Zukunft“. Wir

die Anſprache des Führers

Meine Jugend! Meine deutſchen Jungen
und Mädchen führt der Führer aus Jhr
habt das große Glück, in einer Zeit zu leben,
deren ſich die deutſche Nation einſt nicht z u
ſch a men brauchen wird. Ihr ſeid in eurer
Jugend Zeugen des Auſſtieges unſeres
Volkes geworden, ihr habt in euren jungen
Herzen die großen Ereigniſſe der vergange
nen Wochen und Monate glühend miterlebt
und mitempfunden, die im Zeichen der Eini
gung des deutſchen Volkes ſtanden. Dieſe
äußere Einigung aber, meine Jugend, iſt nur
das Ergebnis der im Inneren unſeres Volkes
vollzogenen Einigung. Und heute fetern wir
den Tag dieſer Volkseinigung! Jahrhunderte
war unſer Volk im Jnnern Uneins und zer
riſſen und deshalb nach außen ohnmächtig,
wehrlos und damit rechtlos und unglücklich.
Seit dem Siege der Bewegung, unter
deren Banner ihr ſteht, hat ſich in unſerem
Volke die innere Einigung der deutſchen
Menſchen vollzogen. Wir haben nun von der
Vorſehung den Lohn dafür erhalten Gro ß
deuntſchland!

Dieſe Einigung aber iſt kein Geſchenk des
Zuſalls, ſondern das Ergebnis einer plan
mäßigen Erziehung unſeres Volkes durch die
nationalſogialiſtiſche Bewegung. Sie hat
dieſes Volk aus einem wirren Haufen von
Parteien, von Klaſſen, von Konfeſſionen und
Ständen erlöſt und zu einer Einheit zuſammengefaßt. Und dieſe Erziehung beginnt
ſchon bei dem einzelnen in fenem Alter, in
dem er noch nicht mit Voreingenvmmenheiten

belaſtet iſt. Die Jugend iſt der Bauſtein unſeres neuen Reiches Jhr
ſeid Großdeutſchland! Denn in euch formt
ſich die deutſche Volksgeminſchaft. Vor dem
einen Führer ſteht ein Reich, vor dem einen
Reich ſteht ein Volk und vor dem einen Volr
ſteht eine deutſche Jugend! Indem ich euch
ſehe, iſt mein Glaube an die deutſche Zukunft
unbegrenzt und unerſchütterlich! Denn ich
weiß: Jhr werdet alles das erfüllen, was wir
von euch erhoffen!

So grüße ich euch heute an dieſem 1. Mai
in unſerem neuen großen Deutſchland. Denn
ihr ſeid unſer Frühling! Jn euch wird und
muß ſich das vollenden, wofür Generationen
und Jahrhunderte ſtritten: Deutſchland

Das Lied der Hitlerjugend, Schirachs
Gruß „Unſer lieber Führer Siegheil“ und die
Nationalhymnen beenden dieſe gewaltige
Kundgebung der Jugend vor dem Führer.

Hiktlerjugen d.

iel

arenttert
Garantie: Ausgewogenes Vollformat

Je besser eine Zigarette schmeckt, desto intensiver

and ſanger möchte man sie genießen. Eine solche
Agarette ist Fokstein Nr. 5 dick und rund deshalb

wird sie in ausgewogenem Vollformat geliefert.

Der Jugendführer des Deutſchen Reiches,
Baldur von Schirach, verlieh dem Gauleiter
Und Reichsſtatthalter Kaufmann in Ham
burg das Goldene Ehrenzeichen der

Reichsminiſter Dr. La nr mer s beging am
Freitag im engſten Kreiſe das Feſt der

haben dieſes Wort umgekehrt, wir haben ge

5 i c. hat die92 Führers einginger
Silbernen Hochzett, zu dem Glückwünſche des
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5 gen S Refechskctur kammer
Filmpreis fär Lent Riefenſtahl Das „Lied der Getreuen“ unbekannte junge öſterreichiſche Dichter erringt Buchpreis

Die für den 1. Mai nun ſchon Tradition
gewordene und in Anweſenheit des Führers
ſtattfindende Feſtſitzung der Reichskulturkam mer im Deutſchen Opernhaus
geſtaltete ſich auch in dieſem Fahr zu einem
eindrucksvollen Bekenntnis des national
ſozialiſtiſchen Deutſchlands zur deutſchen
Kunſt, einem Bekenntnis, das in der Ver
kündung des nationalen Filme undBuchpreiſes durch den Präſidenten der
Reichskulturkammer, Reichs miniſter Goeb
bels, ſichtbarſten Ausdruck fand.

Der Opernſaal vot ein überaus feſtliches
Bild. Jn der mit der Standarte des Führers
geſchmückten großen Ehrenloge hatten in der
erſten Reihe neben dem Führer Platz genom
men Reichsminiſter Dr. Goebbels, der Bize
präſident der Reichskulturkammer Reichs
wirtſchaftsminiſter Funk, Reichsorganiſations
Leiter De Sey und Staatsſekretär Hanke. Das
Diplomatiſche Korps war faſt vollzählig ver
treten. Das Orcheſter des Deutſchen Opern
hauſes unter Leitung von Generalmuſikötrek
tor Rother eröffnete die Feſtſizung mit der
Ouvertüre zu „Oberon“. Dann trat Stagts-
ſchauſpieler Heinrich George an das Vor
tragspult, um Max von Schenkendorffs un
ſterblichen Frühlingsgruß an das Vaterland
vorzutragen. Die erhabenen Klänge des
erſten Satzes aus der 5. Sinfonie von Beet
hovpen leiteten dann zu der Feſtanſprache des
Präſtdenten der Reichskulturkammer, Reichs
miniſter Dr. Goebbels, und damit zurVerkündung des nationalen Buch und Film
preiſes über.
Die Anſprache Dr. Goebbels

Dr. Goebbels führte u. a. aus Mein
Führer! Eure Exzellengen! Meine Volks
genoſſen und Volksgenoſſinnen! Wie niemals
zuvor ſteht der 1. Mai dieſes Jahres im
Zeichen eines nationalen Glückes ohnegleichen
für unſer Volk. Denn in dieſem Jahre iſt
mit dem 1. Mat ein wirklicher nationaler
Fetertag des geſamten Volkes angebrochen;
und daß ſich die Dinge ſo wandeln konnten,
iſt mehr als alles andere ein Beweis für die
ſtarke tradttionsbildende, aber auch tradi
tionsgebundene Kraft des Nationalſozialis
mus. Seine Revolution ging nicht darauf
aus, Werte, die wert waren erhalten zu wer
den, zu vernichten, als vielmehr ſie neu aus
zurichten und in eine lebendige und frucht
bare Beziehung zum Volksganzen zu ſetzen.
Wir Nalionalſoztaliſten ſind in unſerem ge
ſchichtlichen Denken und politiſchen Handeln
wieder auf das Volk als auf den Urſprung
unſeres Lebens und unſerer Kraft zurück
gegangen Verbindet ſich eine Idee tief und
unlösbar mit dem Denken eines ganzen
Volkes, dann werden auch die mit einer Zeit
epoche verbundenen Lebens und Schickſals
probleme nicht mehr ſo ſehr Fragen des
Staates, als vielmehr Fragen der Volks
geſamtheit ſein. Das Volk ſelbſt tritt dann
an ihre Löſung heran, weil es von der manch
mal zwar dumpfen aber im nſtinkt doch
ſicher erkannten Ueberzeugung durchörungen
iſt, daß es ſeine eigenen Lebensfragen ſind
die hier in Angriff genommen und gelöſt
werden.

Ein neuer Polksfrühling angebrochen

Die Angliederung Oeſterreichs
an das Reich war ein ſpontaner Akt des
Volkswillens, ausgelsſt von einer Führer
perſönlichkeit und getragen von der Kraft
einer Jdee, die über hölzerne Grenzbarrieren
hinwegſprang und Millionen Menſchen wie
in einem Sturm eroberte. Damit iſt für uns
alle ein neuer Volksfrühling an
gebrochen. Ein politiſches Glaubensbekennt
nis Hat ſich als unaufhaltſam und unüber-
windöbar erwieſen. Wir haben in ſeinem
Zeichen ſich die Wiederbelebung der Nation
vollztehen ſehen und wiederum ſind wir alle
bei ſeiner neuen hiſtoriſchen Manifeſtation
guf das tiefſte davon ergriffen worden Wir
ſind heute in Wahrheit ein politiſches Volk.
Jedermann in Deutſchland weiß worum es
bei uns geht. Die Probleme ſind klar, die
Aufgaben der Zeit ſcharf umriſſen aufge
seichnet, der Weg iſt gewieſen, die Richtung
eingeſchlagen. Man könnte glauben daß in
ſo harten politiſchen Zeiten die Muſen

gen müßten, und eine mißgünſtige
ausländiſche Meinung iſt auch nicht müde ge
worden der Welt einzureden, daß Deutſchland
ſeinen großen politiſchen und wirtſchaftlichen
Aufſtieg teuer mit einem ſtarken Verluſt ge
rade auf kulturellen Gebiete habe bezahlen
müſſen.

Volk der Ingenieure und Erfinder
Man bedauert das in dieſen Kreiſen viel

fach mit heuchleriſchem Pathos Man hatte
uns allzulange in die Stellung eines Volkes
der Dichter und Denker hineingedrängt,
von dem man füglich erwarten zu können
glaubte, daß es auf dem Felde der politiſchen
Macht und Lebensanſprüche in keiner Weiſe
Unbequem werden wollte. Unterdeſſen aber
ſind wir zum Volk der Jngenieure
und Sträßenbauer, der politiſchen Or-
ganiſatoren Und Redner, der wirtſchaftlichen
Erfinder und Konſtrukteure, der militäriſchen
Lehrmeiſter und Inſtrukteure geworden. Und
das Wunderbare iſt, daß wir dabei unſeren
Charakter „Zines wirklichen Kultur-
vo lkes nicht nur nicht verloren, ſondern in
einem viel ſtärkeren Maße als je zuvor be
ſtätigt haben. Welches Land beiſpielsweiſe
könnte ſich uns an die Seite ſtellen in der
Pflege geiſtiger Güter, in der Förderung der
bildenden Künſte, der Architektur, des Schrift
tums, des Theaters und des Films? In
allen Städten des Reiches wachſen die Mauern
neuer monumentaler Bauwerke aus demBoden heraus Sie ſollen noch in Jahrhun
derten zeugen von der Größe einer Zeit, die
ſich nicht im Politiſchen erſchöpfte, ſondern ge
rade in über die Zeit hinauswirkenden Kultur
leiſtungen ſich ſelbſt erſt ewige Dauer verlieh.
Vor einer kulturellen Blütezeit

Das ſind unſere Sinnbilder der Kraft und
des Friedens; in ihnen dokumentiert die
deutſche Kunſt ihre tiefſte Verbundenheit mit
der Zeit und mit dem Volke Erſt ihre poli

unſerer Epoche hat ihr die Kraft gegeben,
Großes und Bleibendes zu vollbringen. Was
wir ſo oft vorausſahen und vorausſagten, das
beginnt uunn Wirklichkeit zu werden? Die
Blütezeit unſeres politiſchen Lebens iſt im
Begriff, einen ungeahnten Emporſtieg unſeres
geſamten deutſchen Kulturlebens nach ſich zu
ziehen.

Man ſchimpft uns zwar in einer miß
günſtigen Welt gerne Barbaren. Aber
halten wir die deutſchen Verhältniſſe denen
gegenüber, die vielfach in anderen Staaten
herrſchen, ſo gilt für uns das Dichterwort, daß
wir Wilde doch die beſſeren Menſchen ſind.
Dabei haben wir es immer weit von uns ge
wieſen, uns in unſerem kulturellen Leben
hermetiſch vom Auslande abzuſchließen. Es
liegt im Sinne und im Geiſte des nativnal
ſozialiſtiſchen Staatsgedankens, daß alles, was
geſchieht, in einer direkten Beziehung zum
Volke ſelbſt ſteht. Deshalb iſt es das Be
ſtreben der neuen Staatsführung, das Volk an
ſeinem eigenen nationalen Leben unmittelbar
teilnehmen zu laſſen. Die politiſchen Erfolge,
die wir verzeichnen konnten, ſind für das
Volk errungen worden der wirtſchaft
liche Aufſtieg kommt dem Volke zugute, die
kulturelle Blüte unſerer Zeit wäre ſinnlos,
ſtände ſte nicht in innigſter Beziehung zum
Volke ſelbſt.

Die nationalſozialiſtiſche Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude vermittelte im
Jahre 1937 allein den deutſchen Bühnen
132 Millionen zuſätzliche Beſucher. Die
Hörerziffern des deutſchen Rundfunks
ſtiegen in den vergangenen 12 Monaten von
8,4 auf 9,5 Millivnen. Die Produktionsziffer
des Volksempfängers VE. 301 ſtieg in dieſem
Jahre um 650 000 Stück auf 2 800 000. Die
Zahl der Filmtheaterbeſucher ſtieg

Jm Jahre 1933 haben wir zwei Preiſe
ausgeſetzt, die jährlich am 1. Mai zur Ver
teilung gelangen. Mit ihnen ſoll der beſte
Film und das beſte Buch des Jahres gekrönt
werden. Sie werden im Angeſicht des ganzen
Volkes ausgegeben und ſollen eine ſichtbare
Ehrung für Spitzenleiſtungen auf dieſen Ge
bieten darſtellen. Wir haben in den ver
gangenen Jahren immer Wert darauf gelegt,
nur gang große Leiſtungen preiszukrönen. So
ſchwer es nun in den erſten Jahren des Natio
nalſoziglismus war geeignete Bewerber zu
finden, ſo ſchwer iſt es in dieſem Jahre, unter
den Geeigneten den Beſten herauszuſuchen.
Damit komme ich zur Verkündung der beiden
großen Preiſe für Film und Buch, die am

Mai 1938 von der Reichsregierung ausge
teilt werden. Sie haben, wie es in ihrer Stif
tungsurkunde heißt, den Zweck, die beiden
Werke aus der Film und Buchproduktion zu
krönen, die aus dem Geiſte unſerer Zeit her
aus geſchaffen in höchſter Vollendung dem
Geiſte dieſer Zeit lebendigſten und plaſtiſchſten
Ausdruck geben.

Der Deutſchegimpreis 1937/38 wurde
Frau Leni Riefenſtahl für ihr Filmwertk
„Olympta, Feſt der Völker Feſtder Schönheit, zuerkannt. In faſt zwei
jähriger Arbeit iſt dieſes monnmentale Film
werk geſchaffen worden. Mit einem Fleiß
vhnegleichen, mit vorbildlicher Genauigkeit,
mit größtem techniſchen und künſtleriſchen
Können wurde hier eine Leiſtung vollbracht,
die nicht nur bei uns, ſondern auch in der
Preſſe des Auslandes die größte Bewunde
rung fand. Der Film „Olympia“ iſt in ſeiner
künſtleriſchen Geſtaltung zu einem Symbol
unſerer neuen Zeit geworden. Mit feinſtem
Einfühlungspermögen wurde hier die Brücke
geſchlagen vom 29. Jahrhundert zur griechi
ſchen Antike. In einer modernen, gber dabei
diſziplinierten gründlichen Arbeit iſt hier ein
künſtleriſcher Jilm zuſtandegekomrmen, der
alle Bewunderung verdient. Er wird deutſche
Geltung in der Welt vertreten und Zeugnis
ablegen von der Größe unſeres Volkes und
unſerer Zeit.

Der Deutſche Buchpreis 1937/38 fand in
dieſem Jahre viele Bewerber Die Auswahl
unter ihnen mußte deshalb veſonders ſchwer
fallen. Schon waren wir im Begriff, den
Preis unterzuteilen oder durch das Los ent
ſcheiden zu laſſen, da erſchien in dieſen Tagen
auf dem Buchmarkt ein dünner, ſchmaler Ge
dichtband, der allerdings dann ſofort aſſe
weiteren Erwägungen hinfällkg machte. Wie
kein anderes Buch erfüllt dieſes die in der
Stiftungsurkunde des Buchpretſes feſtgelegte
Bedingung aus dem Geiſte unſerer Zeit her
aus geſchaffen, in höchſter künſtleriſcher Voll
endung dem Geiſte unſerer Zeit lebendigſten
und plaſtiſchſten Ausdruck zu geben. Der
Deutſche Buchpreis 1937/38 wurde dem
Gedichtband. Das Lied der Getreuen“, Verſe ungenannter öſterreichiſcher
Hitlerjugend aus den Jahren der Verfolgung
1933/37, herausgegeben und eingeleitet von
Baldur von Schirach, zuerkannt.

Der Gedichtband nennt keine einzelnen
Verfaſſer; ſie ſind alle Vertreter einer
kämpfenden Gemeinſchaft. Die Verſe dieſes
Büchleins wurden in des Wortes wahrſter
Bedeutung aus hartem dichteriſchem Zwang
geſchrieben und entſpringen ſtärkſter nationa-
ler Not, Sie gehören mit zu den ſchönſten
dichteriſchen Strophen unſerer Zeit. Sie
geben dem aufwühlenden Erlebnis unſerer
füngſten Vergangenheit einen ſo erſchüttern
den Ausdruck, daß man ſich beim Leſen manch
mal kaum der Tränen erwehren kann. Und
das Ergreifende dabei iſt, daß ſie geſchrieben
wurden von jungen Menſchen, die faſt noch
Kinder ſind und doch in männlichen Worten
eine Zeit beungen, deren ſie würdig ſein wol
len. Iſt es nicht, als nähme das deutſche Volk
in Oeſterreich ſelbſt das Wort, wenn hier
einer dieſer üngenannten Jungen in Zeiten
tiefſter nationaler Qual die Viſion aufleuch
ten läßt, wie Oeſterreichs Volk einmal am
Tage der Erlöſung den Führer empfangen

von 235 Millivnen im Jahre 1932 auf nun
mehr 400 Millionen im Jahre 1987. Die
deutſchen bildenden Künſtler wurden
um eine Summe von 5 200 000 RM. bei öffent
lichen Bauten oder durch Ankäufe herange
zogen. Wir hatten im vergangenen Jahre
25 361 Neuerſcheinungen auf dem Buch
mar kt zu verzeichnen. Die Umſatzerhöhung
des deutſchen Buches betrug 20,5 Prozent. Die
Zahl der Ausleihungen in deutſchen Werk
büchereien ſtieg im vergangenen Jahr auf
20 Millionen. 750 Volksbüchereien wurden
in dieſem Zeitraum neu eingerichtet. Können
Zahlen überzeugender als dieſe nachweiſen,
wie ſyſtematiſch die Pflege des geiſtigen und
künſtleriſchen Lebens in Deutſchland betrieben
und wie umfangreich das deutſche Volk ſelbſt
in den Genuß ſeiner kulturellen Güter kommt

Deutſche Thealerakademie kommt

Daneben läuft eine großzügige Förde-
rung des deutſchen Künſtlers ſelbſt,die ſich nicht nur auf ſeine Werke, ſondern auch
auf ſeine Perſon erſtreckt. Die Altersverſor
gung für alle deutſchen Bühnenſchaffenden iſt
Tatſache geworden. Es beſteht darüber hinaus
begründete Hoffnung, daß in abſehbarer Zeit
die Alters verſorgung für allekünſtleriſch ſchaffenden Menſchen
in Deutſchland durchgeführt wird. Der
Nachwuchsfrage haben wir beſondere
Aufmerkſamkeit angedeihen laſſen. Die Grün
dung der Deutſchen Filmakademie iſt hier nur
ein Beiſpiel für viele. Die Errichtung einer
Deutſchen Thegaterakademie wird
vorbereitet. Preſſeſchulen, Rundfunkſchulen,
die Forſchungsanſtalt für Maltechnik in Mün
chen ſind weitere Etappen auf dieſem Wege der
ſwſtematiſchen Erziehung eines künſtleriſchen
Nachwuchſes.

Die Verkeöncdung der Preſse
Wohin Du kommſt, wird Dir zu Füßen
Ein Blumenteppich ausgeſpannt,
Und an den Fenſtern, an den Gängen

en die bunten Kränze hängen
U. höher oben auf den Türmen,
Da ſollſt Du Deine Fahnen ſehen.
G. fleckenlos trotz allen Stürmen
Werden ſie hoch im Winde wehen
Und werden weithin ſieghaft leuchten
Und manches blanke Auge feuchten.
Das ganze Land wird widerhallen
Von unſerem namenloſen Glück
Das Deutſchlandlied wird froh erſchallen,
Und jede Miene, jeder Blick
Wird Dir die gleiche Botſchaft geben:
Kärnten iſt Dein mit Leib und Leben!“

Buchpreis auf 200 000 R erhöht

Das iſt nationale Dichtunggroßen Stil s Das preisgekrönte Ge
dichtbändchen trägt nur 29 Proben, aber hier
entſcheidet nicht der Umfang, ſondern das G e
wiſcht der dichteriſchen Gabe. Wir haben mit
Abſicht vermieden, den Schleier der Anony-
mität zu lüften. Jch kann und will keine
einzelnen Namen nennen. Der deutſche Buch
preis, der ſonſt in Höhe von 12 000 RM. zur
Verteilung gelangt, ſoll deshalb auch an
keinen einzelnen gegeben werden. Er wird
für dieſes Jahr von 12 000 auf 200 000 erhöht.
Die Summe ſoll zum Bau einer großen
Jugendherberge in der ſchönſten
Gegend unſeres deutſchen Oeſterreich dienen.
Dieſes Haus wird der ganzen deutſchen
Jugend voffenſtehen und für die fernſte Zu
kunſt zeugen von der Größe eines Kampfes
der in der deutſchen Südoſtmark um das

Deutſchtum gekämpft. wurde und von der
Härte und Dauerhaftigkeit eines Geſchlech
tes, das dieſen Kampf kämpfen durfte

„Lang lebe der Führer!“

Hibt es für uns alle an dieſem 1. Mai ein
beglückenderes Gefühl, als zu wiſſen, daß wir
ihn zum erſten Male im neuen großen Deut
ſchen Reich begehen! Und ſind wir nicht alle
tief ergriffen von dem Bewußtſein, den
Mann mitten unter uns zu ſehen, deſſen
politiſhes Gente, deſſen Kraft und Wille den
Jahrhunöerte alten T aum aller Deutſchen
verwirklchte! So grüßen wir Sie denn in
dieſer Stunde, mein Führer, Wir wiſſen, daß
Sie die Hoffnung unſerer Nation und das
Symbol unſerer deutſchen Zukunft ſind.
Dieſer 1. Mai iſt der Tag des Führers in
Einem großen Volke. Millionen im deutſchen
Oeſterreich vor allem ſind glücklich, in dieſem
Jahre zum erſten Male mit dabei ſein zu
dürfen. Das Wort, das Jhnen, mein Führer,
vor dem 10, April als eine vorweggenommene
Beſtätigung des nationalen Votums ſo oft
entgegenklang, iſt nun Wirklichkeit:: „Ein
Volk ein Reich ein Führer!“ Und überTaten und Leiſtungen, über Aufgaben, Plä
nen und Zielen ſtehe heute und immerdar der
Wunſch eines ganzen Volkes, der all dem erſt

Forderungen nenZum erſtenmal in der ſudetendeut-
ſchen Geſchichte wurde das Feſt der Arbeit
eine machtvolle Kundgebung ſudetendeutſchen
Einheitswillens. Durch die feſtlich geſchmück
ten Straßen der ſudetendeutſchen Dörfer und
Städte marſchierten mehr als eine Million
Sudetendeutſcher unter den Fahnen der
Sudetendeutſchen Partet. Konrad Henlein
wurde bei ſeiner Kunögebungsfahrt, die ihn
von Gablonz über Reichenberg, Tetſchen, nach
Außig und TeplitzSchönau führte, mit unbe-
ſchreiblichem Jubel begrüßt. Seine Ausfüh
rungen in Gablonz wurden wiederholt von
toſendem Beifall unterbrochen. Einleitend
ſagte Henlein, er ſei trotz der ablehnenden
Haltung der tſchechiſchen Preſſe überzeugt,
daß dieſe Einſtellung dem wirklichen Fühlen
und Wollen des eigentlichen tſchechiſchen Vol
kes nicht entſpreche. Man möge doch einmal
in einer vffenen und unbeeinflußten Volks
abſtimmung das ſſchechiſche Volk befragen,
ob es mit den Deutſchen in dauerndem Streit
und Haß oder in Frieden und Gerechtigkeit
leben wolle

Nachdem Henlein dann noch einmal aus
führlich über ſeine Karlsbader Forderungen
geſprochen hatte, fuhr er fort: „Jch erkläre
vor aller Welt: Wir wollen keine Vorrechte
gegenüber einem anderen Volk in der
Tſchechoſlowakei, aber wir wollen auch nicht
minderberechtigt ſein! Wir wollen kein
tſchechiſches Siedlungsgebiet erobern, aber
auch unſer eigenes nicht verlieren! Wir wol
len keine Herrſchaft über das tſchechiſche Volk
ausüben, aber auch ſelbſt nicht von ihm be
herrſcht ſein! Wir fordern nichts, was die
Souveränität und Integrität der tſchechoflo
wakiſchen Republik verletzt nichts, was ihre
Lebensfähigkeit beeinfluſſen könnte, nichts,
was nicht mit dem allgemeinen Recht der
Völker auf ein ſelbſtbeſtimmtes Leben in Ein
klang zu bringen wäre. Es gibt allerdings
nicht nur eine Integrität des tſchechiſchen
Volkes und des tſchechiſchen Staates, es gibt
ebenſo eine Integrität des Sudetendeutſch
tums und ſeines Siedklungsraumes. Wer
dieſe Integrität verletzt und ſie wird ſeit
20 Jahren verleßt der iſt unſer Feind!
Von meinen Karlsvbaber Bekenntniſſen und
Forderungen nehme ich nichts zurück. Man
kann uns dieſe Rechte weiter vorenthalten;
damit ändert ſich nichts an unſeren Zielen
und nichts an unſerem eiſernen Willen, dieſes
Ziel mit jedem Einſatz zu erreichen.

Her Höhepunkte r e Arhbeftfergäste e
Empfang cer Schaffencen befen Fähre
Die Sieger des Reichsberuſswettkampfes im Haus des Reichspräſidenten
Der Führer und Reichskanzler empfing

am Nachmittag des nationalen Feiertages
des deutſchen Volkes wie alle Jahre einen
Tell der Sieger des Reichsberufswett
kampfes aller Schaffenden, die als Ehren
abordnungen der Arbeiter der Stirn und der
Fauſt des deutſchen Volkes aus allen Teilen
des Reiches zu den Maifeiern nach Berlin ge
kommen waren. Zum erſtenmal war bei die
ſem Empfang auch eine Arbeiterehrenabord
nung aus öſterreichiſchen Gauen an
weſend. Gleichzeitig erſtattete der Ehrenaus
ſchuß der „Stiftung für Opfer der Arbeit“
den Rechenſchaftsbericht über die erſten fünf
Jahre des Beſtehens dieſer großen ſozialen
Einrichtung. Im Empfangsſaal im Hauſe
des Reichspräſidenten waren die geladenen
Gäſte aus dem Großdeutſchen Reich verſam
melt. An ihrer Spitze ſah man 52 öſterreichi
ſche Arbeiter, unter ihnen die fünf Salzbur
ger Waldarbeiter, die den Maibaum für
Berlin gefällt hatten. Dann folgten die 182
Reichsſteger und ſiegerinnen des Wett
kampfes aller Schaffenden, unter ihnen 44
Jugendliche. Es war der Höhepunkt des
Berliner Aufenthaltes für die Arbeitergäſte,
als der Führer unter ihnen erſchien, als er
ſeden einzelnen mit Handſchlag begrüßte und
ſich mit ihnen über ihre Heimat, ihre Arbeit
und ihre Reiſeeindrücke unterhielt. In dieſen
Stunden kam wiederum die enge Verbunden
heit zwiſchen Führer und Volk zu beglücken
dem Ausöruck.

Der Führer begrüßte bei ſeinem Eintref
fen die Kreisleiter Berlins und die Betreuer
und ehrenamtlichen Helfer des Reichsberifs-
m. Fampfes mit Handöſchlag. Nach ſener
Rede beſichtigte er die Arbeiten der letzten
Berufswettkampfſieger, die ihm durch Ober
gebietsführer Axmann zum Geſchenk gemacht
worden ſind. Der Führer äußerte ſich über
die Leiſtungen ſehr befriedigt. Nach der Be

wird:
tiſche Ausrichtung auf die großen Aufgaben

553 e m e
„So wollen wir Dich einſt begrüßen
In unſerem lieben Heimatland: und ka

grüßung ließ der Führer alle im Kreiſe um
ſich treten und ſprach in überaus herzlichen

meradſchaftlichen Worten zu ihnen über
den Sinn des 1. Mat und die großen Ziele,

die durch den Berufswettkampf erreicht wer
den ſollen. Mit großer Aufmerkſamkeit folg
ten die Arbeitervertreter der Anſprache, und
man merkte bei jedem von ihnen die innere
Ergriffenheit dieſer für ſie alle unvergeß
lichen Stunde Begeiſterte Heilrufe bégleite
ten den Führer, als er ſich von den Vertre
tern des Volkes mit den beſten Wünſchen für
ihren weiteren Aufenthalt in der Reichs
hauptſtadt verabſchiedete Die Arbeiter aus
allen Gauen des Reiches hatten darauf Ge
legenheit, in den feſtlichen Räumen des
repräſentativen Hauſes ihre Gedanken aus
zutauſchen über die großen Eindrücke, die ſie
während ihres Berliner Aufenthaltes erhal
ten haben.

Vor der Begrüßung der deutſchen Arbeiter
erſtattete der ehrenamtliche Geſchäftsführer
der Stiftung für die Opfer der Arbeit“,Miniſterialrat Dr. Ziegler den Rechenſchafts
bericht über die erſten fünf Jahre des Beſte
hens der Stiftung Danach ſind von den zehn
Millionen Reichsmark Spenden bisher fünf
Millionen zur Verteilung gelangt. Etwa
29000 Familien wurde durch dieſe ſoziale
Einrichtung über eine beſonders ſchwierige
Notlage hinweg geholfen.

Kriegsopfersecun
ecpo e WennReichskriegsopferführer Oberlindober

nahm in Leopoldau an der Grenze Wiens
den erſten Spatenſtich zum Bau einer Kriegs
opferſtedlung vor. Die Sitedlung umfaßt zu
er 40 Baugründe von je 1000 Quadrat
mekern.

Heinkel-Flugaeuge fege
mee TAm 28. April ſtarteten in Berlin zwei

Heinkel Flugzeuge HE. 116 zum Fluge nach
Japan. Beide Maſchinen ſind Freitag um
7.15 Uhr (deutſt mer eit in D 2 i öäe

Sicherung und Erfüllung gibt „Lan g e
lebe der Führer

Scene
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80 e ausfeſter fahren nahen en
Aus Anlaß des Staatsbeſuches des

Führers in Jtalien hat auf Einladung des
italieniſchen Miniſters für Volkskultur Dino
Alfieri der Reichspreſſechef Dr. Dietrich eine
Gruppe von 80 namhaften deutſchen Haupt
ſchriftleitern nach Jtalien entſandt. Die
Fahrt wurde am Sonnabendabend von Mün-
chen aus in einem von der Reichsbahn für
dieſen Zweck beſonders eingerichteten Sonder
zug angetreten, der mit allen modernen tech
niſchen Hilfsmitteln ausgeſtattet iſt und u. g.
einen vollſtändig eingerichteten Arbeitswagen
und ein fahrbares Telephonamt mit 15Sprech
zellen mitführt.

Die deutſchen Hauptſchriftleiter nahmen im
Laufe des Tages in München Verbindung mit
namhaften Jtalienkennern auf, darunter mit
dem Preſſeattaché des italieniſchen General
konſulats in München Dr. Enenkel, der ſich
um die deutſch- italieniſche Freundſchaft ſtets
verdient gemacht hat, dem Reichshauptamts
leiter Dr. Dresler und dem Profeſſor für
Theaterwiſſenſchaft an der Univerſität Mün-
chen Dr. Kutſcher. Der Abordnung, die unter
Führung des Leiters der Abteilung „Deutſche
Preſſe“ des Reichsminiſteriums für Volks
aufklärung und Propaganda, Miniſterialrat
Berndt, ſteht, gehören weiter an: Der Leiter
der Abteilung „Auslandspreſſe“ des Reichs
propagandaminiſteriums, Miniſterialrat Dr.
Bömer, der Leiter des Reichsverbandes der
Deutſchen Preſſe, SA.Obergruppenführer
Weiß, Reichshauptamtsleiter Dr. Dresker,
weiter Oberregierungsrat Fritzſche und Re
gierungsrat Kühl, ferner die Reichshaupt
ſtellenleiter Freiherr du Prel und Fiſcher
von der Reichspreſſeſtelle der NSDAP. Die
Abordnung wird im Auftrage des Miniſters
Alfiert begleitet vom Preſſeattaché der
italieniſchen Botſchaft in Berlin, Marcheſe

Amnestie
aueh n er Arbelgsfrent

Eine Anordnung Dr. Robert Leys.
Der Reichsvorganiſationsleiter der NSDAP.

und Leiter der Deutſchen Arbeitsfront Dr.
Robert Ley hat zum 1. Mai folgende An
ordnung erlaſſen: „Anläßlich der überwältigen
den Treuekundgebung des deutſchen Volkes am
10. April 1938 und der Heimkehr der Deutſchen
Oſtmark ins Reich hebe ich alle Ausſchlüſſe aus
der Deutſchen Arbeitsfront nach Maßgabe der
Ausführungsbeſtimmungen auf. Die Aus
führungsbe ſtimmungen werden durch den
Oberſten Ehren und Diſziplinarhof der DAF.
erlaſſen.

Die vom Oberſten Ehren- und Diſziplinar
hof zu erlaſſenden Ausführungsbeſtimmungen
ſind in Bälde zu erwarken. Nicht betroffen
vyn dieſer Maßnahme werden die Fälle ſein,
in denen der Ausſchluß ausgeſprochen wurde
auf Grund ſchwerer geſetzlicher Strafen und
Vergehen gegen die Volksgemeinſchaft.

Blufiger Maf n Polen
Drei Tote im Lande.

Jn Warſchau und anderen Städten
Pplens ſtand der 1. Mai völlig im Zeichen
marxiſtiſcher Kundgebungen Und klaſſen
kämpferiſcher Parolen, wobei es bei Zu
ſammenſtößen zwiſchen Sozialiſten und An
hängern der RadikalSozialtſtiſchen Gruppe
„Falangen“ einen Toten und über zwanzig
Verlehte gab. In Grodno, Sosnowitz und
Poſen kam es zu ſchweren Zuſammenſtößen,
wobei zahlreiche Perſonen verletzt und eine
Perſon getötet wurde. In Kielce fielen
Marxiſten über Nativnaldemokraten her. Eine
Perſon wurde getötet.

Flſegerische Glanz legung
Der deutſche Flieger Arthur Benitz,

Cheſpilot der Bücker-Flugzeugwerke, voll
brachte mit einem Flugzeug vom Typ Bücker
„Jungmeiſter“ eine ganz hervorragende
Seiſtung. Er flog von Buenos Aires über die
5000 Meter hohen und fliegeriſch äußerſt ge
fährlichen Anden nach Santiago de Chile. Der
Flug hat in Südamerika die höchſte Bewunde
rung für Pilot und Maſchine ausgelöſt, da
das CordillerenGebirge erſtmalig mit einem
kleinen einſitzigen Sportflugszeug überflogen
wurde.

Amnestiegesetz verkündet
Aus Anlaß der Rückkehr Oeſterreichs ins deutſche Reich

Die Reichsregierung hat aus Anlaß der
Wiedervereinigung Oeſterreichs mit dem
Reich ein Geſetz über die Gewährung
von Straffreiheit erlaſſen. das die
Unterſchriften des Führers und Reichskanz
lers und des Reichsjuſtizminiſters trägt.
Gleichzeitig iſt die erſte Verordnung zur
Durchführung dieſes Geſetzes im Reichsgeſetz
blatt veröffentlicht worden.

8 1.
1. Bei Jnkrafttreten dieſes Geſetzes rechts

kräftig erkannte und noch nicht vollſtreckte
Strafen werden erlaſſen, wenn ſie in Frei
heitsſtrafe von nicht mehr als einem Monat
und Geloöſtrafe, bei der die Erſatzfreiheits
ſtrafe nicht mehr als einen Monat beträgt,
allein oder nebeneinander, ueſtehen. Iſt wegen
mehrerer ſelbſtändiger Handlungen auf eine
Geſamtſtrafe erkannt. ſo tritt der Straferlaß
ein, wenn die Geſamtſtrafe die im Satz 1 be
zeichnete Grenze nicht überſteigt; das Gleiche
gilt, wenn aus mehreren bei Jnkrafttreten
des Geſetzes rechtskräftig erkannten Frei-
heitsſtrafen eine Geſamtſtrafe zu bilden iſt.

2. Anhängige Verfahren wegenStraftaten, die vor dem 1. Mai 1938 begangen
ſind, werden eingeſtellt, wenn keine
höhere Strafe vder Geſamtſtrafe als Frei-
heitsſtrafe von einem Monat und Geldſtrafe,
bei der die Erſatzfreiheitsſtrafe nicht mehr
als einen Monat beträgt, allein vder neben
einander, zu erwarten iſt. Neue Verfahren
werden nicht eingeleitet.

82.
Ueber S 1 hinaus wird ferner für Straf

taten, die aus politiſchen Beweg-
gründen begangen ſind, Straffreiheit nach
Maßgabe folgender Vorſchriften gewährt:

1. Bei Jnkrafttreten dieſes Geſetzes rechts-
kräftig erkannte und noch nicht vollſtreckte
Strafen werden erlaſſen, wenn ſie in Geld
ſtrafe und in Freiheitsſtrafe von nicht mehr
als ſechs Monaten, allein ver nebeneinander,
beſtehen. S 1, Abſatz 1, Satz 2 gilt ent
ſprechend.

2. Anhängige Verfahren wegen Taten, die
vor dem 1. Mai 1988 begangen ſind, werden
eingeſtellt, wenn keine höhere Strafe vder
Geſamtſtrafe als Geldſtrafe und Freiheits-
ſtrafe von nicht mehr als ſechs Monaten,
allein vder nebeneinander, zu erwarten iſt.
Neue Verfahren werden nicht eingeleitet.

3. Eine bei Jnkrafttreten dieſes Geſetzes
rechtskräftig erkannte und noch nicht voll
ſtreckte Freiheitsſtrafe von mehr als ſechs
Monaten, aber nicht mehr als einem Jahr,
wird vbedingt erlaſſen; S 1, Abſatz 1, Satz 2
gilt entſprechend. Das Gleiche gilt, wenn

einer vor
nach dem Jnkrafttreten dieſes Geſetzes wegen

dem 1. Mai 1938 begangenen Tat
rechtskräftig auf Freiheits- oder Geſamtfrei
heitsſtrafe von mehr als ſechs Monaten, aber
nicht mehr als einem Jahr erkannt wird.

Die Strafe wird unter der Bedingung er
laſſen, daß der Täter nicht binnen eines mi
dem Jnkrafttreten dieſes Geſetzes vegennen
den und drei Jahre nach der Gewährung des
bedingten Straferlaſſes endenden Zeitraumes
ein Verbrechen vder ein vorſätzliches Vergehen
verübt.

4. Die Straffreiheit nach Nr. 1 bis 3 er
ſtreckt ſich auch auf Taten, die nach S 330a des
Reichsſtrafgeſetzbuches und nach 8 523 des öſter
reichiſchen Strafgeſetzes oder nach Artikel VIII
Abſatz 10. des öſterreichiſchen Einführungs-
geſetzes zu den Verwaltungsverfahrengeſetzen
(BGBl. Nr. 273/1925) ſtrafbar ſind, wenn die
Rauſchtat aus politiſchen Beweggründen be
gangen iſt.

5. Aus geſchloſſen von der Straffrei
heit nach Nr. 1 bis 3 ſind: a) Hoch- Und
Landesverrat ſowie die entſprechenden
Straftaten des öſterreichiſchen Rechts; b) Hand
lungen, bei denen die Art der Ausführung
vder die Beweggründe eine gemeine Ge
ſinnung des Täters erkennen laſſen.

8 3.

Für das Land Oeſterreich gilt ferner
folgendes: 1. Die Teilnahme an der National
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei, ihren
Gliederungen und angeſchloſſenen Verbänden
ſowie ihre Förderung und Unterſtützung ſind
auch ſchon für die Zeit vor der Wieder
vereinigung Deſterreichs mit dem Deutſchen
Reich rechtmäßig; Verurteilungen, die des
wegen ausgeſprochen worden ſind, gelten als
nicht erfolgt. 2. Darüber hinaus wird ohne
Rückſicht auf die Höhe der verwirkten Strafen
Straffreiheit gewährt für Straftaten, zu denen
ſich der Täter durch Uebereifer im Kampfe für
den national ſozialiſtiſchen Gedanken im Lande
Oeſterreich hat hinreißen laſſen. Strafen, die
wegen der im vorſtehenden Abſatz bezeichneten
Straftaten bei Jnkrafttreten dieſes Geſetzes
rechtskräftig erkannt und noch nicht vollſtreckt
ſind, werden erlaſſen. Anhängige Verfahren
werden eingeſtellt, wenn die Tat vor dem
1. Mai 1938 begangen iſt; neue Verfahren
werden nicht eingeleitet.

Der Reichsminiſter der Juſtiz erläßt die
zur Ausführung dieſes Geſetzes erforderlichen
Vorſchriften. e

S. 5.

Das Geſetz tritt mit dem auf die Ver
kündung folgenden Tage in Kraft.

Locernde Feuer n en Maſern
Ausklang er Maſfeſer en Kustgarten

Fackelzug der Wehrmacht und der Gliederungen Miniſterpräſident Göring ſprach
Die Feier des nationalen Feiertages des

deutſchen Volkes fand in der Reichshauptſtadt
auch diesmal wieder ihren erhebenden Aus
klang mit einer gewaltigen Kundgebung im
Luſtgarten, in deren Mittelpunkt die Rede
von Miniſterpräſident Generalfeldmarſchall
Göring ſtand. Der Kundgebung ging ein
großer Fackelzug der Wehrmacht, der Par
tei, der Gliederungen und Verbände voraus.
Gegen 19.30 Uhr waren die Formativnen in
den Straßenzügen am Bahnhof Geſundbrun-
nen im Norden Berlins angetreten. Der end
loſe Zug mündete dann in die Friedrich
ſtraße, um von hier aus in die Linden zum
Luſtgarten einzubiegen. Tauſende von begei-
ſterten Berlinern drängten ſich auf den An
marſchſtraßen. Sie alle, die im Zuge mar-
ſchierten, brachten in ihrer Geſchloſſenheit
ſymbolhaft den Willen der ganzen Nation für
ein einiges Deutſchland zum Ausdruck

Gegen 21,45 Uhr beginnt der Aufmarſch
der Fahnen. Sie marſchieren aus dem gro
ßen Mittelportal des Schloſſes heraus, ange
ſtrahlt vom grellen Licht der Scheinwerfer.
Die Fahnen finden auf den Stufen des
Muſeunms Aufſſtellung, die Standarten zu
Füßen des Podiums. Die Ehrentribüne im
Luſtgarten hat ſich inzwiſchen gefüllt. Man

Ausschreftungen der tschechischen Polizei
Sucetfendeutsche wurden provoziert

Mit tſchechiſchen Kommuniſten gegen Troppaus deutſche Bevölkerung

Jn Troppan kam es am Sonnabend gegen
23 Uhr und am Sonntagvormittag im Zu
ſammenhang mit Ausſchreitungen von
Tſchechen und Kommuniſten gegen Sudeten
dentſche zu ſchweren Provokationen
der Staatspolizei gegen Sudeten-
deutſche. Der Abgeordnete der Sudetendeut
ſchen Partei, Ingenieur Künzl, hat dem Pra
ger Innenminiſter in einem Telegramm die
Vorfälle ausführlich geſchildert.

Er weiſt in ſeinem Bericht darauf hin, daß
durch das Verſammlungsverbot in Troppau
eine überaus gefährliche Lage geſchaffen wor
den ſei. Obwohl die ſtrikten Weiſungen der
Sudetendeutſchen Partei, Diſziplin zu wah
ren, von der deutſchen Bevölkerung beachtet
worden ſeien, hätten ſich Gruppenbildungen
nicht verhindern laſſen. Als unerhörte Prv
vokation der Polizei müſſe feſtgeſtellt werden,
daß ſie vereint mit Kommuniſten und tſchechi
ſchen Elemenken in brutaler Weiſe von rück
wärts auf die Bevölkerung eingeſchlagen habe.
Der Rechtsanwalt Dr. HampolZattig habe
gerufen: „Pfui! Schande!“, worauf ſechs Po
lizeibeamte ihn durch mehrere Hiebe zu Boden
geſchlagen und lebensgefährlich verletzt hätten.
Die 56jährige Mutter des Wirtes vom
„Grünen Hirſch“ habe bittend gerufen: „Um
Gottes willen, ſchlagt doch den Mann nicht
mehr!“ Darxauf habe ſich die Polizei auf die
alte Frau geſtürzt und auf ſie eingeſchlagen.
Die Verletzungen von Dr. HampelZattig

ſeien im Spital als ſehr ſchwer feſtgeſtellt
worden. Dr. Hampel-Zattig ſei in Lebens
gefahr.

Am Sonntagvormittag habe vor der Kanz-
lei der Sudetendeutſchen Partei die deutſche
Jugend promeniert, als plötzlich etwa 500
Tſchechen in geſchloſſenem Zuge heranmar
ſchierten, auf die deutſche Jugend keilförmig
eindrängten und zu provozieren begannen.
Aus den Fenſtern des Stationskommandos
ſei von tſchechiſchen Militärperſonen den tſche
chiſchen Demonſtranten aufmunternd zuge-
winkt worden. Die Pplizei ſeit machtlos ge
weſen. Der Abgeordnete Künsl verlangt am
Schluß ſeines Telegramms vom Jnnen-
miniſter, daß er den Kommandanten der uni
formierten Sicherheitswache, Rudolf, in Trop
ſau, ſeines Poſtens enthebt.

Auf Anordnung der Amtswalter der Su
detendeutſchen Partei begab ſich die deutſche
Bevölkerung Troppaus nach den tſchechiſchen
und kommuniſtiſchen Ausſchreitungen in ihre
Wohnungen, während die tſchechiſchen und
kommuniſtiſchen Gruppen ihre provokatoriſchen
Umzüge durch die Straßen der Stadt unent
wegt fortſetzten. Am Sonntagnachmittag
wurde die ſtrenge Anordnung der Sudeten
deutſchen Partei, ſich zurückzuhalten und kei
nerlei Anlaß zu neuen Zwiſchenfällen zu bie
ten, wiederholt, nur die Tſchechen und Kom
muniſten demonſtrierten auch am Nachmittag
weiter.

ſieht u. a. Miniſter Ruſt, den Reichsſtatthalter
Seyß-Jnontart, den öſterreichiſchen Juſtis-
miniſter Hueber, den Chef des Oberkomman-
dos der Wehrmacht, General Keitel, Korps-
führer Chriſtianſen ſowie zahlreiche Vertre
ter des Diplomatiſchen Korps. Plötzlich kün
den laute Heilrufe von den Linden her das
Nahen des Miniſterpräſidenten. Ex ſchreitet
zunächſt die Front der angetretenen Forma-
tionen vor dem Muüuſeum ab. In ſeiner Be
gleitung ſind Reichsführer Himmler,Reichsorganiſationsleiter Dre Ley, die Staats
ſekretäre Körner und Milch ſowie General
majvr Bodenſchatz. Dann ſpricht Generalfeld
marſchall Göring. Mächtig hallt ſeine Stimme
über die Köpfe der Tauſende von Menſchen,
als er unter anderem ausführte:

Als heute mittag unſer Führer an dieſer
Stelle zu uns ſprach, brach durch das Gewölk
die Sonne und ſtrahlte über uns mit ihrem
warmen Frühlingslicht. Wie dieſe Sonnen
ſtrahlen durch das Gewölk drangen, ſo wich
auch einſt die Finſternis aus Deutſchland. Ein
Mann hatte die Fackel, das Licht des Glau
bens, das Feuer der Zuverſicht entzündet, bis
über allen Gauen Deutſchlands das Feuer
der Freiheit leuchtete. In nächtlicher Stunde,
da wieder nun die Fackeln entzündet ſind, ge
denken wir der Vergangenheit und ver
pflichten uns für die Zukunft. Jnmitten
unter uns ſteht der herrliche Maibaum, eine
gewaltige Fichte aus der befreiten Oſtmark.

Jn großen Zügen ſchilderte der Miniſter
präſident dann die Geſchichte des erſten und
zweiten Reiches, den Zuſammenbruch und die
Ohnmacht des Zwiſchenreiches, in deſſen
ſchwärzeſter Nacht der Führer aus den
Sternen die glorreiche Jdee unſerer Welt
anſchauung holte, ſie zur Fackel entzündete,
und an jenem 30. Januar 19383 ſchließlich das
Zwiſchenreich zu Fall brachte. Es verbrannte
in den lodernden Flammen des aufgehenden
neuen Reiches, des Dritten, des nativ
nal ſozialiſtiſchen Reiches, des
Reiches Adolf Hitlers. Die Führung dieſes
Reiches erkannte, ein Reich kann nur dann
ewigen Beſtand haben, eine Nation nur dann
ſtark ſein, wenn das Volk zuſammengeſchweißt
und zuſammengeſchmiedet iſt.

Erſte Vorausſetzung und Erkenntnis war:
Das Fundament dieſes Dritten Reiches iſt
die Volksgemeinſchaf! Es iſt keine
Phraſe, wenn wir ſagen, das einige deutſche
Land iſt unüberwindlich. Zwei Organiſativnen
repräſentieren heute die höchſte Einheit des
Volkes: die neugeſchmiedete Wehrmacht,
entſtanden aus dem Willen des Führers, ge
ſchmiedet durch ſeine Kraft, geformt durch ſei
nen Entſchluß! Als Vorausſetzung dieſer
militäriſchen Einheit ſteht die nativnalſozia
liſtiſche Partei als politiſche Einheit Deutſch
lands!

Die Welt aber hat erkannt, daß es dem
ganzen Volk ernſt iſt mit dem Führerwort:
Wir dulden nicht länger, daß Millionen
Deutſche unterdrückt werden, nur weil ſie
Deutſche ſind! Wir haben der Welt gezeigt,
daß Deutſchland für ſeine Brüder einzuſtehen
vermag. Wenn Deutſche zu Deutſchen kommen,
ſo iſt das kein Problem der Völker, das iſt

jenes eingigartige Bekenntnis zum Deutſähtum
gezeigt, das wir am 10. April abgegeben
haben, der Welt kündend: Deutſchland iſt
einig Deutſchland iſt ſtark und unüberwinö
lich! Was wir haben, behalten wir, bereit, den
höchſten Einſatz dafür einzuſetzen. Deutſchland
will nichts, als in Sicherheit leben und arbei
ten. Die Werte, die es ſchafft, ſollen dem
eigenen Volk zugute kommen. Das Gelöbnts,
alles zu tun, um die Sicherheit der Nation zu
wahren, wollen wir in dieſer nächtlichen
Stunde bekräftigen, wollen für alle die an
deren, die nicht hier ſein können, es aus
ſprechen: Die Pflicht jedes Deutſchen iſt
höchſter Einſatz für ſein Volk.

Jm national ſozialiſtiſchen Reich feiert das
ganze Volk, freut ſich gemeinſam. Auch der
Soldat fetert mit ſeinem Volk. Als Sohn
dieſes Volkes nimmt er teil an der Arbeit
und den Freuden. So iſt dieſer Tag zum
Tag der Volks gemeinſchaft geworden! Die
Volks gemeinſchaft zu erhalten und zu feſti
gen, iſt die Parole für das nächſte Jahr.
Mit dieſer Parole verbinden wir alle jenen
heißen Dank an den Führer. Wir wiſſen,
was er uns geſchenkt hat. Wir wiſſen, daß
dieſes köſtlichſte Geſchenk der Einheit ſein
Werk waren von erſter Stunde an. Jhmn
allein verdanken wir es, wenn heute die Oſt
mark wieder Eckſtein des Reiches geworden
iſt. Deutſchland iſt wieder groß, Deutſchland
iſt wieder ſchön. Deutſchland iſt wieder einig.

Wieder hallen Kommandos über den Platz.
Der Große Zapfenſtreich der Muſikkorps der
Lufſtwaffe veginnt. Anſchließend bringt
Gaupropagandaleiter Wächtler das Siegheil
auf Adolf Hitler aus.

Engische Stenene r
Tschechelf

Garvin im „Obſerver“.
Der engliſche Publiziſt Garvin bezeichnet

im „Obſerver“ das Ergebnis der Verhand
lungen der franzöſiſchen und engliſchen Mi
niſter in London als eine charakteriſtiſche
Fortentwicklung der Chamberlain-Politik. Zur
Frage der Tſchechoſlowakei führt er dann im
weſentlichen aus: Die gegenwärtige innere
Verluderung der Tſchechoſlowakei laſſe ſich
nicht aufrechterhalten, ſie könne nicht unbe
ſchränkt fortbeſtehen, ſie ſei die Gefahr Euro
pas. Es ſei verrückt von den Tſchechen ge
weſen, die Sudetendeutſchen zu annektteren,
denn dieſe müßten zwangsmäßig einmal in
eine Art von Union mit ihrem Hauptvolk kom
men. Die Tſchechen müßten daher entweder
den gleichen Weg gehen, in dem ſie ein Bünd
nis ſchlöſſen, vder ſte müßten es den Sudeten
deutſchen erlauben, ihren eigenen Weg zu
gehen. Einen Mittelweg ſehe er nicht. Die
Tſchechvſlowakei könne in ihrer gegenwärtigen
unngatürlichen Geſtalt nur mit Gewalt auf
rechterhalten werden. Die franzöſiſchen
Freunde würden es gern ſehen, wenn Groß-
britannien den Tſchechen eine Art Vorherr-
ſchaft in dem gemiſchten Staat garantiere.
Dazu dürfe Großbritannien ſich aber nicht ver
leiten laſſen.

Er ofene
fär Minister Jeonkewifsen
Zu Ehren des auf Einladung des Reichs-

leiters Alfred Roſenberg zur Zeit in Deutſch
land weilenden Stellvertretenden Präſidenten
der Jugoſlawiſch-Radtkalen Partei, Miniſter
Jankowitſch, fand am Sonnabend im
Hotel Adlon ein Eſſen ſtatt. Miniſter Janko
witſch betonte, daß er Deutſchland als ein
Land der Arbeit und des Friedens kennen
gelernt habe und überzeugt ſei, daß beide
Völker Deutſchlands wie Jugoſlawiens
durch die Einheit ihrer Abwehr der ſtaatszer
ſtörenden Kräfte des Bolſchewismus eine
wertvolle Arbeit im Dienſte des Friedens
leiſten. Jn den Nachmittagsſtunden wurde
Miniſter Jankowitſch vom Stellvertreter des
Führers, Reichsminiſter Rudolf Heß, emp
fangen.

Rotfer c r s„Jn Moos kan fand auf dem Roten Platz,
wie alljährlich am 1. Mai, eine großeTruppenparade mit anſchließender Demon
ſtration ſtatt. Auf den Stufen des Lenin-
Mauſoleums ſah man u. g. Stalin, Molv-
tow, Kalinin, Kaganowitſch und Jeſchow,
ferner den Generalſekretär der Komintern
Dimitroff. Die Parade, die der Kriegs
kommiſſar Woroſchilow abnahm, wurde von
dem Befehlshaber des Moskauer Militär
bezirks, General Budjenny, kommandiert,
der alſo noch nicht, wie ſeit längerer Zeit ge
rüchtweiſe verlautete, aus dem Bereich der
Stalinſchen „Gnadenſonne“ entfernt wurde.

In einer Anſprache an die Truppen ent
bot Woroſchilow die „Brudergrüße“ der roten
Armee an das rote Spanien ſowie an China.
Wieder berührte Woroſchilow dabei die „Ver
nichtung der Verräter im Jnnern“ nur kurz
Dafür legte jedoch der Augenſchein ein be
reöter Zeugnis von dem Umfang der „Säube
rung“ der Armee ab: Auf der Tribüne der
Generäle ſah man im Vergleich zur vorjäh
rigen Maiparade durchweg neue Geſichter;
zwei Marſchälle, zwei Erſte Admirale, faſt
alle Armeekommiſſare und Armeekomman-
danten erſten Ranges ſtehen ſeitdem ja ve
kanntlich auf der Verluſtliſte. Die Delegation
der ausländiſchen Kommuniſten, darunter
eine beſonders zahlreiche Abvrdnung aus dem
bolſchewiſtiſchen Teil Spaniens, wohnten der
Parade bei. Stalin ſelbſt zog ſich ſofort nach
der Militärparade in den Kreml zurück. Jm
Anſchluß begann die übliche, durch andauern
des Regenwetter beeinträchtigte „Maſſen
demonſtration“. Dabei ſtand jedoch der Zu
gang zum Roten Platz unter ſcharfer Kon
trolle durch GPU.Truppen. Den weiblichen
Demonſtrantinnen war ſogar das Mitführen
r e von der GPU. verboten
worden.

Wie Reuter aus Moskau meldet, iſt Gene
ral Dibenko, der Kommandierende der Lenin
grader Garniſon, ſeines Amtes enthoben
worden. Gleichzeitig wird Entfernung der
Generäle Alkanis, Beloff und Kaſhirin von
ihren Kommandoſtellen bekannt. Sämmtliche
jetzt ihres Poſtens enthobenen Generäle

allein Angelegenheit Deutſchlands. Das hat
haben in dem Verfahren gegen Tuchatſchewſki
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Die letzte Fahrt
Trauerfeier für Hella Jordan.

F. Deſſau. Am Sonnabend fand im Hauſe
des Reichsſtatthalters die Trauerfeier für die
Gattin des Gauleiters und Reichs tatthalters,
Frau Hella Jordan, ſtatt, zu der ſich ein
Keiner Kreis von Freunden und engeren Mit
grbeitern des Gauleiters eingefunden hatte.
Vor dem Hauſe des Reichsſtatthalters hatte ſich
ne große Menſchenmenge verſammelt die in
dtefen weigen im Gedenken an die ſo früh
Dahingeſchiedene verharrte und ſo ihr Mit
gefühl an dem ſchmerzlichen Verluſt, der den

betroffen hat, zum Ausdruck brachte
Nach der Trauerfeierlichkeit trat der Sarg mit
der ſterblichen Hülle Hella Jordans die ahrt
S Beiſetzung in der oberheſſiſchen Heimat der

en an.

zu plötzlich gebremſt
Todesopfer unvorſichkiger Fahrweiſe.

Bad Liebenwerda. Ein ſchweres Verkehrs
englück ereignete ſich in Mückenberg. An einer der
belebteſten Stellen des Ortes bremſte ein Kraft
wagenfahrer plötzlich ſeine Fahrt ab. Ein hinter
ihm kommender Motorradfahrer fuhr, da er micht
mit dem plötzlichen Stoppen des vor ihm liegen
den Wagens rechnete, mit großer Gewalt auf den
Wagen auf und ſtürzte ſo unglücklich daß er
ſchwerverletzt liegenblieb. darauf iſt er
ſeinen Verletzungen erlegen. Der Verunglückte
war Ruhegeldempfänger und ſtammte aus Mücken
berg.

Gegen den Leitungsmaſt
In der Kurve ködlich verungläckt.

Leipzig. Jn der Helfferichſtraße wurde am
Palmengarten ein e en aus derKurve getragen und gegen einen Oberleitungsmaſt
der Straßenbahn geſchleudert. Die beiden Jn
faſſen, der 36 Jahre alte Herbert Baron und der
34 Jahre alte Erich Müller, wurden in ſchwer
verletztem Zuſtande wach dem Krankenhaus ge

t. Noch auf dem Transport iſt Baron ſeinen
Verletzungen erlegen.

Im unbewachten Augenblick
Vierjähriges Kind durch heißen Kaffee

tödlich verbrüht.

Sornhauſen (Kreis Oſchersleben). Das
vierjährige einzige Kind des Maurers Walter
Ohlhoff trank als ſich die Mutter für einen
kurzen Augenblick entfernt hatte von eben erſt
aufgegoſſenem Kaffee und verbrühte ſich die
inneren Organe derart, daß es im Kreis
krankenhaus ſtarb

Das Erlebnis der Grenze
Mittelland Führerinnen auf Fahrt.

Halle. 38 Führerinnen des Obergaues
Mittelland, Untergauführerinnen und Ab-
teilungsleiterinnen ſind von einer dreitägigen
Fahrt durch das Grenzland Sachſen zurückgekehrt.
Die Fahrt, die von Dresden aus mit einem
Qmnihus durch die Niederlauſitz, am Rande des
Sächſiſchen Felſengebirges entlang, durch das erz
gebirgiſche Grenzland und das Vogtland führte,
fand ihren Höhepunkt in der Zuſammenkunft der
Untergauführerinnen der beiden Obergaue Mittel
land Und Sachſen in der Grenzlandjugendherberge
Aſchberg. Daß nun eine erhöhte Zuſämmenarbeit
der beiden Obergaue ihren An ang nehmen wird,
kam ebenſo wie in den herzlichen Begrüßungs
worten der Obergauführerin von Sachſen, Char
lotte Kling, auch in den Worten der Obergau
führerin Käthe Reiſert, zum Ausdruck. Aus
dem Erlebnis der Grenze, die dieſem ſchönen Land
ſeine beſondere Bedeutung gibt, ſind den Führe
rinnen aus dem Mittelland Aufgaben geſtellt, die
ſie in dieſen Tagen in ihrer ganzen Größe ſehen
durften. Schon in dieſem Sommer werden
Fahrtengruppen aus allen Untergauen des Ober
gaues Mittelland in das Grenzland Sachſen
kommen und Jungmädel werden die ſchönſten
Jugendherbergen beziehen und ihre Lager dort
durchführen. In kurzer Zeit wird auch das letzte
Mädel im Mittelland von dem Wiſſeny um das
Grenzland erfüllt ſein; die Fahrt, die auf Ein

alle Am Sonnabend ſind im Laufe des
Abends unſere Gau und Reichsſteger vom Ham
burger Reichsentſcheid heimgekehrt, mit Aus

jüngſten NS.Müuſterbetrieb unſeres Gaues, der
Kaſſeeſabrik Franck Söhne in deren Ge

hob herpor, daß unſer Heimatgau, der 1.7 Proz.der Teilnehmer am Rei beraſsgettrempf ſtellte

e Schluß der Begrüßungsfeier die Arkunden,
e

er ſtlbernen Ehrenzeichens giht. Die
etriebsgemeinſchaft des Hauſes Franck Söhne

war unterdeſſen mit ihrem uſtkzug zum
Bahnhof marſchiert und die Gol

ſenden hatten.

m anderen Morgen z das GroßeWecken aller Betriebsmuſitzüge durch die im
Maiengrün und Fahnenſchmuck prangenden
Straßen Zur gleichen Stunde marſchierten auch
ſchon die Einheiten der HJ. mit klingendem
Spiel zum Stadion hinaus Um 8 Uhr waren
die Hitlerjungen Und mädel, die Pimpfe und
n des ganzen Standortes in der

mpfbahn vereinigt, um an der Reichs
kundgebung der Hitlerjugend teilzuhaben. Zu
Tauſenden füllten ſie die Ringe der Zuſchauer
tribünen bis zur Höhe der Böſchungen, von
denen rund um das Stadion Hakenkreuzbanner
flatterten. Mit erhobenem Arm n denGauleiter und danach die Fahnen s des
Deutſchen Jungvolks und der HJ., die auf der
weiten Fläche des Jnnenraumes Aufſtellung
nahmen. Der r OberbannführerEngel, exöffnete die Kundgebung Sein
Appell an die junge Mannſchaft ſchloß. „Durch
unſere Arbeit wollen wir dem Führer helfen
Wir wollen auch im nächſten Jahre ſeinem
großen Werke dienen

ach der Rede des Oberbannführers wurden
die Lautſprecher auf den Rundfunk umgeſchaltet,
und die Jungen und Mädel hörten ſtun, ein
begogen in die große Kundge ung der 150 000
im Berliner OlympigStadion, die Anſprachen
ihrers Reichsjugendführers Baldur v Schirach,
des Miniſters Dr. Goebbels und ſchließlich die

Wittenberg. Die weit über Deutſchlands
Grenzen hinaus bekannte, im Jahre 1888 eröff
mwete, 1912 und I982/83 grundlegend erweiterte,
„LuthereHalle“ in Wiltenberg wird durch die
Errichtung eines großen und repräſentativen Ge
bäudes abermals eine umfaſſende Erweiterung er
fahren. Soeben iſt, wie der Direktor der Luther
Halle, Dozent Lie. Oskar Thulon, mitteilt, die
Finanzentſcheidung der daran beteiligten ſtaatbichen
Stellen gefallen, ſo daß der Neubau ſchon in aller
nächſter Zeit in Angriff genommen werden kann.

Jm Oſten der jetzigen LutherHalle, wo früher
das alte Elſtertor von Wittenberg war mit Zug

brücke, doppeltem Wall und Graben, wird das neue
Gebäude errichtet Der große Hof der Luther Halle
wird dann nach allen Seiten geſchloſſen ſein. Das
Lutherhaus ſelbſt bleibt völlig unberührt; lediglich
ein kleiner Verbindungsgang wird angelegt mit
einem offenen Altan, der auf einem Säulengang
ruht. In der Geſtaltung von Front und Giebel
wird man ſich an das Auguſteum, das eigentliche
Durchgangsgebäude an der Collegienſtraße an
lehnen. Im erſten und zweiten Stock des 50 m

u und h m breiten e rarrhausArchiv untergebracht, eine Geſ eevangeliſchen Pfarrhaufes und ſeiner Bedeutung
ladung des Landesverbandes Sachſen und desSachſſchen Heimatwerkes durchgeführt wurde,

wird ſo ihre beſte Sinnerfüllung finden.

Ofe Sotschaft von Schönnheusen

für das deutſche Volk. Alle großen Deutſchen die
aus Pfarrhäuſern ſtammen, werden in Bildern
und Werken dargeſtellt.

Anekdotiſche Skizze von Walter SchimmelFalkenaun
Segt da das Schloß Schönhauſen im Bilde

Berlins, eingeſäumt von einem herrlich aufblühen
den Park. Schlüter und Eoſander bauten es einſt
wach den Wünſchen der Königin Eliſabeth
Shriſttwe, der Gemahlin Friedrichs des

aus.
liſabeth Chriſtine? Zu allen Stunden gehen

Hunderte gleichgültig, voriber, die Straßenbahnen
ſanſen, der Atem der Weltſtadt weht darüber hin.

Still iſt der Park, Vögel ſingen, Sonne wärmt.
Beete blühen, in den hohen Buchen zittert Sommer
wind. Langſam wird es Abend, dämmrige Zeit,
nd Jahre und Jahrzehnte werden zu Minuten.
Seide über einem Reifrock raſchelt. Büſchings
tieſe Stimme lieſt vor. Die Zeit iſt e
Und Kanotnendonner hallt von weither durch den
Schönhauſener Park. Die Gärtner eilen in das
Schloß zurück. Die Mägde und die Damen, die
Kavaliere und die Kuechte treten erſchreckt unter
die Tore

Dumpf ſingen die Geſchütze
„Noch viele Meilen hinter Franukfurt“, ſagt

Graf Lehndorf zu den ängſthichen Damen.
„DHas mag wohl mehr auf Küſtrin zu ſeim“,
erkt einer der Arbeiter, die am Wegebau be

ſchäftigt ſind
ir müſſen die Königin benachrichtigen“, und

Frau von Kannenberg eilt hin. Eliſabeth Chriſtine
aber ſteht ſchon ſeit geraurrter Zeit auf dem Balkon.
Se trägt die Hand am Herzen

„Das iſt eine große Bataille, nreine Liebe“,
ſagt ſie, und ihre Blicke graben eine Straße in die
wegewiſſe Ferne.

Nachdrängend ſtehen unverhofft alle Damen im
Balkonzimmer. Sie warten auf eine Anrede, denn
r mit aberhundert Sorgen geſprächig wer

Die Furchtſamſten ſchnüren ſchon die Reiſe
taſchen kümmern ſich um die Wagen.

Viele Hände krampfen ſich Bunte

Falter taumeln int Frieden um die blühende
Brüſtung des Balkons. Bienen ſummen um die
Blüten in den grünen Käſten. Eliſabeth Ehriſtine
blicht ſtarrt ins Weite, ſieht undeutlich ſich Ge
ſchehen an Geſchehen reihen. Stunden gehen hin.
Ein Diener trikt in den Rahmen der ſchillernden
Glastür. Er ſpricht. Er meldet dem Hofmarſchall,
ſt angerichtet ſei. Graf Lehndorf er

ebt ſich ſchwer:
„Jhro Majeſtät“, ſagt er rauh, „das Diner

wartet.“
Gehen Sie, gehen Sie alle! Ich kann nicht“,

und ihre Hand winkt Entlaſſen.
Die Königin iſt einſam, iſt inmitten der Schlacht.

Und der Nachmittag geht langſam über die Veſper.
Nur wenig wird zum Abend dann geſprochen,

nur wenig geſpielt. Mit ernſthaften Geſichtern
ſitzen die Wartenden beieinander. Graf Lehndorf
erhebt ſich und öffnet die Türflügel. Er lauſcht
hinaus, hundert Herzen lauſchen mit

Es iſt ſtill, tiefſtill. Warme, fruchtbare Sommer
nacht. Die Schlacht iſt geſchlagen

„Gute Nacht“, ſagt die Königin, ſie ſagt es wie
in ein leeres Zimmer hinein. Die Damen und
Herren verbeugen ſich beſtürzt. Die Königin geht
r ihre Gemächer. Früh trennen ſich dann die
übrigenDeſſen iſt die Nacht im Park von Schönhauſen,

In den erſten Stunden des neuen Tages aber ſagt
ein Reiter in den Park, reißt den Klöppel am
Schloßtor. Der Wart entſetzt ſich vor dem lem,
ſchweißgebadeten Geſicht des Offiziers

„Die Königin! Sofort!“ herrſcht dieſer den
Alten an. Mit harten Schritten tritt er in die
Diele ein. Noch halb im Nachtkleid ſteigt Graf
Lehndorf ſcheu. ins Treppenhaus. Er ſieht den
Boten, er ſchrickt zuſammen, er erlt die Stufen
herunter.
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Worte. mit denen der
Feiertag der ganzen
den Frühling unſeres Volkes grüßte

e eraten auf ſechs plätzen bereits
ch in denen chaffende Halle

zur Kampfbahn marſchierte. Jn vielen Betr
gab es zuvor ein kurze
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locks an, in

en

ion dicht

unſeres

n das

beſetzt. Durch die LängeJnnenraumes h a z S n
aften der sanderer öffentlicher Betriebe

fall begrüßt, rückten unter klingendem
die Ehrenformationen ein.

Stürme der Kampf
Marſchblocks der
Studentenbundes, der Wer
Ein prächtiges Bild bot die im n
hinter dem Muſikzug einm
des Reichsarbeitsdienſtes
Gruppenkolonne der Schutzſtaffel, dang t
Hundertſchaft der Schutzpoligei in Paradeuni

ßem Koppel und Bandelier Zum
Schluß rückten die Ehrenkompagnien des Heeres

der Luftwaffe ein und zogen in untade
ligem Exerziermarſch vor der Haupttribüne
auf, deren Plätze die Arbeitsinvali
andere Ehrengäſte füllten,

Fanfarenruf und Keſſelpauken erklangen,
Gauleiter mit ſeinerg das Stadion betrat und, während die

Truppe unter präſentiertem Gewehr ſtand, un
mittelbar darauf die
Fahnenblocks den Jnnenraum halbierte und
den langen Fronten der Ehren
blutrot leuchtenden Hintergrund Das Bild,
das 59 den 50 000 auf den hohen Böſchungen

uſchauerringe bot, war überwältigend.
An dieſem Tage und in einem ſolchen Augen

blick, ſo ſprach der Kreisleiter Der die
Empfindung aller aus, ſpüren wir diee Größe unſerer

endloſe

vechnen.

e in der derBetriebsführer zur Gefolgſchaft von der Beden
tung dieſes Tages ſpra
den 4200 h Eiſenbahnern gedachte der

er Reichshah der
vergangenen Jahre als Opfer der Arbeit ge

Kameraden und
Reichsbahnehrenmal nieder. An
ehrung ſchlo ſig die eindruckspolle Ehrung der
Lebe der Arbeitsjubilare, denen
h verliehene Arkunde
wurde.

Jn einer Rede vor
ndirektion

legte

arſchierende A
Es

Meuerdnung der Luther- Sammlungen
Errichtung eines repräſentativen Gebäudes am Lutherhaus

Zugleich ſoll die Ausſtellung in der Luther
Halle lockerer und überſichtlicher geſtaltet werden.

rf, ſteht zwei Zroße Geſichtspunkte
vor. Luthers Reformation im Geiſteskampf der
folgenden Jahrhunderte“ und
s
uther e mit einer

Mitarbeit im Ausland
ſtellung eines Ehrenſgales, der die Bedeutung
Luthers für das Volksdeutſchtum wie für die pro
teſtantiſchen Kirchen der Welt darſtellen, iſt be
veits die weſentliche Mitarbeit ſeitens der ſkandi
naviſchen Länder, der lutheriſchen Kirche in Un
garn u. a. zugeſichert.

Was

mit der Stadtverwaltung imehr als nur eine Wittenberger Angelegenheit.
Der Neubau und die Neuordnung der unermeßlich
wertvollen Sammlungen greifen in ihrer aktuellen
Bedeutung über Deutſchlands Grenzen hinaus.
Das beweißt ſchon die Beſucher Statiſtik der
LutherHalle, die

jetzt nöch Zuſtimmung der zuſtändigen
ſtaatlichen Stellen in vorbildlicher Zuſammenarbeit

verwirblicht wird, iſt

im vergangenen Jahr unter34 000 Beſuchern faſt 2000 Ausländer verzeichnet.Sie De aus Argentinien, Auſtralien, Belgien,

Braſilien, China, D änemark, England, Finnland,
Frankreich Griechenland, Holland, Jndien, Jrland,
Jtalien, Japan, Kanada u. a. m.

„Was iſt paſſiert?!“
Alles verloren!

verſuchte Ort!“

wie er lebt

„Und der König, was iſt

Kunersdorf hieß der

mit dem Könige?“
Graf Lehndorf vergißt ſich erbleichend, er rüttelt

den Boten an den Schultern, er ſchüttelt ihn hart:
„Was iſt mit dem Könige,

„Er lebt, aber und der Bote bricht in
mitten des Flures zuſammen, greift mit den Armen
in die Luft, ruft gequält, faſt ſchluchzend „Aber

err?“

Graf, verzweifelt und zerſchlagen,
flucht und weint in einem Atem, Graf, das ſehen,
war ſchlimmer als krepieren

„Sie ſind's, Rochow, Gott, ich habe Sie nicht
erkannt“, und die Stimme des Hofmarſchalls zittert.

dringende Meldung

mit na
Morgenro

„Graf, keine Reden
Und Graf Lehndorf

hiegenden

Frauenſtimine erſchrickt.
„Die Königin Madame“, ſchreit Lehndorf ſie

an, „ſofort die Königin!“
Dann verhallen die Schritte

ſofort die Königin,
rennt wie ein Stadtſchüler

antoffeln t
e Stufen wieder hinauf,

und wehendem
Eine

Oberſt Rochow
ſteht im Flur. Diener irren mit ſcheuen Blicken
an ihm vorüber.
Jm Oberſtock rufen Stimmen.

Mägde lugen um die Wände.
Fräulein von

Bresdow eilt herunter und führt den Oberſten in
eines der Audienzgemächer.

Ob

gewa

glückliche Bataille

ſagt ſie im
Der Oberſt gehte Majea
Der O
„Und ſol heur
Der Oberſt bleibt ſtehen.
„Da hinein?“

eine halboffene Tür.
Eliſabeth Chriſtine tritt dem Gaſte entgegen.

a das Fräulenn. Serſt geht ſchweigend neben ihr hin.

Majeſtät iſt zu Tode erſchrocken, Herr
ingehen.

chweigend.
ganze Nacht hindurch

n

iſt paſſiert, eine un

Hart fragt er und deutet auf
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r einen

err
Zeit u dieVolkes Wir

wieder um die Bedeutung die
feſtes des 1. Mai,
ſeinen uralten Si

Wir haben wieder Ve
und zu unſerer Leiſtung,

wiſſen
dieſes Frühlings

der im Reiche Adolf Hitlers
nun wieder erhalten hat.

rtrauen zu uns ſelbſt
und ſind bereit, dieſe

„Von Luther zum
Welt“. en n v Divektor der

tarken und weitverzweigten
Bei der Her

Der T. Mat in der Gaustact
Rückkehr der Gau und Reichsſteger Erhebende Stunden im Stadi?n

ührer ſelbſt an dieſem
ation die Jugend als

Leiſtung unter Beweis zu ſtellen und immer
wieder, immer weiter zu ſteigern. Zeu en
deſſen waren die Reichs und Gauſteger, die
am Vorabend dieſes Tages in die Heimat zu
rückkehrten. Zeugnis davon gibt aber auch die
Goldene Fahne des r eMuſterbetriebes, die heute an der re
Marſchblocks hier aufmarſchiert iſt. Wir haben
bewieſen, daß wir bereit ſind unſer Beſtes für
Deutſchland und für ſeinen Führer zu
Sein Wort, ſeinen Befehl zu hören ſind wir
hier angetreten.

Die Rieſenverſammlung hörte nun in der
übertragung der Reichsſe ung die Grußworte,
die Dr. Goebbels auf der Berliner Luſtgarten
kundgebung dem Führer entbot. Sie hörte den
Reichsorganiſationsleiter, der dem Führer ein
Volk der Arbeit angetreten meldete und dem
Dank von 20 Millionen Schaffenden Ausdruck
gab. Und ſie hörte endlich den Führer ſelbſt.

So fung in den Tod
Eilenburg. Zwiſchen Eilenburg und Thall

witz ließ ſich ein 17jähriger Junge aus Hohen
weida vom Zug überfahren. Aus Liebeskummer
hat er den Tod geſucht.

Rekordzahlen der Arbeitsvermittlung
über 300 000 unbeſetzte Stellen Ende März.
h. Mit der frühjahrsmäßigen Belebu desArbeitsmarktes, die m März zu einer t

der Arbeitsloſenzahl iunn 439 000 führte, hat
auch die Jnanſpruchnahme der Vermittt Stätig
keit der Arbeitsämter weſentlich verſtärkt Die
Fluktuationsziffer ſtieg im März infolge des außer
gewöhnlich ſtarken Abganges an Arbeitsſuchenden
guf vund 1,5 Millionen an, ſie war damit noch
höher als im März 1937, obwohl damals faſt
700 000 Arbeitſuchende mehr zur Verfügung ſtanden
als jetzt. Eine Abgangsziffer an Arbeitſuchenden
von 955 000, wie ſte im März erreicht wurde, iſt
in deinem Monat des Vorjahres erzielt worden.
Die Außenberufe und die ungelernten Kräfte
waren naturgemäß am ſtärkſten daran beteiligt.
Den Arbeitsämtern ſtanden insgeſamt im März
mehr als 124 Millionen offene Stellen zur Ver
fügung, von denen am Schluſſe des Berichtsmonats
322 000 noch nicht beſetzt waren. In dieſer Zahl
kommt zum Ausdruck, daß die Anforderungen der
hochbeſchäftigten Wirtſchaft infolge des gevingen
Beſtandes an verfügbaren Arbeitſuchenden nur
ſchwer erfüllt werden können. Im erſten Viertel
jahr 1938 haben die Arbeitsämter bei der Ein
ſtellung von mehr als 2,5 Millionen Arbeitskräften
mitgewirkt. Daraus evgibt ſich daß mit dem Rück
gang der Arbeitsloſigkeit keineswegs eine Ver
minderung der Vermittlungstätigkeit der Arbeits
ämter eingetreten iſt.

Stadtmühle Alsleben AG.
Geſchäftsentwicklung war zufrtedenſtellend.

h Die Geſellſchaft hatte bereits in ihrem Be
vicht für das Geſchäftsjahr 1936/37 darauf hin
gewieſen daß in der Weizen und Roggenmüllerei
infolge der verminderten Mühlenbruttoſpanne und
der größeren Abgaben mit einem geringeren Er
trägnis gerechnet werden müßte. Der Verlauf der
erſten neun Monate des Geſchäftsjahres 1987/88
hat dieſe Annahme beſtätigt. Durch die Herab
ſetzung der monatlichen Vermahlungsquoten iſt an
ſich ſogar noch eine Verſchlechterung eingetreten
doch tritt de Minderung in der Weizen undRoggenmüllerei bei der Geſellſcheft micht ſo ſtark
in Den weil ſie, was bereits in der letzten
Hauptverſammlung ausgeführt wurde, einen Aus
gleich durch die Hereinnahme von Lo
trägen für Mais gefunden hat. Die Verwaltung
iſt daher mit der bisherigen Entwicklung des
laufenden Jahres zufrieden. Es ſei aber unmög-
lich, heute ſchon zu ſagen, ob die Vorjahrsdividende
von Prozent aufrechterhalten werden kann oder
ob mit einem weiteren Rückgang zu vechnen iſt.
Hierüber dürfte früheſtens Ende Auguſt ein Uber
blick möglich ſein.

Keine Volks gemeinſchaft

ohne katgemeinſchaft

Kämpfe als Mitglied in der Nsv.9

v S Ihre Nouvelle?“ Sie fragt mühſam be
errſcht.

Oberſt Rochow ſchluckt an den Worten: „Di
hundsföttiſche Neſt

Die Königin wartet erſchauernd.
„Wir haben eine Schlacht verloren, wie noch

nie in der ganzen Kampagne, da ich abritt waren
kaum hundert Mann beim König. Jhro Majeſtät,
dieſe Lumpen, viele ſind deſertiert, tot vielleicht
hinter Kunersdorf

„Und der König? Wie trägt er es?“ Jhre
Pulſe vaſten, ihr Herz ſieberte.

„Das ſehen zu müſſen, das iſt das Gemeine
aber Sie pardonnieren, ich bin hierzulande nicht
vertraut

„Wie heißen Sie?“
„Rochow, e von Charge ja„Und, Herr Oberſt, wie trägt es der König?“

Sie hält ſich nur noch mit Mühe aufrecht.
„Er trägt's, wie man das zu tragen pflegt,

wenn eine einzige Schlacht die Arbeit von ahreneinveißt. Jch hätte mögen, als ich das ſah, meinen

Gaul erwürgen und mehr als das Pferd habe

ich micht,“ eTränen treten in der Königin Augen.
„Was wird denn nun?“ Sie fragt haltlos, ſte

ſinkt in einen nahen Seſſel. Sie weint.
„Jhro Majeſtät müht ſich Rochows Stimme,

„weinen Sie nicht, das iſt die Bande nicht wert“,
ex drängt vor und ſagt faſt befehlend: „Sae
ſollen nicht weinen!“

Er wendet ſich ab und ſpricht nach einer Weile
wieder rauh und dere „Der König wünſcht
daß Jhro Majeſtät ſofort wieder nach Magdeburg
gehen, da die Lage hier nun allzu drohend ge
worden iſt.“

Die Königin mwickt, mühſam hebt ſie die Hand.
Der Oberſt geht wie auf den Zehenſpitzen aus dem
Zimmer. Draußen wiſcht er ſich mit der Hand
über die Augen.

Eliſabeth Chriſtine rüſtet noch in der wämlichen
Nacht die Abreiſe
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Die ſchwierigen Arien
Als Mozart eiferſüchtig war

„Die Liebe“, ſo ſagt ein ſchönes Wort, iſt die
Amme jedes höheren Gefühls und wecht den
Genius.“ Aber auch die Eiferſucht, eine Leiden
ſchaft, die mit Eifer ſucht, was Leiden ſchafft, kann
gegebenenfalls anfeuernd auf die Kraft des Geiſtes
wirken. Bei Mozart war das einmal der Fall.
Mozart war gerade wit der Kompoſition ſeines
„Jdomeneo“ beſchäftigt, als die damals ſehr ge
feierte Sängerin Aloiſiag Weber ſeinen Weg
kreuzte, für die ſein Herz ſofort lichterloh ent
flammte. Der Komponiſt fand aber keine
Gegenliebe. Er beſchloß, ſich für den Korb
zu vächen. Mozart ſchrieb zwei Avien, die ihm in
ſeiner Enttäuſchung ind Eiferſucht darüber, daß in
zwiſchen ein anderer das Jawort der Weber er
halten, wundervoll gelangen. Er hatte ſie aber
mit devartigen Schwievigkeiten ausgeſtattet, daß er
ü davon war, daß keine Sängevin die
Schwierigkeiten überwinden könne. Beſagte Arien
widmete er der Weber. Dieſe hob die Avien auch
aus der Taufe, überwand faſt ſpielend alle
Schwierigkeiten und erſang ſich ſelbſt und Mozart
einen durchſchlagenden Exſolg!

Ein Jahr ſpäter, im Mai 1781, quartierte ſich
Mozart bei Madame Weber, Aloiſias Mutter, ein,
traf hier mit deren älteren Schweſter Konſtanze zu
ſammen, die er dann am 4. Auguſt 1782 heivatete

Ein ſchlimmer Wunſch
Der Landgraf und die arme Frau.

Landgraf Philipp von Heſſen (geſtorben 1567)
ging oft, mir von einem oder zwei Vertrauten be
gleitet, verkleidet im Lande umher, um ſich über
die Zuſtände in ſeinem Land und die Stimmung
feiner Untertanen zu untervichten. Als er wieder
einmal unerkanmt Land zog begegnete ihm
eine ärmlich gekleidete Frau, die eine ziemliche Laſt
guf dem Kopfe trug und ſehr bekümmerten Ge
ſichts ihres Weges zog. Der Landgraf hielt ſie an.

„Wäas tragt Jhr da ſchweres in dem Paket?“
„Leinengarn“, lautete die kurze Antwort.
„Und wohin ſchleppt Jhr euch damit?“
Jn die Stadt, Herr, um es zu verkaufen, da

u die n et die eausgeſchrieben hat, bezahlen. kann. r wegene en muß ich mich ſo plagen. Mit dem
Ortsgulden, den ſie Se könnte ich mit meiner
Familie eine ganze en.“

Der Landgraf griff in ſeine Geldbörſe und
reichte der Frau einen Ortsgulden.

„Da, gule Frau, bezahlt damit die neue Steuer
dann könnt Jhr den Erlös des Leinengarns für euch
behalten. So kommt der Landgraf zu ſeiner Steuer
und Jhr zu eurem Ortsgulden.“

„Vielen Dank Herr“, ſtammelte. die Frau,
„wißt Jhr, ich wünſchte, daß dem Landgrafen dasGeld, des er von uns armen Leuten erpreßt,
glühend auf das Herz fiele, damit er ſich unſer
erbarmen lernte.

Ein gutes Stück Wegs weiter wandte ſich
Philipp von Heſſen an ſeinen Begleiter

„Einen ſo ſchlinrmen Wunſch habe ich mir nun
für mein ei Geld erkaurft.“

Die verdächtigen Schweiger
Nach dem Erfurter Kongreß im Jahre 1808

am Napoleon auf ſeiner Rückreiſe durch Aſchaffen
burg. Es war der Befehl ergangen, die Zöglinge
aller Schulen und IJnſtikute auf dem Wege, den
der Kaiſer zum Schloß nehmen würde, aufzuſtellen,
damit ſie ihn mit Lebehochs bewillkommen ſollten.

Beim Vorübergehen Napoleons herrſchte jedoch
auf dem äußerſten rechten Flügel tiefe Stille. Der
Adjutant des Kaiſers äußerte über dies auffällige,
hartnäckige Schweigen ſein Mißfallen, indem er
darin eine verabredete Demonſtration der Feinde
Frankreichs vermutete.

„Mein Herr“, fuhr er den Bürgermeiſter der

Stadt r „wer e n dieſenjungen Leuten Stillſchweigen auferlegt?“
„Der liebe Gott“, antwortete der Gefragte,

„denn es ſind die Schüler des Taubſtummen
inſtitutes!“

iel unte Seite

Das üneburgische Opfer
Eine Geſchichte von mittelalterlicher Fehde Von Walter Bähr, Erfurt

Rat und Bürgerſchaft der uralten Welfen
ſtadt Lüneburg in der Heide. durch Salzſud und
Heringshandel, Schifffahrt auf der Jſmenau und
ehe Vorrechte, von den Landesherren der
reundlichen Stadt gutmeinend eingeräumt, zu

hohem Wohlſtand und ſtarkem Selbſtgefühl ge
diehen, ſahen ihrem Beſtreben, die gelockerte
Erbuntertänigkeit aus eigenen Kräften gänzlich
abzuſtreifen, oder aber ſich ihrer gütlich zu ent
ledigen, im Jahre 1371 einen unvermuteten
Damm geſetzt.

Unähnlich ſeinem edlen Ahnherrn Heinridem Löwen, der voreinſt eine uentees
Salzquelle zu Oldesloe bei Lübeck verſchütten
ließ, um ſeine lieben Lüneburger vor Schaden
zu bewahren zeigte ſich Herzog Magnus Tor
quatus allem lüneburgiſchen Freiheitsbegehren
abgeneigt. Geſtiltzt auf eine kampfluſtige Ritter
ſchaft, verlangte er bedingungsloſe Unterwerfung
und lag mit Herren und Knechten gegen die
aufbegehrenden Lüneburger hart zu Felde

Angreifer und Verteidiger durch wilden
Anſturim und zähe Abwehr aufs äußerte ge

wächt, einigten ſich auf eine mehrtägige
affenruhe, um ihre Wunden pflegen und ihre

Toten begraben a können. Währenddem hatten
o die Braunſ weigiſchen gus dem Weichbild
der Stadt zurückzuziehen, aber auch die Bürger
ihren Mauerring nicht zu überſchreiten Nach
dem Eidesaustauſch ſahen die aufatmenden
Lüneburger den Feind noch vor dem Anbruch
der Dunkelheit hinwegziehen.

Sternlos und mondlos lag die tiefe, erſehntfriedliche Oktobernacht über Heide und S

Schatten huſchten heran und floſſen zu finſterem
Ring zuſammen, aus dem es von Waffen klirrte.
Auch die Wächter gönnten ſich im Schutz der
Eide den lange entbehrten Schlummer, Fremde
Reiſige, von Magnus Torgquatus hinterhältig
gedungen und von dem Edlen Heinrich von
Hombürg und dem Ritter Stevert von Saldern
herangeführt, aber überzogen mit Mord und
Brand die ſchlafende Stadt!

Jhre Bürgermeiſter, Heinrich Viscule und
Heinrich van der Molen, die ſich zuvörderſt mit
der Waffe widerſetzten, wurden zuerſt getötet
u den Kotten, zu den Kotten!“ gellte es aus
den führerloſen Reihen der Bürger die ſich
vergeblich zu ſammeln verſuchten. Männer,
Frauen und Kinder flüchteten zu den Kotten,
den Siedehäuſern, die tief unter dem Erdboden
angelegt, nur ihre Dächer darüber erhoben
Eiſte beſondere Mauer mit eigenen Türmen
umwehrte ſie mit vier Toren als Zugängen, die
eilig verſperrt wurden.

„Jn den Straßen floß das Blut der aus
eſperrten Mitbürger, den Freveln erbarmungs
oſer Feinde preisgegeben. Um die Kotten ſchrie

der Jammer der Eingeſchloſſenen gen Himmel,
die gleichem Elend bald entgegengingen,

„Männer von Lüneburg!“, erhob
ſich da eine furchtloſe Stimme zu Häupten der
Eingepferchten. Sie gehörte Alrich von

eißenburg, einem Zugezogenen, der die
Sie erſtiegen hatte, die ſonſt den neuen
Sodmeiſtern zur Anſprache an die Siedeknappen
vorbehalten war.

„Männer von Lüneburg! Da der Herzog
den Schwur verräteriſch gebrochen, ſind wir
des Eides ledig. Läßt mich mit dem
Feind über den Frieden verhandeln. Jch ge
winne euch Zeit. Überliſtet die Feinde, veſetzt
dieſe Mauern, ordnet euch hinter den Toren.
Wählt euch Führer greift zum Siedegerät, wo
Waffen fehlen! Die draußen laſſen keine
leben, der ſich nicht wehrt Bin ich zurück brecht
gleichzeitig aus den Toren zu Sieg oder Tod.
Gott ſchühe Lüneburg!“

Dies rief er ſchon die Mauer hinab, auf die
er von der Kanzel hinübergeſtiegen war, und
ſprang in die Salzbrüderſtraße hinunter, wo ſie
mit dem Gerichtsplaßz „Up den Stenen“ an
grenzte. Als er nach längerem zurückkam, von
Sievert von Saldern und ſeinem Haufen her
angeleitet, herrſchte Stille um die Salzkotten.
Er fand die Verzagten entſchloſſen, feſt geord
net und bewehrt, ſelbſt Frauen hatten ſich mit
Siedeeiſen bewaffnet. Jch bringe euch Tod
oder Unterwerfung, entſcheidet raſch denn ich
muß wieder hinaus“, ſagte er

Obſchon ihr Zuruf ihn als erwählten Haupt
anführer zurückhalten wollte, beſtand er darauf,
die Entſcheidung, über die kein Zweifel war,
denen draußen ſelbſt ins Geſicht zu ſagen. So
ſtirb zuerſt!“, brüllte Sievert von Saldern
Und erſtach den Unbewaffneten.
„Rächt UAlrich von Weißenburg!“ Damit

ſtürmten Lüneburgs Männer und Frauen aus
den Toren der Kottenmalern und mähten die
Feinde nieder. Allein ein ſchlichter Bäcker er
ſchlug zweiundzwanzig, ehe er aus vielen
Wunden in den Tod ſank

Wer cas Theater schwänzt, maß Strafe za nen
Theatergeſchichten aus dem Nußland Katharinas der Großen

Gekrönte Häupter zeichnen ſich oft durch ihreVorliebe für die ſchönen Künſte, r ne W
Theater aus. Jeder weiß, welche ſtarken künſtle
riſchen Kräfte in Friedrich dem Großen wirkten
Wie ganz anders zeigt ſich da die größte Herrſche
xin des alten Rußland, Kathavina II. Sie ſchenkte
der dramatiſchen Kunſt zwar große Beachtung,
aber ihre künſtleriſchen Neigungen waren wicht
tiefgehend. Sie lebten nicht in ihr. Was ſie dem
Theater gab, geſchah nur aus einer gewiſſen Ettel
keit heraus

Frankreich und Italien hatten damals bereits
eine hochſtehende Theaterkultur, das deutſe
Theater hatte einen nicht minder guten Ruf, nur
die ruſſiſche Geſellſchaft, von den breiten Volks
chichten ganz zu ſchweigen, vermochte ſich für dierannſe Kunſt wenig zu erwärmen. Um die
Geſellſchaft mit dem Weſen des Theaters bekannt
und vertraut zu machen, vichtete ſie das Hoftheater
ein. Zu den Vorſtellungen waren jeweils die
beſten Namen, alles, was Rang und Würden
hatte, geladen. Als den Einladungen aber nur
wenige Folgen leiſteten, während ſich die anderen
anderweilig vergnügten, ſchickte die beleidigte und
energiſche Kathäring jedem Theaterſchwänzer einen
Poliziſt en ins Haus, der eine Strafe von
50 Rubel zu erheben hattel! Seit dieſem Tage an
waren die Aufführungen des Hoftheaters gut be
ſucht, aber nicht, weil die Leiſtungen ſo hervor
ragend oder die Stücke ſo gut waren, ſondern weil
niemand ſeine Theaterfaulheit mit 50 Rubel
büßen wollte

Am Hoftheater Katharing II. iſt es keineswegs
höfiſch, e vornehm zugegangen. Der größte Teil
der Beſucher ſchwatzte während der Vorſtellung un
aufhörbich. Die Schauſpieler waren mitunter
überhaupt nicht zu verſtehen, obwohl ſie ſich die
Hälſe heiſer ſchrieen! Denn nicht genug damit,
daß hier und dort ganze Gruppen munter das
Bächlein ihrer Rede fließen ließen, prügelte
mancher, wenn er gerade Luſt dazu verſpürte, ſeine
Bedienten durch. Jn das Schwatzen miſchte ſich

dann das Geſchrei der durchgebläuten Diener. Da
konnten die Schauſpieler wirklich nicht gegen an!

Katharina ſelbſt war ebenfalls wenig muſik
und theaterverſtändig. Die Fürſtin Vaſchkow,
ihre engſte Vertraute, mußte ihr unauffällig ein
Zeichen geben, wenn Klatſchen angebracht war, ein
Schauſpieler alſo eine beſonders gute Leiſtung ge
boten hatte. Sie ſelbſt wußte das nicht zu be
urteilen; ob eine Muſik gut oder ſchlecht war, eben
falls nicht. Jhre Vorliebe für die italieniſche Oper
entſprang alſo nicht einem tief ansgeprägten Ver
ſtändnis ſondern ſte folgte darin nur der Mode-
riſchtung. Einſt hatte ſie gehört, daß HKorenz
einen berühmten Violinſpieler, Graf Morelli,
beherberge. Sofort erwachte in ihr der Wunſch
dieſen für ihr Hoftheater zu gewinnen. Der Graf
gab dem Kürier Katharing II. aber zu verſtehen,
daß er lieber zu den Buſchnegern ſpielen ginge, als
an den ruſſiſchen Hof. Der Kurier indeſſen wagte
nicht, ohne den Grafen heimzukehren. Er wußte
ſich aber ſchnell gus ſeiner Verlegenheit zu helfen.
In einem Kaffeehaus fiel ihm ein gutgewachſener
Violinſpieler auf. Den nahm er mit nach Ruß
land und gab ihn dort für den Grafen aus. Dem
Violinſpieler war es ſchließlich vecht, wie der be
rühmte Morelli behandelt und bezahlt zu werden.
Mit einem ſtattlichen Vermögen kehrte er nach
Italien zurück. Der Schwindel iſt erſt viel ſpäter
hevausgekommen.

Während ein verhältnismäßig großer Teil der
Hofgeſellſchaft in der Einrichtung des Hoftheaters
ein langweiliges Vergnügen ſah, waren einige
Vertreter des Hochadels wieder von einer wahren
Theatermanie beſeſſen. Den Rekord in letzter Hin
ſicht hielt der Graf P. M. Skawronskai. Ob-
wohl hoffnungslos unbegabt, hielt er ſich für ein
großes muſitkaliſches Talent. Er hatte einige Opern
und Singſpiele geſchrieben, die auch mehrfach auf
geführt wurden, aber nur deshalb, weil r die
Koſten der Aufführungen trug, und darüber hin
aus die Schauſpieler veichlich belohnte. Seinen

Dienern war bei Strafe das einfache Sprechen
verboten Sie mußten jedes Wort ſingend über
die Lippen bringen. Der Graf ging hierbei natür
lich mit beſtem Beiſpiel voran. Hatte er Gäſte
im Haus (und das war oft der Fall), ſo meldete
der Haushofmeiſter ſingend, daß eben auſ getragen
worden ſei, ſingend lud der Wirt die Gäſte zum
Platznehmen ein, und während des Mahles ſangen
die Diener bald Duette, bald im Chor.

Die Gäſte fühlten ſich natürlich ebenfalls ver
pfhichtet, ſich ſingend zu unterhalten. Man kann
ſich ſo ungefähr vorſtellen, wie es in dieſem Hauſe

zugegangen iſt K. H
Komfort.

Wimmer fuhr zum Winterſport. Wimmer be
kant ein Zimmer im dritten Stock.

„Aber das Zimmer hat ja keine Klingel?“
„Nicht nötig“, brummt der Wirt, „wenn Sie

was wollen, ſtampfen Sie halt dreimal mit dem
Fuß auf den Boden.“

„Aber ich wohne doch im dritten Stock?“
Der Wirt lächelte: Freilich. Aber unter Jhnen

wohnt ein ſehr nervöſes Fräulein. und die läuft
dann gleich zu mir herunter, um ſich zu beſchweren.
Da weiß ich dann, daß Sie oben etwas brauchen.“

Du viſt wicht einſam, Heike

Roman von Jlſe Schuſter.

4 (Nachdruck verboten.)
„Alles in Ordnung, Herr Weitmann.“ Er

ließ ſeinem Chef den Vortritt und ſtieg lang
ſam hinter ihm die Eiſentreppen hinauf. Jm
Sudhaus war es heiß, das Thermometer
zeigte fünfundvierzig Grad. Der Bierſieder
ſtand an der Würzpfanne, griff zum Probier-
glas und tauchte es in die brodelnde, ſchäu
mende, braune Würze. Schweigend hielt er
Weitmann die Probe hin.

„Gut gefallen, was, Lehmann Weitmann
hielt das Glas gegen das Licht, die Würze
funkelte goldgelb.

„Alles fertig zum Durchſchlagen, Herr
Weitmann.“

Der nickte und ging weiter. Es war ſein
morgendlicher Gang, aber immer tat er ihn
mit derſelben Freude. Er beugte ſich über den
mächtigen Maiſchbottich, in dem der Pumpauf
den Kupferboden ſchrubbte. Der Mann war
nackt bis auf die Hüften, ſein Rücken glänzte
wie DOel, die Hitze war drückend, die feuchte
Luft roch ſtreng nach Malz, das Haus war
erfüllt vom Rollen des ſchweren Propellers
der Würzpfanne.

„Wo iſt Mehnert? Jch will ihn wegen
allerhand Neuerungenn ſprechen, wenn der
Architekt bei mir war.“

„Mehnert iſt im Lagerkeller bei den
Zwickelproben, Herr Weitmann.“

Unten war es eiſig kalt, aber der Keller
meiſten hockte nun ſchon über eine halbe
Stunde vor ſeinen großen Fäſſern. Er zog,
wie jeden Morgen, wenn Weitmann die
Runde machte, der Zwickel aus den Fäſſern
und reichte ihm die Probe.

„Noch ein bißchen jung iſt der Sud, Herr
Weitmann. Acht Tage noch, dann wäre er
richtig.“

Weitmann klopfte ſeinem Kellermeiſter auf
die Schulter. Er wußte, wieviel von dem
Können dieſes Mannes abhing, der den größ
ten Teil des Tages bei Kälte und künſtlichem
Licht unter der Erde ſchaffte. Er wußte es
aus eigener Erfahrung.

Aber oben in ſeinem Büro war es luftig,
hell, vor den Fenſtern blühten Pelargonien,
auf dem Schreibtiſch ſtand ein Strauß früher
Aſtern. Schon Aſtern? dachte er flüchtig, griff
zu der bauchigen Tonvaſe und rückte die Blü
ten näher. Aber dann fiel ſein Blick auf die
eingegangene Ppſt, es waren Bauvorſchläge,
Proſpekte und Anfragen. Doch ehe er ſich da
mit beſchäftigte, ließ er durch ſeine Sekretärin
ſeinen Brauereiarchitekten bitten. Der hatte
ſchon von Heiſchke gehört, daß etwas in der
Luft lag. Er hatte noch nicht Platz genom
men, als Weitmann ſchon anfing.

„Jch will nun endlich das Hochhaus bauen,
Herr Lorenz. Ein Hochhaus mit Tanks. Jch
will die Fäſſer nicht mehr, ich will auch nicht
länger als notwendig unter der Erde arbeiten
laſſen. Ganz abgeſehen davvn, daß die Tanks
hygieniſcher ſind und Platz ſparen. Machen
Sie mir mal Pläne, es ſoll alles an den
Lagerkeller heran vder oben drauf. Und nun
Mehnert. Jch ſehe Sie dann noch, Herr
Lovrenz.“

Das war echt Weitmann. Kein Wort zu
viel, auf Antwort wurde nicht gewartet, ge
redet wurde erſt, wenn ein Plan vorlag. Es
hatte dem Architekten Lorenz nicht immer ge
paßt, wie Weitmann ſeine Leute einſetzte und
anſpannte, aber im Lauf der zwei Jahre hatte
er ſich daran gewöhnt und feſtgeſtellt, daß ihm
das ſogar die Arbeit erleichterte. Jm Trep

penaufgang begegnete er ſchon dem Keller
meiſter.

„Gratultiere, Mehnert. Es tut ſich was in
Jhrem Reſſprt.“

„Tanks?“
„Tanks!“
„Junge, Junge!“
Lorenz wußte nicht, ob das Zuſtimmung

vder Ablehnung war. Er ging lachend weiter.
Als Heike gegen ein Uhr auf den Hof kam,

lag der leer und ſtill. Sie zog witternd die
Luft ein, die aus dem Sudhaus drang, wo
Braumeiſter und Bierſieder mit dem Ab
ſchlagen der Würze voll beſchäftigt waren.
Das Milieu, in dem ihr Mann wirkte, war
ihr neu. Sie ſetzte langſam Schritt vor
Schritt, und als Anton fragte, ob er ſie zum
Bürv bringen ſollte, ſagte ſie:

„Nein, danke. Es iſt ja noch nicht ein Uhr,
ich finde mich ſchon allein.“

Sie öffnete auf gut Glück da eine Tür und
dort ein Tor. Ueberall war Hochbetrieb, die
Maſchinen dröhnten, überall floß eigentlich
Waſſer, Eiſeskälte wechſelte mit Siedehitze,
es gab Böden, auf denen Säcke lagen, Hallen,
in denen Fäſſer lagerten, über Stege rollten
und in einem Dunſt heißen Dampfes ver
ſchwanden.

„Achtung, Frolein, hier wird's naß!“
Dann gab's unerwartet einen furchtbaren

Krach, der ſich nach kurzer Pauſe wiederholte,
Heike ſah in das Geſicht eines gedrungenen,
kräftigen Mannes, der mit den Fäſſern han-
tierte, als ſeien es Fußbälle. Er ließ Preß-
luft hinein, tauchte die Fäſſer in Waſſer,
arbeitete an einer Maſchine, dann ziſchte es
laut, und dann fing das Ganze von vorn an.
Ehe ſie zwei Schritte weiterkam. waren ihre
Füße naß. Gin Mann, der eine dicke Leder
ſchürze trug, zeigte lachend auf ſeine klobigen
Holzſchuhe und ſtapfte weiter. Was er ihr
zurief, ging in dem Höllenlärm unter. Heike

trat den Rückzug an, ging wieder durch eine
Tür und ſtand vor Filtern und einem Ge
wirr von dicken Schläuchen. Auch da hockten
Männer und taten etwas, was ſie nicht be
griff. Sie hatten bärtige Geſichter und ſahen
in ihren ſchweren Pantinen und dicken Jop
pen wie Rieſen aus alten Sagen aus.

„Jch will zu meinem Mann“, ſagte Heike
überwältigt.

„Zu Jhrem Mann wollenſe? Ja, wo ſoll
er denn ſin, meine Dame? Jm Keller, uff
dem Boden, im Labor vder in die Kantine?
Det is ein weitläufijes Gebäude. da müſſen
Sie ſchon die Tür wiſſen, durch die Sie durch
wollen, meine Dame!“

Heike lächelte. Sie vergrub die Hände in
die Manteltaſchen und zog die Naſe kraus,
es war kalt hier unten. Abex es gefiel ihr
trotzdem.

„Was zu einem Glas Bier doch alles ge
hört“, ſagte ſie. „In Zukunft werde ich das
Burggebräu mit mehr Verſtand trinken. Was
ſind denn das alles für Schläuche?“

„Na, meine Dame das verſtehen Sie fa
doch nicht, und warum ſoll ich mir da nun
erſt den Mund fuſſelig reden. Hier wird
gefiltert, det genügt Sie ja wohl auch?“

„Recht hätten Sie. Alſo ſagen Sie mir
lieber, wie ich zu meinem Mann komme. Jch
bin Frau Weitmann.“

Der Abfüller machte kein ſehr kluges Ge
ſicht und hätte was drum gegeben, wenn er
ſich die Mühe gemacht hätte mit den Schläu-
chen. Aber nun ſtand er auf und brachte
Heike aus dem Gewirr von Türen, Fäſſern,
Schläuchen, Bottichen und Maſchinen dahin,
wohin ſie wollte.

„Nichts für ungut, Frau Weitmann, ich
Er drehte die Mütze verlegen zwiſchen den
Händen und war froh, als ihm die ſchlanke,
blonde Frau nur zunickte und hinter der
Tür zum Büro verſchwand.
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„Gott ſchütze O'Connell!“
Jertum um bemaltke Chauſſeeſteine.

Dem Jren iſt vielfach ein ſchlagkräftiger
Mutterwitz, ein ſtets ſchußbereiter zu
eigen. Über dieſen ausgeprägten Zug iriſchen
Weſens kurſteren ſeit jeher ſehr hübſche Ge
ſchichten. Wohl zu den beſten gehört die Anek
dote, wie der engliſche Schriftſteller Thackeray
einmal einem biederen iriſchen Bauern auf
geſeſſen iſt.

Thackeray befand ſich auf einer Studienreiſe
durch Jrland, um Material für ſein „Jriſches
Skizzenbuch“ zu ſammeln. Jn dieſem ſatiriſchen
Werk ritt er manche Attacke gegen den iriſchen

Demagogen Daniel O Connell, den ſeine
Landsleute als Nationalhelden verehrten, an dem
ſich aber der engliſche Schriftſteller aus poli
tiſchen Gründen gern rieb

Der Engländer ſchritt eine Chauſſee entlang,
deren Bau erſt vor kurzem vollendet war. Jn
beſtimmten Zwiſchenräumen ſäumten die Chauſſee
rechts und links hohe Markſteine, die die friſ
aufgemalten Buchſhaben G. P. O. trugen. Thacke
ray zerbrach ſich vergebens den Kopf darüber,
was dieſe Buchſtaben wohl bedeuten ſollten. Auf
den Gedanken, daß beſagte Buchſtaben nichts
weiter bedeuteten als „General Poſt Office“ dam
er in ſeiner Geſchettheit nicht.

Die Wißbegierde ließ ihm indeſſen keine Ruhe,
und ſo wandte ſich Thackeray ſchließlich an einen
ihm entgegenkommenden iriſchen Bauern mit der
Frage, was wohl die myſtiſchen Zeichen „G. P. O.“
bedeuteten. Der Jre ſah ſofort, daß er einen
Engländer vor ſich hatte und war ſich im ſelben
Moment einig, ihn aufs Glatteis zu führen. Er
ſetzte alſo ſeine überzeugendſte Miene auf und
ſagte: „Die drei Buchſtaben bedeuten „God
preſerve O'Connell“ (Gott ſchütze O'Connell).

Thackeray machte, als er das hörte, ein Ge
ſicht, als ob er Eſſig getrunken habe. Er ſchrieb
die ihm zuteil gewordene Aufklärung in ſein
Notizbuch, um ſie ſpäter in entſprechender Aus
ſchmückung in ſeinem „Jriſchen Skizzenbuch“
wiederzugeben, darüber witzelnd, daß die Jren in
ihrer Schwärmerei für O'Connell ſchon ſo weit
gingen, die Chauſſeeſteine mit den Buchſtaben
G. P. O. (Gott ſchütze O Connell) zu verſehen.

Zum Glück kam der Setzer des Manuſkriptes
rauf, daß Thackeray einem iriſchen Witzbold

aufgeſeſſen war! Der Verleger des „Jriſchen
Skigzenbuches ließ die fragliche Stelle von dem
Dichter ändern; Thackeray hätte ſich ſonſt un
ſterblich blamiert Schrl.)

Am Hof der Mediceerin
Bürgerkrieg um eine Serviette

Als König Ludwig XIII. von Frankreich eines
Tages bei Tiſche ſaß, entſpann ſich ein Streit dar
der, wem das Recht zuſtehe, dem Monarchen dieServiette zu reichen. Der Pring von Condé nahm
dieſe Ehre für ſich in Anſpruch, weil er fürſtlichem
Blitte entſtammte, während der Graf v. Soiſſons
behauptete, t h als Groß und Hausmarſchall

Die Stvreitenden ereiferten ſich ſo ſehr, daß der
König endlich ungeduldig wurde und befahl, feinen
Bruder, den Herzog von Anjou, zu holen um aus
deſſen e die Serviette in Empfang zu nehmen.

ſchroff gegenüberſtehende Parteien Dies benmuttzte
des Königs Mutter Maria von Medici, der von
ihrem Sohne die bisher geführte Regentſchaft ge
nommen worden war, um die Zügel der Regie
rung wieder an ſich zu reißen.

Sie ſuchte ihren Zweck durch einen Bürgerkrieg
zu erreichen, den ſie zu entfachen ſich bemühte, und
in der Tat gelang es ihr auch, ernſte Aufſtände
hervorzuvufen. Ludwig III. entfernte endlich ſo
wohl den Prinzen von Condé als auch den Grafen
von Soiſſons vom Hofe. Nun erſt ward Ruhe,
aber Blut war gefloſſen und Hunderte von Men
ſchenleben waren vernichtet worden und das alles
um eine Serviette!

Goethe ſammelt Steine.
Goethe pflegte ſelten einen Spaziergang zu

machen, ohne für ſeine mineralogiſchen Samm
lungen ein paar Steine mitzubringen. Als er
ſich vorübergehend in Ruhla aufhielt, pflegte
ihn des öfteren der Freiherr vom Stein zu be
gleiten, der aber nur begrenstes Verſtändnis
für die Sammelleidenſchaft des Geiſtesfürſten
beſaß. Vor allem ärgerte er ſich maßlos, wenn

„Junge, Junge“, ſagte auch er, als er die
Stiegen hinuntertrottete.

„Schon da, Heike?“
„Jch bin erſchlagen und bitte um ein Glas

Burgbräu! Ich hab es verdient und zum
erſten Male einen richtigen Appetit darauf.“

„Warum denn das? Du haſt dir doch nie
viel aus Bier gemacht?“

„Jch habe eben eine knappe Stunde lang
meine Naſe in die Brauerei geſteckt und
einen gewaltigen Reſpekt bekommen. Ich
laß nun beſtimmt nicht mehr die Hälfte ſtehen,
aber was iſt denn das
„„Heike veugte ſich herunter und ſah unter
ihren Stuhl. Etwas war an ihrem Beinda ſaß ein kleiner, ſchwarzer, ſehr krrumm
veiniger Dackel und ſah mit ſchiefem Kopf zu
ihr auf. Seine Rute klopfte behaglich den
Boden, er wackelte mit ſeinen glänzenden
Gehängen und trat von einer Pfote auf die
andere.

„Das iſt einer von der Brauereimeute,
aber der da, der Strupps der hält ſich immer
zu meiner perſönlichen Verfügung, obgleich
ich ihn gar nicht brauchen kann. Er zernagt
mir den Teppich und ſämtliche Papierkörbe,
aber weil weiland ſein Vater hier dasſelbe
getan, pocht er trotz aller Pfuis auf ſein
gutes Recht. Seine Geſchwiſter müßten dir
doch allerorts begegnet ſein, die Burg
hrauereidackel ſind bekannt in der ganzen
Umgebung, die Kutſcher ſtreiten ſich drum,
welcher mitfahren darf. Komm her, Strupps!“

Strupps ließ ſich das nicht zweimal ſagen,
und Heike ſah erſtaunt zu ihrem Mann hin.
Das war auch eine neue Seite, Liebe und
Verſtändnis für Tiere. Er redete mit dem
ſchwarzen Kerl wie mit einem Menſchen!
Aber ſie hatte einmal von ihrem Vater ge
hört, daß es viele tun, die einſam ſind und
keinem anderen beſonders naheſtehen. Die
Frau ſtand langſam auf und ſtellte ſich hinter

Goethe über feiner Sammelwut unterwegs Zeit
und Umwelt vergaß und man plötzlich von
Gewittergüſſen überraſcht wurde.

Einmal kamen beide wieder bis auf die
Haut durchnäßt von ſolchem Pirſchgang auf

Wer heute die Flugzeuge der deutſchen Luftfahrt
einzeln und in Geſchwadern den Himmelsraum durch
kweuzen ſieht, wer eines unſerer ſtolzen Luftſchiffe
erblickt, der denkt wohl meiſt nicht daran, aus
welchen kleinen Anfängen die Beſiegung der Luft

r den Menſchen hervorgegangen war. Es hat
vieler Mühe und Opfer bedurft, um dieſen Kampf
um die Eroberung der Luft zu gewinnen. Selbſt
die erſten beſcheidenſten Leiſtungen, über die wir
heute zu Unrecht lächeln, ſind einmal ein
großer „Rekord“ geweſen! So war das Er
reichen einer Höhe von dreißig Meter über dem
Erdboden einſt eine regelrechte amerikaniſche
Senſation

Es war in den Jahren um 1780 herum, als in
Frankreich Montgolfier, de Rozier und ſpäter

In Philadelphia fanden die erſten amerika
miſchen Verſuche ſtatt. Man hatte dabei nicht
einen großen, ſchweren Ballon zum Aufſtieg ge
wählt, ſondern man hatte, ähnliche Verſuche in
Europa nachahmend, eine ganze Anzahl kleine mit
erhitzter Luft gefüllte Ballons zuſammengebunden
Daran befeſtigte man einen kleinen Korb und ließ
nun in ihm verſchiedene Tiere nacheinander in die
Luft ſteigen. Als es ſich zeigte, daß den unfrei
willigen Paſſagieren die Luftfahrt nicht ſchadete,
e man ſich, auch Menſchen aufſteigen zu
aſſen.

Des ſchweren Gewichts wegen mußten nicht
weniger als 47 der kleinen Ballonkugeln mit
Stricken aneinander gebunden werden. Daran hing
dann noch eine Art Lehnſtuhl, der als
„Gondel“ dienen ſollte. Der erſte menſchliche Luft
reiſende, der es wagte, ſich dieſer Gefahr auszu
ſetzen, war ein Mann, deſſen Name uns leider nicht
erhalten blieb. Seine Luſtfahrt währte auch nicht
lange. Denn kaum befand er ſich fünf Meter über
dem Erdboden, als er ſchon ſchweißgebadet flehte:
„Laßt mich um Gottes Barmherzigkeit bloß wieder
runter!“

Der Nächſte, der es verſuchte, war ſchwer zu
finden. Erſt, als man eine Belohnung aus
ſetzte für den Luftreiſenden, meldete ſich ein Wagen
bauer, ein gewiſſer Wilcok. Er wie ſeine Zeit
genoſſen wären wohl ſehr empört geweſen, wenn ſie
für „Luftreiſen“ a noch hätten bezahlen ſollen.
Damals wurde eben der Paſſagier bezahlt

Jn den fünfziger Jahren des vorigen Jahrhunverts ſaß eines Nachts auf der nordameri

kaniſchen Bahnſtation Port Huron ein junger
Telegraphiſt. Er bekam das fürſtliche Monaks
gehalt von 25 Dollar für die Aufgabe, die
nächtlich vorbeikommenden Züge der nächſten
Station anzumelden.

Keine ſehr ſchwere Arbeit wenn man am
Tage dafür ausgeſchlafen hat. Der junge Tele
Haphiſt aber ſchlief eben nicht am Tage aus.

a ſaß er daheim in einer Bodenkammer
zwiſchen allerlei ſeltſamem Gerät und experi-
mentierte. Darum war er auch während des
Dienſtes dauernd müde und ſchläfrig. Es kam
vor, daß er das Vorbeifahren eines Zuges im
Hindämmern überhörte und gar nicht oder doch
verſpätet die Meldung machte. Als er von
ſeinen Vorgeſetzten deswegen den erſten An
ranzer weghatte, beſann er ſich auf einen Aus
weg. Den fand er bald: er kaufte einen Wecker
Dann nahm er den Fahrplan und ſtellte den
Wecker auf die Zeit, in der der nächſte Nachtzug
ide Station paſſteren mußte. Darauf ſchlief er
beruhigt ein. Schrillte mißtönend der Apparat,
erwachte er, ſandte ſeine Depeſche ab und ſtellte
den Wecker nach dem Fahrplan auf die Durch
Da paſſieren mußte. Darauf ſchlief er
weiter!

Leider funktionierte die Erfindung nicht
ſehr genau. Das aber lag weder an dem Tele
graphiſten noch an dem Wecker, und auch nicht
an dem Fahrplan. Es lag an den Zügen, die

Drei Meter hoch
47 kleine Ballonkugeln trugen einen Menſchen Zeitgenöſſiſcher Bericht

vom erſten Flug

Der verschlafene reſegreafist
Aus den Anfangsjahren eines großen Erfinders.

Steine nach Haus. Steins Arger begann ſchon
zu verrauchen, und er fragte Goethe plögtzlich,
zu welchen Steinen er ihn eigentlich rechnete

„Zu den Kalkſteinen natürlich“, lachte
Goethe, „wenn ſie naß werden brauſen ſie auf!“

Wileok unternahm dann auch die Luftreiſe.
Doch hatte er ſich ausdrücklich ausbedungen, daß
ſich der Ballon nicht mehr als 15 Meter über den
Erdboden erheben dürfe. Natürlich wurden auch
micht die Stricke gelöſt, die die Ballons am Erd
boden hielten. Es war im wahrſten Sinne des
Wortes ein „Feſſelballon“!

Wileok überſtand das Abenteuer verhältnismäßig
gut und gefaßt. Nun ſuchte man ihn dazu zu be
wegen, ſich zum zweiten Male der. Luft und den
Ballons unter weit gefährlicheren Bedingungen an
zuvertrauen. Es gab lange und ſchwievige Ver
handlungen darüber.

Der Wagenbauer ſollte diesmal ſo hoch ſteigen,
wie es nur ging. Auch ſollten diesmal die zur
Erde führenden Stricke geloſt werden. Es ſollte
alſo die erſte Freiballonfahrt“ werden.
Wileok ſtellte Bedingungen. So verlangte er die
Auszahlung eines Honorars von 50 Dollar, und
zwar vor Antritt der Fahrt. Ferner wollte er die
Erlaubnis haben, falls er „luftkrank“ würde, ſo
viele der kleinen Ballons aufzupicken, daß er
ſchleunigſt abwärts käme und ſich ſo retten könne.
Dies wurde ihm auch nach etlichen Bedenken be
willigt. Ja, man unterwies ihn genau, wie und
in welcher Reihenfolge er die Ballons anſtechen
müſſe.

Darauf ſtieg Wilcok wohlgemut in den Lehn
ſtuhl; bald trug ihn die Traube der Ballons
empor. Er erreichte die Höhe von 30 Meter
und hielt ſich dort 5 Minuten lang. Eine größere
Höhe war mit dieſem Ballon nicht zu erſteigen.
Dann kam ein Wind und drohte den Ballon zu
entführen. Wilcok ſtach ſchleunigſt die Ballons
auf, aber ſo ungeſchickt, daß er bei der „Not
landung“ an einen Zaun geriet und eine Handver
letzung davontrug.

So fing es in Amerika mit der Se hert
e l

Furchtbare Rache.

Kwell und Kroll ſind Kaufleute. Seit Jahren
ſtehen ſte in Geſchäftsverbindung. Geſtern geraten
ſie aneinander. Der Streit wird immer heftiger
Da langt Kwell dem Kroll eine.

Kroll ſteht perplex. Dann ziſcht er heimtückiſch:
„Na warte! Morgen ſchicke ich dir einen Konto
aus z u gl“

durchaus nicht immer pünktlich waren und
häufig ganz „unfahrplanmäßig“ erſchienen.
Dann kam die Meldung, wenn der Zug noch
gar nicht in Sicht oder längſt durch war. Sie
kam „fahrplanmäßig“ aber ſie ſtimmte nicht.

Die Folge war eine böſe Stunde, die der
junge Telegraphiſt mit ſeinem Vorgeſetzten er
leben mußte. Der Wecker wurde beſchlagnahmt
und dem Schläfrigen ſtreng verboten, ſich in
Zukunft beim Hindämmern erwiſchen zu laſſen.
Am ihn zu kontrollieren, wurde ihm bvefohlen,
nicht nur hinfort die Züge pünktlich zu melden,
ſondern auch alle 30 Minuten den Buchſtaben A
als Kontrollzeichen durch den Draht zu ſenden
Der junge Telegraphiſt verſprach es.

Aber da er weiterhin während ſeiner freien
Zeit ſchlaflos grübelnd und baſtelnd daheim in
ſeiner Experimentierkammer ſaß, ſo wurde ſeine
Schläfrigkeit dadurch nicht gebeſſert. Jmmer
wieder drohte er bei ſeinem Dienſt einzuſchlafen.
Der verflixte Buchſtabe A, den er alle 30 Minuten
ſenden mußte!

Der junge Mann wußte ſich zu helfen. Eines
Tages kam er mit glücklichem Lächeln zum
Dienſt. Er hatte die Löſung gefunden. Er
brachte einen neuen Wecker mit und einen
kleinen merkwürdigen Apparat den er in ſeiner
Kammer in ſtundenlanger Arbeit zuſammen
geſetzt hatte. Nun brachte er den Wecker, die
kleine Erfindung und den Morſeapparat zu
ſammen und hatte eine Einrichtung her

S c

See die felbſttätig alle halbe Stunde den
uchſtaben A ſandte.

Der Schlaf zwiſchen den Zügen war wieder
mal gerettet. Eine ganze Zeitlang funktionierte
die neue Erfindung ſehr gut. Bis eines Nachts
der unmittelbare Vorgeſeßte auf den Gedanken
kam, dem jungen Telegraphiſten eine längere
Depeſche zu ſenden und vergebens morſte
Es kam keine Antwort. Worauf der Vor
geſetzte erboſt mit dem nächſten zug erſchien
und den Schläfer ſchnarchend neben der neuen
Erfindung, die gerade wieder den Buchſtaben
ſandte, antraf. Worauf der junge Telegraphiſt
ſchleunigſt und mit Recht aus dem Dienſt flog.

Was kann aus ſolch einem leichtſtnnigen und
ſchläfrigen, obgleich erfindungsreichen Burſchen
werden? Sicher iſt er ſpäter nie etwas ge
worden oder gar im Elend umgekommen?!

Vorſichtig! Der junge Telegraphiſt hieß

Thomas Ediſon! St.
Der Herzog als Mephiſto.

Das Reichskanzlerpalgis in Berlin gehörte
früher dem Fürſten Radziwill Anter
Ankon von Radziwill, etwa vor 100 Jahren,
war das Haus in der Wilhelmſtraße Mittel
punkt edelſter Geſelligkeit. Fürſt Anton ſelbſt
war ein ſehr begabter Tonſetzer und hatte e
an die muſikaliſche Jlluſtrakion des „Faufß
herangewagt. Die Dichtung wurde im Palais
von Dilektanten aufgeführt. Den Mephiſto
ſpielte Herzog Karl von Mecklenburg, der wegen
einer reaktionären Geſinnung das wollte

mals viel heißen verhaßt war. Aber den
Mephiſto ſpielte und ſang er e ſo grt,
daß gleich nach der Aufführung olgender
re die Runde durch Berlin machte
n n aus en n glei ſhofelAls Fürſt, als Menſch, als Chriſt gleich ſ.

Erträglich nur als Mephiſtophel.

Lafontaine in Nöten,
Der Romantiker Lafontaine in Halle, der eine

Menge rührſeliger Familienromane geſchrieben hat,
bekam einſt Beſuch von dem Dichter DTiedge. Der
traf ſeinen Freund Lafontaine in Tränen aufgelöſt
am Schveibtiſch ſitzend und erkundigte ſich mit
fühlend, welch ſchreckliches Unglück ihn denn be
troffen habe. Lafontaine ſchluchzte nur noch heftiger
„Aber ſo ſage wenigſtens, worüber du weinſt

Tiedge.
ber das namenloſe Unglück der beiden Lieben

den in meinem Roman“, brachte Lafondaine mith
ſam hervor. „Aber es liegt doch in deiner Macht

s e e beiden Liebendeneinfa ſammen“, ſchlug T vor.
„Ach, das kann ja micht vor Ende des dritten

Bandes geſchehen“, ſchluchzte Lafontaine von neuem
e d „ich bin aber erſt in der Mitte des zwerten
Bandes.“

Poeſie und Proſa.
Jm Jahre 1882 wurde in Schwerin das

JnterimsHofthegter eröffnet, ein raſch auf
geführter, proviſoriſcher Bau. der ſich in un
mittelbarer Nachbarſchaft des Bahnhofs er
hob. Als erſte Vorſtellung war „Tannhäuſer“
angeſetzt. Alle Sänger waren gut disponiert,
und das Haus war von der üblichen weihe
vollen Stimmung erfüllt. So kam der zweite
Aktſchluß heran mit der grandioſen Steigerung
des Finales, in dem der Landgraf dem Ritter
Heinrich klarmacht, daß nur die Wanderung
nach Rom ihn von ſeiner ſchweren Sündenlaſt

befreien könnte. STannhäuſer ſtürzt nach vorn an die Rampe
und donnert ſein „Auf, nach Rom in das
Haus. Jn demſelben Augenblick hört man vom
nahen Bahnhof die Signalglocke läuten und den
lauten Ruf des Schaffners: „Ein ſteigen
Höchſte Zeit; alles fertig. Abfahren

„Winterſtürme“ mit Hinderniſſen.
Probe zur „Walküre“. Wagner ſelbſt leitet

die Aufführung. Er ſitzt auf der Bühne ſeitlich an
einem kleinen Tiſchchen. Die Tür von Hundings
Hütte iſt aufgeflogen, Albert Niemann ſteht
auf der Schwelle und beginnt mit mächtiger
Stimme die „Winterſtürme Aber er kann nur
wenige Töne ſingen, beginnt zu hüſteln und
hört auf. Es ſtellt ſich heraus, daß der häusliche
Herd im Vordergrund zu ſtarke Rauch
wolken von ſich gibt, die dem Sänger gerade
ins Geſicht ziehen und ihn zum Huſten reigen.

Niemann kommt nach vorn zum Meiſter und
ſetzt ihm auseinander, daß er ſo keinesfalls
ſingen könnte. Er müßte bei den „Winter-
ſtürmen“ unbedingt etwas mehr ſeitlich ſtehen.
Aber dagegen proteſtiert Wagner energiſch
Niemann iſt ärgerlich und meint ſchließlich

„Jhnen iſt doch nichts unmöglich, Meiſter
Dann laſſen Sie doch den Kamin ſingen und trh
ſelber werde ſolange dahinten roochen

ſie und wieder ſagte ſie ſich, daß ſie alles tun
wolle, um Konrad Weitmann froh zu machen,
lag denn ſoviel daran, daß ſie nicht mit flie
genden Fahnen zu ihm übergehen konnte?
So, wie es wohl ſein müßte, wenn man
liebt ſo mit allen Sinnen und Gedanken

„Hätteſt du Strupps gern in der Villa,
Konrad?“ fragte ſie Und fuhr mit einer zarten
Geſte durch ſein Haar

„Den Strupps da? Na, was hältſt du
denn davon, alter Schwedes Sind wir denn
nun auch ſchon ganz ſtubenrein und zerknab
bern wir nicht mehr alles, was uns in die
Pfoten kommt, willſt du zu Frauchen, damit
ſie nicht ſo allein iſt?“

So allein Es fror Heike ein wenig,trotz der Wärme, die im Raum herrſchte.
Ich hätte ihn auch gang gern, Konrad“,

ſagke ſie zögernd Weitmann ſah ſeine Frau
für Sekunden an, dann nickte er nur

Dann nimm ihn am Schopf, und rein
mit ihm in den Wagen. Aber du willſt erſt
einen Schluck Bier, iß etwas dazu. Ich laſſe
dir ein Brot aus der Kanttne bringen.“

Heike tat ſehr einverſtanden. Als dann
das helle kalte Bier mit der Schaumkrone
vor ihr ſtand, kämpfte ſie ein wenig mit ſich,
aber dann trank ſie das Glas tapfer aus.

„Könnten wir nicht noch ſchnell durch den
Betrieb gehen, Konrad Jch habe ſo wenig
davon verſtanden vorhin, ſchließlich möchte
ich ja gern wiſſen, wie es bei dir zugeht. Jch
lebe ja auch von dem vielen Geld, das du
hier verdienſt und doch durch viel Arbeit ver
dienſt.“

Weitmann ſtreifte nachdenklich die Aſche
von ſeiner Zigarre ab. Er ahnte, warum
Heike das ſagte. Sie hatte wieder einmal
ihren Minderwertigkeitskomplerx und fand

den Stuhl ihres Mannes Rührung überkam

e

ſicher, daß ſie zu nichts nütze ſei.

„Jch will dir gern zeigen, was dich inter
eſſiert, wirklich intereſſiert, Heike. Jch fürchte
nur Er ſah ſie an und ſein Blick gingihr durch und durch. Sie fühlte ſich ertappt,
die Röte der Verlegenheit, die ſie in ihrem
Geſicht ſpürte, machte ſie noch verwirrter. Un
willkürlich drückte ſie Strupps an ſich, der ſich
das nicht gefallen ließ und wild auffaulte.

Er will uns nicht in ſeine Biergeheimniſſe
einweihen, Strupps“, half ſie ſich aus der
Situativn, „alſo muß er es laſſen, fahren wir
nach Hauſe und nehmen wir üvel, was ſagſt
du dazu?“

„Er iſt ganz deiner Meinung, Heike, ein
Dackel nimmt immer übel“, lachte Weitmann.
„Aber im Ernſt, Kind, es iſt wirklich nicht gut,
durch die Brauerei zu laufen, man erkältet
ſich bei dem raſchen Wechſel von Siedehitze
und Eiſeskälte zu leicht.“

Du tuſt es doch jeden Tag, Konrad.“
„Jch bin es auch von faſt klein auf gewohnt.

Und jetzt habe ich Hunger, wir wollen heim.
Da iſt übrigens noch etwas, was dich ſicher
freuen wird. Herbert ſchreibt mir, daß er
ſich mit Gretl Heller verlobt hat.

Heike ſah ihren Mann ſprachlos an.
„Der Flips!“ ereiferte ſie ſich dann. Jm

ſelben Augenblick hatte ſie ein ſeltſames
Ziehen ums Herz: ſie ſah ſich auf einmal, als
ſie den lang nicht mehr gehörten Namen aus
ſprach, wieder guf ihrem Kontorſtuhl, ſie roch
förmlich die Luft des muffigen Büros: Leim
und Oel. Sie ſah den dicken Herrn Renner
vor ſich, mit dem Jlſe Witt eigentlich immer
gemacht hatte was ſie wollte. Sie ſah die
ſchmächtige Gretl Heller, die immer Hunger
gehabt hatte, hinter den großen Regiſtrier-
käſten ſitzen

maus, Konrad, und Herbert aber er hat
wohl ich meine, Herbert

„Herbert Nicht viel mehr als Kirchen
mäuſe. Aber er liebt ſie, ſie liebt ihn, und
da verſetzen ſte eben Berge, wenn es nicht an
ders geht. Außerdem ſind ſie noch jung, da
geht ſo was noch einmal ſo gut. Die Gretl
wird froh ſein, daß ſie aus dem Büro her
auskommt, wenn ſie dafür einen Mann und
ein Heim eintauſcht. Was meinſt du, Heike,
wollen wir ihnen eine komplette Ausſtener
ſchenken

Das war wieder ſo etwas. Konrad Weit
mann verſchenkte im Handumdrehen ein
kleines Vermögen und ſagte dann noch „wir“.
Aber diesmal war Heike Feuer und Flamme.
Erſt als ſie im Wagen ſaß, und ihr Mann
noch immer ſein Arbeitsgeſicht hatte, weil ihm
im letzten Augenblick der Architekt noch mit
einer Berechnung gekommen war, dachte Heike
noch einmal über das nach, was ihr Mann ge
ſagt hatte. „Er liebt ſie, ſie liebt ihn, und
da e ſie eben Berge, wenn es ſein
muß.“

War nicht die kleine Gretl Heller viel rei
cher als ſie .7

„Na, Heike? Worüber grübelſt du nach?“
Weitmann nahm die Hand ſeine Frau und
hielt ſie feſt. Sie wandte ihm ihr Geſicht zu
und lächelte.

„Es iſt ſo ſchön, Konrad.“
„Was?“
Lügen kann ich auch ſchon, dachte die Frau

und ſagte, immer noch mit einem Lächeln:
„Daß der Flips aus dem Laden heraus

kommt, vielleicht geht es ihr auch einmal faſt
ſo gut wie mir, ihr Weitmanns ſeid ja tüch
tige Männer. Es iſt ein faſt unverdientes

„Aber Gretl iſt doch arm wie eine Kirchen Glück, zu dem man ſo wenig tun kann,
und Fortſetzung folgt.

e

B.
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VLandkreis
Maifeier der greishandtwerkerſchaft

Die Preisträger aus dem Reichshandwerkerkampf.

M „Freut Euch des Lebens!“ Dieſes
Heitwort hatte auch die Kreishandwerkerſchaft für
den Stadt und Landkreis Weißenfels ihrer Mai

ſes viele Meiſter mit ihren
Frauen, Geſellen und Lehrlingen eingefunden, umgemeinſam einen frohen Feierabend zu verkeben.
Die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ hatte
ſich in den Dienſt der Sache geſtellt und halliſche
Künſtler (vom Stadttheater Halle) verpflichtet, die
eine m mee Darbietungsfolge zu
fammengeſtellt en.

e des e en drticht wohlgelungenen Vera
Kreisobmann der Deutſchen Arbeitsfront Pg.

elge e eeeee eHilger e illkommnungGhſte el unter denen ſich auich
der Kreisleiter der Partei Pg. Pape und Bürger
e Vogeler befanden. Hilger verkündete mit

r den dritten Preis im Gauentſcheid der Betriebsgemeinſchaft Bäckermeiſter er
rang Bäckermeiſter Evrich Zack aus Weißenfels.
Anerkennung den erhielten die zur Ausſchei

elaſſenen Berufskameraden: Walter g
ſchau, Tapezierermeiſter; Emil König, Teu

chern, Holzbildhauermeiſter; Willy Schulze Groß
korbetha, Malermeiſter; Otto Edel, Weißenfels Be
triebsgemeinſchaft Dachdeckermeiſter; Frieda Dach
mann, Granſchütz, Damenſchneiderin; erndt,
Hohenmölſen, Diſchlergeſelle; Helmat Bürger,
Schkortleben, r Arxthur Klee, Teuchern,
Bäckermeiſter; tto ee, Teuchern, Otto
Kirchhof, Weißenfels Otto Pretzſch, Oſterfeld,

n e ver Wehen ſah renund Erich Böhm, Weißenfels, ich von derSeife Betriebs gemeinſchaft Willi Hin
miger, Teuchern und Erich Kurze, Weißenfels von
der Fleiſchermeiſter Betriebsgenreinſchaft; 853
Dierſch, Droyßig, DTiſchlermeiſter; Arthur Högel,
Nautſchütz, Schmiedemeiſter.

Kraftwagen geſtohlen!
A Am 30. April wurde in der Zeit zwiſchen

10 und 10.45. Uhr in der Nähe des Lokals
Hermannsgarten ein neuer, grüngeſtri er Kraft
wagen ohlen. Sachdienliche Angaben erbittet
die Kriminalpolizei,

Eine wackere Greiſin,
Den 80. Geburtstag feierte am Sonnabend

Frau Agnes verw. Schaller, Brauhausgaſſe 3.
Die Altersjubilarin iſt geiſtig und körperlich geſund
und wirkt heute noch rege beim Deutſchen Roten
Kreuz und in dem Deutſchen Frauenwerk. Mit
gaußerordentlichen Fleiß widmet ſich die alte Dame
noch der Anfertigung kunſtvoller Handarbeiten.
Wir wünſchen ihr auch fernerhin viele ſonnige
Tage.

Zuſammenſtoß an der HorſkWeſſel Brücke
X Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am

Wochenende gegen 6.40 Uhr. Eine Radfahrerin,
die von der HorſtWeſſel- Brücke kam und in die
Markwerbener Straße einbiegen wollte, wurde
pon einem ſtadtauswärts fahrenden Kraftrad
ſahrer angefahren. Beide Fahrer kamen zu Fall.
Der Kraftradfahrer zog ſich leichte Verletzungen
zu. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt,

Dienſtzeit der Kreisbauernſchaft.
A Die Dienſtzeit der Dienſtſtellen des Reichs

nährſtandes ſind für das Sommerhalbjahr 1938
wie folgt ſeſtgeſetzt worden Montags bis Freitags
von 7-—15 Uhr. Sonnabends von (—183 Uhr. Däs
Tierzuchtamt, welches ſich früher im Dienſtgebäude
der Kreisbauernſchaft befand, iſt ſeit längerer Zeit
nach Weißenfels, Leipziger Straße Nr. 48, ver
legt worden. Fernſprecher: Weißenfels 2181.

Neue Gperrbezirke
Weitere Viehſeuchenpolizeiliche Anordnungen.
K Der Landrat in Weißenfels gibt be

hannt: Nachdem auf den Gehöften des Bauern
Hermann Müller und des Maurers Oswald Wilfert
in Reichardts werben die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen iſt, wird ein Sperr
bezirk gebildet, der die Ortſchaften Reichardts
werben und Poſendorf umfaßt. S

Die Gemeinden Aupitz, Boran, Burgwerben, Droitzen,Hexſtewitz Gfeckau, Hörſchen, Guſebendorſ, Granſchütz
a Großjeng, Graßkaynag, Großkorbetha KlevbenKleinjeng, Köſſuln, Kößlitz-Wiedebach, Kreiſchau, Kriechau,
Langend Leißling. Lobitzſch, Löſau, Markwerben,Merkendor, Rellſchüt, Reſſa, Hvergreißlaus Oberneſſa,
5e Plennſchätt, i Pöürſten. Pohlitz Poſerna,Poſſenhain, Prieſtädt, Pritiitz, Punkewitz Rathewig, Rip

pach Räßuln e S d. S e aen, erdorf, v te eneban, r Welhar, Wettgbnre rund gorbanu bilden einen Schutzbegzirk. da

Da auch auf dem Gehöft des Bauern Heino
Bach in Meyhen die Maul und Klauenſeuche aus
gebrochen iſt, wird ein Sperrbezirk gebildet, der
die Ortſchaft Mey hen um

Hie Hemeinden Bad Köſen Hſterfeld Schkölen,Stahen, Altenburg a. d. S. Witwe Feder
Böhlis. Hroitzen Flemmingen, Gieckan, Goldſchau-

e n ee Kleinheringen, Kleinjeng, W 8

Scheiplit 4 ée
Zaſchendorf, n sſchorgalg bilden einen St

bilden nur noch die Gehöfte der
Bauern Hswin Schwarze in Punkewitz,
Richard Schiedt in Uichteritz und Willi Ritter
in Poſerna.

Die Orte Punkewitz, Merkendorf (ohne Bahn
hof Mertendorf), Aichteritz und Poſerna bilden
Beobachtungsgebiete.

Die gebildeten Schutzbezirke bleiben bis auf
weiteres beſtehen. Der Bahnhof Merkendorf wird
dem Schutzbezirk zugeteilt.

Für das Beobachtungsgebiet gelten die Vor
ſchriften in den 88 166, 167 der Viehſeuchen
polizeilichen Anordnung zum Viehſeuchengeſetz
(VAVG.) und des S 8 der Viehſeuchenpolizeilichen
Anordnung des Herrn Regierungspräſidenten in

Infanterie zieht am 19, Mal ein

Aus der Zeitzer Raksherrenſitzung.

z Jn der letzten re e en wurden
unter anderem neue Tarife für Strom und Gas
feſtgeſetzt, die eine weſentliche Verbilligung für
den Verbraucher bei Mehrbezug bringen. Das
Ladengeſchäft der Stadtwerke, die Zählerableſer
und däs Büro des Eltwerkes geben ſedem Inter
eſſenten Auskunft und Antragsformulgre für den
billigen Tarif. Eingangs gab der Oberbürger
meiſter Nerger ſeiner Freude Ausdruck über die
Verleihung des Gaudiploms für das Städtiſche

Krankenhaus und ſprach auch dem Leiter Ober
arzt Pg. Dr. Aſſor und der Gefolgſchaft ſeinen
Dank und Anerkennung aus. Jn der Tagesord
nung wurde der Ankauf einiger Grundſtücke be
ſprochen. Zu dem am 28. u. 29. Mai in Zeitz ſtatt
reren Marinegautag Sachſen machte der

berbürgermeiſter bekannt, daß die Stadt aus
dieſem Anlaß zwei ihrer Söhne ehrt, die um
Deutſchlands Seegeltung Verdienſte erworben
hahen. Beide werden an ihren Geburtshäuſern
Gedenktafeln gewidmet werden. So wird die
Stadt Zeitz des Dännhardtund des Erbauers des KaiſerWilhelm Kanals
Beieſch gedenken und ehren. Ferner machte
der Oberbürgermeiſter e bekannt, daß das
L Bataillon des J. JR. 11 am 19. Mai ſeinen
Einzug in Zeitz halten wird. Die Empfangsfeier
lichkeiten finden auf dem Adolf-Hitler- Platz ſtatt.
Dieſem Tag wird ein kameradſchaftliches Bei
e e. in vier Sälen der Stadt ein be,
onderes Gepräge geben.

In den Ruheſtand.
z. Nach elfjähriger erfolgreicher Tätigkeit iſtder Stadtgarteninſpektor wegen Srreicheng der

Altersgrenge in den verdienten Ruheſtand ge
treten. Um die Verſchönerung des Stadtbildes hat
ſich Hermann Preißner große Verdienſte er
worben. An ſeine Stelle tritt Pg. Tſchoepe,

Se vom 14. September 1931 (RABlI.,
S. 165 ff.

25 jähriges Arbeitsjubiläum
Burgwerben. Der Schloſſer Richard

Pippel von hier konnte bei der Firma Oskar
Dietrich auf ein 25jähriges Arbeitsjubiläum zurück
blicken Dem Jubilar, der ſich überall großer Be
liebtheit erfreut, gingen von ſeiten des Betriebs-
führéers, von der Fachgruppe Papier in der DAF.
und ſeinen Arbeitskameraden Ehrungen zu. f

Ernennung,
S Runthal. Der am Bahnhof Dienſt tuende

Reichsbahnaſſiſtentenanwärter A. Schneider iſt
zum Reichsbahnbetriebsaſſiſtenten ernannt worden.

80 jährige in Gröbilz,
A Gröbitz. Den 80, Geburtstag feierte kürz

ſich Frau Wilhelmine Henſchler in geiſtiger
und körperlicher Friſche. Der Jubilaxin nachträg
lich guch unſere beſten Glückwünſche

Zwei alte Wildſchützer.
A. Wildſchütz. Jn dieſen Tagen vollendete

Frau Friederike Enke das 88. und Frau Emilie
Rümmler das 82. Lebensjahr Beiden Jubi
barinnen unſeren herzlichen Glückwunſch!

Milchverſorgung neu geregelt.
A Hohenmölſen. Mit Wirkung vom 1. Mai

ab iſt die Milchverſorgung in der Stadt Hohen
mölſen und in den Jnduſtriegemeinden Webau
und Granſchütz neu geregelt worden. Die Ver
braucher werden ausſchließlich durch die Milchver
teiler mit Milch verſorgt. Der Milchverkauf durch
die Bauern iſt in Wegfall gekommen.

Wohnungen für Werksangehörige
A Jaucha. Die A. Riebeckſchen Montanwerke

haben den Kolkofenſchen Bauernhof erworben, um
Wohnungen für Werksangehörige zu errichten.
Die Felder dienen dem Kohlenabbau oder werden
als Austauſch für andere Grubenfelder verwendet.

50jähriges Geſchäftsjubiläum,
K Wählitz. Die Gaſtwirtſchaft und Fleiſcherei

„Zur Linde“, die im Familienbeſitz der Familie
Fuchs gehört, konnte am 1. Mai das 50 jährige
Geſchäftsjubiläum feiern. Der Vater des jetzigen
Inhabers übernahm ſeinerzeit mit ſeiner Frau das
Unternehmen, welches vom heutigen Jnhaber Paul

v

der ſchon e Jahren an der Seite des Garten
inſpektors Preißner wirkte.

Verkauf der Volksgasmaske.
2 Die Gauamtsleitung der NSV. teilt mit,

daß am 14. und 15. Mai die Zuweiſungsſcheine
für die Volksgasmaske (VM. 37) durch die Block
walter der NSV. zum Verkauf gelangen.

25 Jahre Meiſterin. t
z Frau Lida Wild konnte ihr 25jähriges

Meiſterjubiläum im Damenſchneiderhandwerk be

gehen. eArbeitsjubiläum.
2 Der Verſicherungsoberinſpektor Max Brat

fich konnte auf ſeine 25jährige Tätigkeit bei der
Viktoria Verſicherung (Berlin) zurückſehen.

Beamkenernennungen
in der Kreisausſchußverwalkung.

z. Aus Anlaß des Nationalen Feiertages des
deutſchen Volkes ſind zu Beamten ernannt
worden der KreiskommunalkaſſenAngeſtellte
Barget zum Kreiskommunalkaſſenſekretär; der

e ühn zumtechniſchen Kreisausſchußinſpektor.
Maul und Klauenſeuche

2 Diekendorf. Die Maul und Klauenſeuche
iſt wieder in einem Gehöft ausgebrochen, nachdem
die viehſeuchenpolizeiliche Anordnung erſt kürz-
lich aufgehoben worden war. Die nötigen Sperr
anordnungen ſind wieder getroffen worden.

Landwirkſchaftsſchule und Wirtſchaftsberakungs
ſtelle Zeitz

z Am 2. Mai 1938 wird die Landwirtſchafts
ſchule und Wirtſchaftsberatungsſtelle Zeitz mit
Jungen und Mädchenabteilung von Steins

raben 28 nach der Domherrenſtraße 1, pt. (früh.
olksſchule am Nikolaiplatz) verlegt. Fernſprecher:

Zeitz 3324.

Fuchs und Frau zu einer gern beſuchten Gaſtſtätte
ſowie Lebensmittelverteilungsſtelle ausgebaut
wurde. Wir wünſchen dem Jubilar weitere Jahre
frohen Schaffens.

Ausländiſche Arbeitskräfte.
A Skößwitz. Da ſich auch in unſerer Gemeinde

der Mangel an land wirtſchaftlichen Arbeitskräften
bemerkbar macht, werden ſetzt die erſten ausländi
ſchen Arbeiter aus Polen erwartet und als fleißige
Helfer in der Landwirtſchaft freudig begrüßt.

Taubenkirmes am 7./8. Mai.

A. Goſtau. Die weit und breit bekannte
Taubenkirmſe wird in dieſem Jahre nicht wie ſonſt
am erſten Sonntag im Mai, ſondern am Sonn
abend, 7., und Sonntag, 8 Mai, gefeiert.

Lehrer Dowideit verſetzt
A Oſterfeld. Mit Wirkung vom 1. Mai iſt

Lehrer Dowideit nach Sangerhauſen verſetzt
worden.

Anſchauungsunkerrichk.
Greißlaukal. Unſere Schulkinder erlebten

am Wochenende einige ſchöne Stunden. Der aus
Kirſchau in Sachſen ſtammende Töpfer Guſtav
Bartſch führte den Kindern ſein Kunſthandwerk
vor. Die Vorführungen waren für Kinder und Er
wachſene gleich intereſſant und boten einen außer
ordentlich guten Anſchauungsunterricht.

Von Sandmaßſſen verschüttet
Betriebsführer zu 75 M. Geldſtrafe verurteilt.

Be Teuchern. Jn einer Sandgrube bei
Teuchern r beim Abbauen große Sand
maſſen. Zwei Arbeiter wurden verſchüttet und

trugen erhebliche Verletzungen davon. Jetzt hatte
ſich der jährige Betriebsführer wegen ſahr
läſſtger Körperverletzung vor dem Schöffen
gericht zu verantworkten Die Beweisaufnahme,
insbeſondere das Gutachten eines Sochverſtän
digen, ergab, daß er den Abbau ſeiner Grube
nicht vor er betrieben hat. Er wurde
deshalb an Stelle einer an ſich verwirkten Ge
ängnisſtrafe von 25 Tagen, zu 75 M. Gelde verurteilt.

Ein Rieſe ſeiner Ark.
z Bad Dürrenberg. Jm Ortsteil Balditz wur

den auf dem Acker des Bauern Otto Geßner beim
rn ein Engerling zutage gefördert, dereine ſeltene Größe von 8 Zentimeter auſwies.
Der Umfang des Tieres wies 5 Zentimeter auf
und das Gewicht ſtellte ſich auf 20 Gramm. Ge
wiß eine Seltenheit. Der Maikäfer würde, wenn
er zur Entwicklung käme, die Größe eines Hirſch
käfers aufweiſen. Solche Schädlinge in Maſſen
men ganze Rüben- und Kartoffelfelder ver
nichten.

Senmnd umGnuerfurt

Pflicht zur Unkrautbekämpfung.
S HOuerfurt. Der Bürgermeiſter als Orts

poliseibehörde macht in einer Bekanntmachung
darauf aufmerkſam, daß ſämtliche Jnhaber und
Pächter land wirtſchaftlicher Grundſtücke ver
pflichtet ſind, zur Unkrautbekämpfung beizu
tragen und die ſchädlichen Pflanzen, die Seiden
pflanzen, die Wucherblume, das Frühlings-
kreuzkraut und den wilden Dill auszurotten.
Neben den Feld und Ackerrainen iſt auch den
Eiſenbahndämmen und böſchungen die größte
Sorgfalt zuzuwenden. Gegen Säumige und Zu
widerhandelnde wird Geldſtrafe erhoben.

Jmpftermin nicht verſäumen.
O Huerfurk. Die Jmpfung der Querfurter

Kinder findet in der Aula der Stadtſchule ſtatt,
und zwar am Freitag, dem 6. Mai, für Wieder
impflinge und Erſtimpflinge. Die Jmpfnachſchau
iſt für Freitag, dem 13. Mai, vorgeſehen.
arzt iſt der Kreisarzt Dr. Mennicke.

Die Kettung
Und wie entrann er dieſer ſchreckkchen

Gefahr
„ßunz einfach, er hatte „Kampf der beſah

geleſen und wußte, was er zu tun hattel“ Daras

Jancel und Wirtschaft
G

Gethehes Sparkassenterecftgescheft beſebt
Geſchäftsbericht des Deutſchen Sparkaſſen und Giroverbandes für das Jahr 1937.

b. Jm Geſchäftsbericht des Deutſchen Sparbaſſen und Giroverbandes für das W b
wurde die nachhaltige Belebung in allen Zweigen
des örtlichen Kreditgeſchäfts der Sparkaſſen aus
führlich dargelegt. Die aktive Kreditpolitik der
Sparkaäſſen im Jahre 1937 findet in einer Er
höhung der Kreditbewilligungen und Kreditaus
zahlungen ihren Niederſchlag. Jnsgeſamt wurden
im abgelaufenen Geſchäftsjahr an mittelſtändiſche
Darlehnsſuchende 1 291 161 Privatkredite im Be
trage von 1729,6 Millionen Mark bewilligt. Zur
Auszahlung gelangten im Bevichtszeitraum 320 542
feſte Darlehen und Hypothekarkredite über zu
ſammen 761,4 Millionen Mark. Gegenüber 1936
bedeutet dies bei den Bewilligungen eine Steigerung um rund 72 000 Eingelvorlehen in Höhe von

228,3 Millihnen Mark und bei den Auszahlungen
eine Zunghine von rund 49 000 Krediten über
152,3 Millionen Mark. Die Auszahlungen im
Wechſeldiskontgeſchäft und im Kontokorrent Kredit
geſchäft wurden aus ſtatiſtiſchen Gründen nicht er
faßt. An Wechſelkrediten wurden der Anzahl nach
781 748 im Betrag von 435,8 Millionen Mark, an
KontokorrentKredtten 181 877 bzw. 398,8 Mill.
Mark, an feſten Darlehen 185 420 bzw. 178,7 Mill
Mark und an Hypotheken 142 116 bzw. 716,3 Mill.
Mark bewilligt. Ausgezahlt wurden 175 765 feſte
Darlehen im Betrage von 162,8 Millionen Mark
und 144 777 Hypotheken im Betrage von 599,1
Millionen Mark.

Die Kreditbewilligungen und auszahlungen der
Sparkaſſen liegen 1937 wiederum in allen Kredit
arten über den Bewilligungen und Auszahlungen

des Vorjahves. Die ſtärkſte Steigerung war bei
den ausgezahlten Hypot eträgen ſeſtzuſtellen,
die ſich gegenüber 1936 um 28,2 Prozent gehoben
hatten wogegen die Hypothekenbewilligungen nur
um 13.2 Prozent angewachſen ſind. Auf die Ur
ſache dieſer chieden ſtarken Zunahme iſt früher
bereits mehrfach näher eingegangen worden; ſie
liegt darin daß die Auszahlungen ſich nicht nur auf
die Bewilligungen derſel Berichtsperiode, ſon
dern auch auf Bewilligungen der vergangenen Zeit
beziehen. Bei den Kontokorrentkrediten und den
feſten Darlehen ſind unbedeutende Verringerungen
der durchſchnittlichen Darlehensbeträge eingetreten.
Im Wechſelkreditgeſchäft iſt der Durchſchnittsbetrag
von 465 Mark im Jahre 1936 um 92 Mark, alſo
20 Prozent, auf 557 Mark im Jahre 1937 ge
ſtiegen. Auch die Durchſchnittsbeträge der Hypo
thekarkredite haben ſich W n

Die Kreditauszahlungen ſind auch 1937 wiederum
zu einen beträchtlichen Anteil aus Rückflüſſen
finanziert worden. Bei den KontokorrentKrediten
und feſten Darlehen, die ſich bilanzmäßig etwa auf
der Höhe des Vorjahres hielten (Jahresſchlußbilang
1936: 1747,6 Millionen Mark. Monatsausweiſe

für Dezember 1937: 1786,1 Millionen Mark),
brauchten, insgeſammt geſehen, ſeitens der Spar
baſſen für die Kreditauszahlungen überhaupt keine
wenen Mittel in Anſpruch genommen werden. Die
Hypotheken haften ſich m Jahre 1987 bilanzmäßig
um rund 350 Millionen Mark erhöht. Da ſich die
Hypothekenauszahlungen auf rund 600 Millionen
Mark ſtellten, beliefen ſich die Rückflüſſe aus
dem Hypothe“argeſchäft 1937 auf rund 250 Mill.

Mark. Damit dürften von den Sparkaſſen ins
geſamt mindeſtens rund 350 Millionen Mark aus
neuen Mitteln im Hypothekengeſchäft angelegt wor
den ſein. In Prozenten des HypothekenAnfangs
beſtandes des Jahres 1937 betrugen die Hypotheken
rückflüſſe insgeſammt 3,6 Prozent und die Beſtands
erhöhung insgeſamt rund 5,9 Prozent. Jm Jahre
1936 war eine Beſtandserhöhung von nur etwa
3,8 Prozent eingetreten; die Rückflüſſe hatten ſeiner
zeit rund 3,2 Prozent des Anfangsbeſtandes be
tragen. Gegenüber dem Vorjahre hatte ſich alſo
das Hypothekengeſchäft der Sparkaſſen in 1937 in
doppelter Richtung belebt; Rückflüſſe und Neuaus
leihungen waven gegenüber 1936 geſtiegen. Ein
beſonders erfreuliches Moment iſt darin zu er
bbicken, daß ſich die Kreditbewilligungen und aus
zahlungen in den einzelnen Vierteljahren 1937
nahezu unterbrechungslos erhöht haben. Es kann
ſomik angenommen werden daß die c
im privaten Kreditgeſchäft der Sparkaſſen auſ
weiterhin anhalten wird.

Steuerfreiheit
für Gonderzuwendungen

zum Nationalfeiertag des deutſchen Volkes.
h Viele Betriebsführer haben ihren Gefolg-

e e zum Nationalfeiertag des deutſchon Volkes am 1. Mai 1938, ebenſo wie in den
Vorjahren, wieder Sonderzuwendungen gemacht.
Soweit dieſe Zuwendungen in Sachleiſtungen, z. B.
Beköſtigung beſtanden, ergibt ſich die Einkommens
und Lohnſteuerfreiheit ſchön aus früheren Anord
nungen des Reichsminiſters der Finanzen. Wegen
der beſonderen Bedeutung des 1. Man als National
feiertag des deutſchen Volkes hat der Reichsminiſter
der Finanzen außerdem auch Geldzuwendungen zu
dieſem Tag für einkommenſteuer- (lohnſteuer-) frei
erklärt. wenn 3 M nicht überſteigen. Über
ſchreiten die
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ſind ſie in voller Höhe einkommen- (Kohnſtener)
pflichtig.

Braunkohle und Landwirtſchaft
h Von der dem BraunkohlenTagebau von der

Land und Forſtwirtſchaft in der Zeit von 1880 bis
1936 zur Verſügung geſtellten Fläche von ins
geſamt 45 949 Hektar ſind inzwiſchen 21 000 Hektar
oder faſt die Hälfte wieder nutzbar gemacht oder
zur Nutzung zurückgegeben worden. Etwa 15 800
Hektar werden nach den Meldungen der Bexgbau
behörden noch von den Bergbaubetrieben benötigt.
Dabei handelt es ſich zum Teil um eigentliche
Betriebsflächen, um Flächen mit einem zweiten
Flöz u, a. m. Jn den Händen der Bergbau
betriebe befinden ſich außerdem noch 9000 Hektar,
die noch nicht nutzbar gemacht und der Land und
wirt et noch nicht zurückgegeben worden
ind.

Stand der öſterreichiſchen Kohlenförderung.
h. Die öſterreichiſche Kohlenförderung betrug im

März dieſes Jahres (ohne Bundesbergbau) 270 829
Tonnen gegen 281 687 Tonnen im Februar dieſes
Jahres und 273 773 Tonnen im März 1937. Jn
der erſten Märzhälfte betrug die Förderung nur
129 660 Tonnen, ſie erhöhte ſich in der zweiten
Monatshälfte auf 141 169 Tonnen. Die Beleg
ſchaftszahl ſtellte ſich Ende März 1938 auf 9972
Mann gegen 10 319 Ende Februar dieſes Jahres
und 9500 Ende März 1937.
O. H. V. der LandesereditBank Sachſen Anhalt

h. Die LandescreditBank SachſenAnhalt AG.
in Halle hatte ihre Aktionäve zur 16. o. HV. nach
Halle eingeladen. Die Sitzung nahm den erwarteten
Verlauf, der Dividendenvorſchlag von 4 Prozent
wurde genehmigt. Die Zahl der Aufſichtsratsmit
ghieder wurde von 11 auf 7 herabgeſetzt. Neu in
den AR. gewählt wurde Bauer Willi Mögling,

eldzuwendungen dieſen Betrag, ſo Kleinoſterhauſen.
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ſt der Scholſe freu verbunden
Dreißig Arbeitsjubilare in Benkendorf Sechs Arbeitskameraden erhielten das Treudienſtehrenzeichen

S. Benkendorf. 50 Jahre ſeinem Betrieb
die Treue halten, das iſt mehr als nur eine
Leiſtung ſchlechthin. Das bedeutet ein Leben
voller Arbeit voll Mühe und Dienſt für den
anderen. Für einen landwirtſchaſtlichen Ar
beiter der ſich fünfzigmal auf dem gleichen
Boden um die Ernte gemüht hat, der mit die
Saat in den Boden legte. den er vorher ge
ackert hatte, der mit ſaurem Schweiß die Ernte
mit einbringen half, auf daß wir alle leben
können, bedeutet es zugleich ein Verwachſenſein
mit dem Boden, auch wenn er ihm nicht zu
eigen gehört. Wir haben uns in unſerer Sonn

Freiherr und Freifrau von Gablenz mit den ſechs
in Benkendorf ausgezeichnelen Arbeikerjubilaren.

Bild: Klingbeil.

abendausgabe der „Merſeburger Zeitung ein
mal mit dem Begriff des Menſchen in der
mitteldeutſchen Wirtſchaft. auseinanderzuſetzen
bemüht. Kein beſſeres Beiſpiel für unſere
Folgerung, daß es Gemeinſchaft einer Nation
nur durch treue Arbeit für die Nation geben
kann, ſind jene Arbeitskameraden, die ſich ihr
ganzes Leben lang in den Dienſt eines ſolchen
Betriebes geſtellt haben. Schon längſt vordem,
als vielen anderen der Begriff der Nation be
wußt wurde, haben ſie dieſen Begriff durch
ihren Dienſt an der heimatlichen Scholle,
ſchlicht und unbekannt, in die Tat umgeſetzt.

Aber nun, da wir den Tag der Nationalen
Arbeit feierten, ſoll von ihnen als den erſten
Arbeitern im Staate einmal die Rede ſein.
Damit ihre Tat nicht vergeſſen und ferner über
ſehen werde, damit ihrer Arbeitshände Werk
die Anerkennung finde, die ihm gebührt des
halb ſtiftete der Führer des deutſchen Volkes
das Ehrenzeichen für beſondere Treue in der
Arbeit. Er ſtattet ihnen damit zugleich den
Dank ab, den dieſe unbekannten Männer und
Frauen verdienen, indem er die Arbeit und die
Treue in der Arbeit an die Spitze aller
Tugenden ſtellt.

Als ein gutes Zeichen des ſchon ſeit Jahr
zehnten beſtehenden innigen Verhältniſſes
zwiſchen Betriebsführung und Gefolgſchaft darf
es ſicher gewertet werden, wenn am Tage der
Nationalen Arbeit in den zu der von Zim
mermannſchen Gutsverwaltung gehörenden Betrieben gleichzeitig ſechs be
fagte Arbeitskameraden mit dem
Ehrenzeichen für Treue in der Arbeit bedacht
werden konnten. Jn einer Feierſtunde die am
Morgen des Tages der Nationalen Arbeit ab
gehalten wurde, und zu der die Jubilare und
die Vertreter der einzelnen weitverzweigten
Betriebe in der Feierhalle der Zuckerfabrik
Benkendorf zuſammengekommen waren wurde
den ſechs ſchon ſeit über 50 Jahren im Hauſe
von Zimmermann dienenden treuen Arbeits
kameraden im Beiſein der Beſitzerin Frau von
Gablern, und ihres aus der Steiermark gekom
menen Gatten das vom Führer und Reichs
kanzler Adolf Hitler geſtiftete Ehrenzeichen für
Treue in der Arbeit durch den Vertreter des
Landrats, Regierungsaſſeſſor Langer, Merſe
burg, überreicht.

Der Betriebsführer und Bruder der Beſitzerin,
Freiherr von Seckendorff, hielt nach
einem einleitenden Marſch, den die Werkskapelle
der Zuckerfabrik ſchneidig ſpielte, eine Anſprache,
i der er den Dank der Beſitzerin wie der Werks
direktion zum Ausdruck brachte. Alle Gefolg
ſchafts mitglieder haben auch zu ihrem Teil mit
dazu beigetragen, daß die vom Führer gerade der
Landwirtſchaft geſtellten beſonderen Aufgaben auch
in dieſen Betrieben erfüllt werden konnten. Hand
in Hand damit ging der Ausbau der Zuckerfabrik,
um ſie den Anforderungen der Gegenwart anzu
pafſen. Die neugebaute Trocknungsanlage hat ſich
in der letzten Kampagne ſehr gut bewährt, 46 000
Zentner Zuckerſchnitzel wurden getrocknet und
54 000 Zentner grünes Rübenblatt ſind getrocknet
worden. So haben auch die von Zimmermann
ſchen Betriebe ihren Beitrag an der Futtermittel
beſchaffung geleiſtet. Der Bau einer elektriſchen
Kraftanlage wird die Elektrifizierung der geſamten
Betriebe einleiten. Auch auf ſozialem Gebiete ſind
wir in den letzten Jahren gut vorwärts gekommen,
ſo führte der Betriebsführer aus. Die Errichtung
von 16 Doppelwohnhäuſern mit 32 Wohnungen
bedeutet ein ſchönes Beginnen zur Schaffung von
ſchönen Wohnungen für unſere Gefolgſchaftsmit
glieder! Jm Rahmen der zur Verfügung ſtehenden
Mittel ſollen die ſogialen Einrichtungen des Be
triebes weiter ausgebaut und verbeſſert werden.

Dann ſprach Freiherr von Secken
dorfff über die Bedeutung des Tages, an dem
es für die Gefolgſchaftsmitglieder einen dop
pelten Anlaß zur Freude gebe. Für die Schaffung
des Großdeutſchen Reiches durch die Wieder
vereinigung mit unſerem Bruderlande Hſterreich
ſind wir unſerem Führer zu Dank verpflichtet.
Unſer neuer Chef, Herr von Gablenz, iſt
dadurch noch mehr einer der unſeren geworden.
Jhm und ſeiner Gattin wollen wir alle weitere
treue Gefolgſchaft geloben, ſo wie ſie unſere
alten Jubilare durch ihre langjährige Arbeit
bisher ſchon bewieſen haben. Freiherr von
Seckendorff verlas dann die lange Liſte
der Namen, denn außer den ſechs Arbeitskame
raden, die ſchon ſeit 50 Jahren bei den von
Zimmermannſchen Werken kätig ſind. wurden
noch neun Kameraden für 40jährige, neun
Kameraden für 30jährige und ſechs Kameraden
für 20jährige Betriebstreue geehrt. Freiherr
und Freifrau von Gablen z überreichten
allen Jubilaren Geldgeſchenke und ſtatteten
ihnen ihren perſönlichen Dank für die treue
Gefolgſchaft ab.

Regierungsaſſeſſor Lan ger überreichte den
Arbeitskameraden Ferdinand Baethge, Paul

Barche, Karl Hermann, Guſtav Hei
necke, Paul Reichardt und Otto Mittelbach das Treudienſtehrenzeichen. Jn ſeiner An
ſprache betonte er den tiefen Sinn dieſer Feier
ſtunde für den Betrieb wie für die e e
neten ſelbſt. Wie der Führer der erſte Arbeiter
des Staates iſt, ſo ſorgt er auch für die, die
ſich mit ihrem ganzen Leben in den Dienſt des
Volkes ſtellen dadurch, daß ſie nichts anderes
kennen als ihre Arbeit und ihr Werk, und die
im treuen Dienſt für die Allgemeinheit die
ſchönſte Erfüllung ihres Lebens finden. Wie
der Führer Beiſpiel für die ganze Nation iſt,
ſo ſind dieſe treuen Arbeitskameraden Beiſpiel
für ihr Werk. Jhnen nachzueifern in gleicher
Pflichterfüllung Und Einſatztreue müſſe das Be
ſtreben jedes rechtſchaffenen deutſchen Arbeiters
ſein. Mit den Grüßen des Führers verband der
Landratsſtellvertreter ſeine perſönlichen Glück
wünſche an die Jubilare, denen er das Ehren
zeichen aushändigte.

Nach ihm hielt auch Stabsleiter Lehmann,
Merſebürg, eine kurze Anſprache Er übermittelte
die Grüße und Glückwünſche der Landes und der
Kreisbauernſchaft, wie die des Kreisleiters. Er
ſtellte den Betrieb als ein Muſterbeiſpiel national
ſogialiſtiſcher Wirtſchaftsführung heraus, in dem
es klar, ſonnenrein und ſauber zugehen und in
dem es für jedes Gefolgſchaftsmitglied eine Freude
und eine Ehre ſein müſſe, mitarbeiten zu können.
Vor dieſem Betrieb und ſeiner Gefolgſchaft, der
er auch für die Zukunft alles Gute wünſchte,
könne man ſich nur in Achtung verneigen. Frei-
herr von Seckendorf als Betriebsführer legte
im Namen ſeiner Gefolgſchaft das Gelöbnis wei
terer Treue zum Führer des Deutſchen Reiches
ab und verſprach auch den Beſitzern der Werke
ſtete Einſatzbereitſchaft zum Wohle des ganzen
Volkes und Vaterlandes. Den Dank der Gefolg
ſchaftsmitglieder kleidete der Betriebsobmann

Ziervogel in kurze und knappe Worte. Mit
dem Gruß an den Führer und den Liedern der
Deutſchen klang die Feierſtunde aus. An ſie
ſchloß ſich in den eingelnen politiſchen Ortsgruppen
die Feier des Tages der Nationalen Arbeit an.
Für alle Gefolgſchaftsmitglieder des Hauſes
Benkendorf aber bedeutete dieſe Stunde am
Ehrentag der Arbeit die ſchönſte Weihe

Außer den ſechs mit dem Treudienſtehren
zeichen ausgezeichneten, bereits genannten Arbeits
kameraden, wurden noch folgende Jubilare geehrt:

40 Dienſtjahre am 1. Mai 1938.
Guſtav Schröder, Geſpannführer, Delitz
Frang Kroſchel, Landarbeiter Schlettau.
Wilhelm Hoffmann, Geſchirrführer Schotterey.
Heinvich Scheller, Geſchirrführer, Neukirchen.
Marie Rudloff, Landarbeiterin, Bündorf.
Fritz Simon, Maſchiniſt, Delitz
Kondrad Rehbein, Kraftwagenf., Benkendorf.
Franz Elitzſch, Mühlenarbeiter, Holleben.e en Säuberlich Werkmeiſter in der Mühle,

olleben.
30 Dienſtjahre am 1. Mai 1938.

Johann Bieneck, Aufſeher, Beuchlitz.
Fritz Weidig, Geſchirrführer, Holleben.
Paul Schütze, Tagelöhner, Holleben,
Karl Georgt, Geſchirrführer, Röpzig.
Joſef Barkni, Landarbeiter, Hohenweiden.
Wilhelminre Hammer, Landarbeiterin, Bündorf.
Anna Blanke, Landarbeiterin, Dörſtewitz.
Marie Saal, Kantinenw., Benkendorf.
Guſtav Werner, Schmied, Delitz

20 Dienſtjahre am J. Mai 1938.
Marta Müller, Beuchlitz
Luiſe Keller, Landarbeiterin, Holleben.
Willi Schaffernicht, Landarbeiter Bümdorf.
Anna Kämpe, Haushältevin, Biſchdorf.
Richard Schallert, Motorpflugführer, Bad

Lauchſtädt. eMinna Stammnik, Landarbeiterin, Delitz.

Für Treue in der Arbeft
Auszeichnung langjährig dienender ländlicher Gefolgſchafts mitglieder

8 Schladebach. Beim Domänenpächter Hans
Scheele in Schlade bach wurden am Sonn
abend vor dem Tage der Nationalen Arbeit zwei
langjährig dienende Gefolgſchaftsmitglieder durch
Uberreichung des vom Führer und Reichskanzler
„Für Treue in der Arbeit geſtifteten Treudienſt
ehrenzeichens beſonders geehrt. Aus dieſem Anlaß
fand im Hofe der ſtaatlichen Domäne ein Betriebs
appell ſtatt. Domänenpächter Scheele begrüßte
ſeine Gefolgſchaftsmitglieder und Mitarbeiter und
dankte ihnen allen für ihren ſteten Einſatz in dem
oft ſchweren Dienſt. Sein beſonderer Gruß galt

Reg.- Aſſeſſor Langer bei den Jubilaren der ſtack
lichen Domäne in Schladebach.

Bild Klingbeil.

den Arbeitskameraden, die dem Betrieb ſchon ſeit
langen Jahren, zwei davon ſchon feit 50 Jahren,
ununterbrochen die Treue gehalten haben. Das
Treudienſtehrenzeichen ſei mehr als nur eine
äußere Anerkennung, ſondern es ſei auch ein
Zeichen des Dankes, den wir dieſen Kameraden
ſchuldig ſind.

Regierungsaſſeſſor Langer, der Vertreter
des Landrates, wies in ſeiner Anſprache an die
Jubilare darauf hin, daß der Führer dieſes Ehren
zeichen deshalb geſchaffen hat, daß die ganze Na
tion weiß, ſeinen Trägern iſt Dank und Achtung
ſchuldig. Wer ſich ein ganzes Leben lang für
ſeinen Betrieb eingeſetzt hat und ihm die Treue in
guten und böſen Zeiten hielt, der verdient mehr

als nur eine Anerkennung. Mit dieſem Zeichen
iſt die Arbeit ſelbſt geadelt und die Männer dürfen
es mit Stolz und Freude tragen, denen es ver
liehen wurde. Sie ſollen aber auch ſtets, wenn ſie
es anlegen, des Mannes gedenken, der es ihnen
als ein Zeichen auch ſeines Dankes an ſie ver
liehen hat. Den beiden Arbeitsjubilaren, dem Hof
meiſter Ferdinand Schneider und dem Auf
ſeher Franz Nikolgus, die beide über 50 Jahre
lang im Dienſt der ſtaatlichen Domäne und deren
Pächter geſtanden haben, heftete Aſſeſſor Langer
dann das Ehrenzeichen an die Bruſt. Seine per
ſönlichen Wünſche galten den im 65. Lebensjahre
ſtehenden Jubilaren für einen weiteren geſegneten
Lebensabend.

Hofmeiſter Ferdinand Schneider kam näch
Beendigung ſeiner Schulzeit an die Domäne, auf
der ſchon ſein früh verſtorbener Vater bereits als
Hofmeiſter tätig geweſen iſt. Als älteſter Junge
half er ſeiner Mutter den Lebensunterhalt für
ſeine jüngeren Geſchwiſter mitverdienen. Er hat
auch im Kriege als Landſturmmann an der Front
geſtanden und wurde nach ſeiner Rückkehr in den
Betrieb zum Hofmeiſter beſtellt, als der er ſich
immer treu und zuverläſſig erwieſen hat.

Auch der Vater des Jubilars Franz Niko
la u s war ſchon ſein Lebtag auf der Domäne
tätig. Der Sohn ging ebenfalls nach ſeiner Schul
entlaſſung in deren Dienſt. Den Krieg hat er beim
LandwehrJnfanterie Regiment 36 mitgemacht. Er
war auch lange Jahre in der Slfabrik tätig und
hat die Deſtillation geleitet, bis er dann nach
ſeiner Heimkehr aus dem Kriege Leuteaufſeher ge
worden iſt. Als gewiſſenhafter und unermüdlicher
Arbeiter wird er von ſeinem Gefolgſchaftsführer
wie von ſeinen Arbeitskameraden hoch geſchätzt.

Außer dieſen Arbeitskameraden ſind noch meh
rere Jubilare ſchon ſeit Jahrzehnten im Betrieb.
So die landwirtſchaftliche Arbeiterin Helene
Kampa, die ſeit 45 Jahren auf der Domäne
tätig iſt, zu der ſie in ihren jungen Jahren als
Schleſtiermädchen kam. Ebenfalls iſt der Guts
ſchmied Otto Enke ſchon ſeit dem Jahre 1913 hier
tätig. Als Fachmann auf dem Gebiet des Hengſt
beſchlags iſt er bei allen Pferdezüchtern weit und
breit bekannt, denen er ſeine Kenntniſſe und
Fertigkeiten gern zur Verfügung ſtellt. Von der
Landwirtſchaſtskammer wurde er ſchon mehrfach
ausgezeichnet und mit Preiſen bedacht. Allen
dieſen Jubilaren wurde bei Gelegenheit eines ſchon
früher veranſtalteten Kameradſchaftsabends beſon
dere Ehrungen und Anerkennungen durch den Be
triebsführer, Domänenpächter Scheele, zuteil.

Des Altveteranen letzte Fahrt
Der letzte Kriegsteilnehmer von 1870/71

geſtorben.

h l eunter einer gro eteiligung etzlebende Lauhſtavter Kämpfer von 1870/71 zu

Grabe getragen. Am 4 März 1849 geboren,
diente er von 1869 bis 1871 aktiv beim Magde
burger FeſtungsArt.Reg. 4. 1870/71 nahm er
am Feldzuge gegen Frankreich teil, dabei auch
an der Belagerung von Paris. Aus dem
Kriege heimgekehrt, gründete er mit mehreren
Kameraden der Feldzüge 1864 1866 und
1870/71 am 2. September 1871 die Lauchſtädter
Landwehrkameradſchaft. Mit ihm iſt nunmehr
der letzte noch lebende Mitbegründer der Kame
radſchaft dahingegangen. Bis zuletzt war er der
ſelben ein kreues Mitglied. Gern erzählte er
im Krankenhauſe über ſeine Kriegserlebniſſe
aus dem Kriege 1870/71. Nun iſt er nicht mehr.
Der Kameradſchaftsführer widmete dem Ver
ſtorbenen herzliche Abſchiedsworte und legte
einen Kranz nieder. Drei Ehrenſalven über
das Grab waren die letzte militäriſche Ehrung.
Mit nahezu 90 Jahren war der Alteveteran
zugleich einer der älteſten Einwohner der Stadt
Er war auch über 25 Jahre Wärter des hie
ſigen Kurparkes.

Es wird geimpft
S. Bad Lauchſtädt. Am morigen Dienstag

findet durch den Amtsarzt in Merſeburg in der
hieſigen Schule die Jmpfung der Wiederimpflinge
Schülkinder) ſtatt. Die Jmp ung der Erſt
hſfcinge erſolgt am Miſtwoch, dem 11. Mai

nachmittags 4 Uhr, durch Jmpfarzt Dr. Theile-
mann, ebenfalls jn der Schule.

Jn Erwartung junger Schwäne
Vorſicht beim Bekrelen des Teichgarkens.

dem Da r r di Parktei i zur Zeit derSrutgeſchit. Ihr Neſt befindet ſich an der

gleichen Stelle wie vor zwei Jahren. Es wird
nicht mehr lange dauern und die Schwaneneltern
werden mit ihren Nachkommen munter ihre
Runde auf dem Teiche machen. Bei dieſer Ge
legenheit ſei darauf aufmerkſam gemacht, beim
Betreten des Teichgartens, beſonders in der Nähe
der Brutſtätte, größte Vorſicht walten zu laſſen,
da der Schwanenvater während dieſer Zeit ſehr
gefährlich iſt. Andererſeits ſollte man die Tiere
aber auch während des Brütens nicht unnötig
ſtören oder gar reigen.

Sitzung des Gemeindekirchenrats.
s WeßmarRaßnitz. Jn ſeiner letzten Sitzung

hat der Gemeindekirchenrat zwei Beſchlüſſe ge
faßt. Die Benutzungsgebühr für den Leichen
wagen iſt herabgeſetzt worden. Für die Ver
leihung des Wagens an andere Gemeinden
bleibt die Gebühr in der gleichen Höhe wie
bisher. An dem Kirchweg am Rittergütspark
werden amtliche Verkehrsſchilder angebracht,
die das Befahren des Weges mit Rädern nd
Handwagen verbieten. Zuwiderhandelnde wer
den zur Anzeige gebracht.

Holzverkauf.

s Maßlau. Am Sonnabend, 7. Mai, iſt
ſeitens des Forſtamtes Halle ein rer Holzverkauf aus Beſtänden der Revierförſterei Maß

lau im hieſigen Gaſthof anberaumt worden.
Die Abgabe des Brennholzes erfolgt nicht
durch Verſteigerung, ſondern nur durch Zu
weiſung zum Durchſchnittspreiſe.

Blinde Künſtler ſpielen
S Schkeuditz Am Mittwoch. 11. Mai, ver

anſtaltet die u meinſchaft deutſcher
blinder Künſtler im h ein Konzert,das von dem Pianiſten Fr. Jürgenſen und
dem Sprecher Wilhelm Schlothauer be

ritten wird. Zu der Konzert gemeinſchaft deut
ſicher blinder Künſtler, die unter der Aufſicht

des Blindenkonzertamtes der Reichsmuſikkammer
ſteht, haben ſich die blinden Künſtler der Gaue

Sachſen, Thürin und angrenzenden Gebiete
zuſammengeſchloſſen, die durch gemeinſame Be
rufsausübung und gleicher Nutznießung aus der
ſelben ihren Lebensunterhalt zu beſtreiten ſuchen.
Es iſt zu hoffen, daß den Beſtrebungen der
blinden Künſtler größtes Verſtändnis entgegen
gebracht wird. Wer das Konzert beſucht, fördert
ſomit die ernſten Beſtrebungen der blinden
Künſtler

Nach beendetem Lehrgang
Neue Helferinnen und Helfer für das Rote Kreuz.

S Großlehna. Jn Anweſenheit des Kreis
kolonnenfilhrers Schmidt und des Kreiskolonnen
garztes Dr. Daßdorf fand in unſerem Ort die
Prüfung der Teilnehmer des Lehrganges „Erſte
Hilfe“ ſtatt. Eine erfreuliche Tatſache iſt, daß alle
Prüflinge, 15 Männer und 4 Frauen ſich durch
Unterſchrift bereit erklärten, dem Deutſchen Roten
Kreuz beizutreten. Die Einheit iſt daher um
100 Prozent ſtärker geworden. Dr. Ziegfeld
ſtellte an die Prüflinge Fragen über den menſch
lichen Körper und merkte den Teilnehmern au, daß
ſie unter der Leitung ihres Lehrgangleiters Dr.
Ziegfeld tüchtig gelernt haben. Das ſtellt ihm
ein ſehr gutes Zeugnis aus. Nach der theoretiſchen
Prüfung erfolgte die praktiſche, wie Anlegen von
Verbänden und die Ausführung von Wieder
belebungsverſuchen. Auch hier merkte man allen
an daß ſie gelernt haben. Zum Schluß übten der
Kreiskolonnenarzt und der Kreiskolonnenführer
Kritik und forderten auf zur weiteren ſegensreichen
Arbeit im Deutſchen Roten Kreuz. Nachdem ver
pflichtete der Kreiskolonnenführer durch Handſchlag
alle neuen männlichen Mitglieder, die Helferinnen
warrden von der Kreisgruppenleiterin Frau Koch
verpflichtet. Als Gäſte waren außerdem noch r
weſend Frau Bettzieche und die Gemeinde
ſchweſter. Mit dem Gruß an den Führer und
Schirmherrn des Deutſchen Roten Kreuz nahm die
Prüfung ihr Ende. Man blieb noch eimige Zeit
gemütlich beiſammen, um den großen Erfolg, denn
bei einem ſolchen Mitgliederzuwachs kann man das
wohl ſagen, zu feiern.

LehrerinnenJubiläum.
g. Schkeuditz. Die Lehrerin an der Volks

ſchule I, Fräulein Roſalie Fehre, konnte am
1. Mai, ein doppeltes Jubiläum feiern: 25 Jahre
ſind an dieſem Jahre vergangen, daß ſie als Leh
rerin amtiert. Ebenſolange gehört ſie am gleichen
Tage dem hieſigen Lehrkörper an.

Sturz durch einen Hund.
8 Markranſtädk. Auf der Staatsſtraße Mark

ranſtädt- Lützen in der Nähe der Gaſtwirtſchaft
„Zur Erholung“ lief ein herrenloſer Hund einem
Motorradfahrer in die Fahrbahn. Der Fahrer
ſtürzte und zog ſich Verletzungen am Knie zu.

Aus demGeiſettal

Die Werkſchar marſchierte mit.
Benndorf. Von den Gefolgſchaftsmitglie

dern der Grube Otto-Tannenberg wurde eine
Werkſchar aufgeſtellt, die aus 48 Mann beſteht.
Einige Männer ſind bereits in ihrer ſchmucken
Aniform am Nationalfeiertag des deutſchen
Volkes mitmarſchiert.

Am nächſten Sonntag Operettenaufführung.
S Neumark. Das Mitteldeutſche Landes

theater bringt am kommenden Sonntag, dem
8. Mai, die Operette „Mädel ahoi“ von Walter
Kollo zur Aufführung, die in Schumanns Gaſt
haus ſtattfindet.

Außerhalb der Volksgemeinſchaft.
Krumpa. Zu einer ſchweren Schlägerei

kam es in der Freitagnacht in der Gaſtwirtſchaft
des Ortsteiles Kämmeritz. Stuhlbeine und
andere Gegenſtände dienten als „Waffe“. Dem
Einwohner W. wurden ſo ſchwere Kopfver
letzungen beigebracht, daß er ins Merſeburger
Krankenhaus eingeliefert werden mußte.
Auch im Ortsteil Lützkendorf wurde der Gruben
arbeiter Friedrich Sch. von einem Mitbewohner
geſchlagen, als er in der Frühe auf die Arbeit
gehen wollte. Mit Kopf und Geſichtsverletzungen
mußte er einen Arzt aufſuchen, der die Arbeits
unfähigkeit des Verletzten feſtſtellte. Es wurde

Anzeige erſtattet.
Zum 88. Geburtstag.

Möckerling. Dieſer Tage feierte Karl
Rothe ſeinen 88. Geburtstag. Der Jubilar
wurde in Weißenſchirmbach geboren. Er gehört
der Kriegerkameradſchaft ſeit der Gründung an.
Auch unſern Glückwunſch!

Manulbeerbäunme wurden gepflanzt.
Roßbach. Jm Garten des Gemeindehaufes,

das augenblicklich der 5J. vorläufige Anter-
kunftsräume bietet, ſind von der Gemeinde
vperwaltung ungefähr 70 Maulbeerbäume an
gepflanzt worden. Sollte der Verſuch glücken
und ſich die Sträucher gut entwickeln, dann wird
man Anpflanzungen von Maulbeerſträuchern
in größerem Amfange vornehmen und ſich der
Zucht der wertvollen Seidenraupen zuwenden,
für die dann geeignete Einwohner intereſſiert
werden ſollen.

Schutt und Aſche nur dort abladen
S Roßbach. Den Gemeinden Roßbach und

Lunſtädt iſt von der Gewerkſchaft „Gute Hoff
nung“ die Stelle des in der ehemaligen Nahlen
dorfer Flur gelegenen alken Tagebaues als
Schuttabladeplatz zugewieſen worden Der neue
Abladeplatz iſt auf dem am Lunſtädter Bade
vorbeiführenden Feldwege zu erreichen. Das
Abladen von Schutt und Aſche am Tagebau in
der Kolonie und an allen anderen Stellen iſt
verboten.

Kirchenkonzert in St. Jakobi.
Mücheln. Ein beſonderer muſikaliſcher Ge

nuß ſteht unſern Einwohnern bevor. Am Diens
tag, dem 10. Mai, 20 Ahr, ſingt der Magdeburger
Domchor mit 80 Sängern in der St.Jakobi
Kirche. Neben Pſalmen und Motetten wird vor
allem die Johannes- Paſſion von Schütz geboten.
An der Orgel ſitzt Günter Förſtemann, den
Chor leitet Kirchenmuſikdirektor Bernhard
Henking.

M e e
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s Schalkee 04 schon o.
Die Gaugruppenſpiele um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft. Deſſau 05

ſchlug Berlin
Mannheim entthront Schalkel! Das

iſt das bemerkenswerteſte Ergebnis der am Sonn
abend ausgetragenen Runde der Gaugruppenſpiele
um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft.

Seit 1932 erreichte Schalke 04 Jahr für Jahr
zumindeſt die Vorſchluß in den Kämpfen zur
Deutſchen Fußballmeiſterſchaft. Diesmal ſcheinen
die „Knappen“ in den Gruppenſpielen hängen zu
bleiben, entthront von der kämpferiſch ſtarken
Mannſchaft des VfR. Mannheim, die das erſte
Spiel gewinnen und am Sonnabend das T
in Mannheim unentſchieden 2:2 (1: 2) geſtalten
konnte. Als letzte Hoffnung bleibt Schalke ein
Sieg von Deſſau 05 über den VfR. Die Deſſauer
konnten in Berlin den Berliner SV. 92 mit 3:2

0) ſchlagen. Jn Gruppe l gab es die er
warteten Erfolge. Der Hamburger SV. beſiegte
Yorck Jnſterburg mit 3: 1 (3:0), und Eintracht
Frankfurt fertige den Stettiner SC. mit 5:0

0) ab. Favorit bleibt hier der Hamburger SV.
n Gruppe III trennten ſich Fortung Düſſeldorf
und der BC. Hartha unentſchieden 2: 2 (1: 1), wo
mit den Düſſeldorſern der Gruppenſieg ſicher iſt.
Das einzige Spiel in Gruppe IV wurde von Han
nover 96 gegen Alemannia Aachen mit 2:1 (2:
gewonnen. Alles dommt hier auf das Rückſpiel
zwiſchen dem 1. FC. Nürnberg und Han
nover an.

Stand der Gruppenſpiele.
Gruppe I.Hamburger SV. z 5 19 10Eintracht Frankfurt 4 3 1 165 62Skettiner SC. 6 4 13 4orckJnſter burg 5 5 4:20 0; 10
Gruppe II.

VfR. Mannheim 5 9 7Schalke 04 S L 19 4:4Berliner SV. 92 5 3 8 6Deſſau 95 S 4:44 3 5
Gruppe III.ForkungDüffelderf 4 J 9-3 672BC. Hawtha 5 4 7 67 4VſB. Stuttgart 5 2 15:7 5-5Vorwärts Raſenſp. Gleiwiz 4 1 3 3217 127
Gruppe l1 V.

Hannover 96 4 4 323 8 0I. FC. Nürnberg 3 1 109 6 6 2Ale mannig Aachen 4 3 11 2 6Ha nan 93 4 4 4210 0 8
Im Spiel VfR. Mannheim--Schalke 04 führten die

„Knappen“ mit 1 durch Pörtgen, doch glichar u e 4 re u aus. enrch Kuzorra erneut die Führung an ſich, nach
dem Wechſel erhielt Mannheim einen Elfmeter zuge
ſprochen, den Feth ſicher verwandelte. Pörtgen rekla
mriertke und erhielt Felöverweis. Als der Mannheimer
Verteidiger Rößling nach einer Unſportlichkeit gegen
Kalwitzki ebenfalls vom Felde mußte, hatten beide
Mannſchaften nur noch 10 Spieler auf dem Felde. 25 000
Zuſchauer bejubelten den Punktgewinn der Süddeutſchen.

e

Torloſes Geiſeltalderby!
Großkayna 1922 und Spielvereinigung Reumark

ſpielten 0:0.,
Leider war der angeſetzte Schiedsrichter zu dieſem

Pflichtſpiel nicht erſchienen, ſo daß ildbiehler Groß
kayna) und Süd wig (Reumark) die Spielleitung aus
löſten. Das Los traf Ludwig. Leider hatte er einen
ſchwarzen Tag, er griff des öfteren daneben und zerpfiff
den Kampf ſo ſehr daß ein flüſſiger Kampf niemals zu
ſtandekam. Er ließ leider auch viel zu hart ſpielen, ſo
daß man keine Freude an den 90 Minuken hatte. Das
torloſe Unentſchieden gibt aber das beiderſeitige Stärke
verhältnis richtig wieder. Beide Stürmerreihen ließen
einige Chancen aus. Einmal ſchoß Reinsberger(Keumark) frei vor dem Kaynger Töre darüber und ein
Ball des Kaynger Angriffs traf nur die Latte. Uber den
ren en übrigen er n iſt n etwas auszuren, weil, wie geſagt eine einheitliche Kam. ndlung nicht möglich wurde. v wen

99 in Wernigerode
Die Gauliga greift ins Pokalrennen ein. Spork

freunde Halle in Braunsdorf.
Für die erſte Hauptrunde um den Tſcham-

merpokal am 8. Mai 1938 ſind folgende Fuß
ballſpiele angeſetzt worden. Burger Preußen gegen
Crickek Viktoria Magdeburg, Preußen Magdeburg
gegen Boruſſig Halle, Gerin. Wernigerode gegen
SpB. 99 Merſeburg, CHC. 02 Kölhen gegen
Pf. Halle 96, Preußen GreppinKReichbahn
Eilenburg, Glückauf Braunsdorf Spork
freunde Halle. FC. Thüringen Weida--MsSBV.
Gera, VfB. Apolda--1. SV. Jend, C. Erfurt
gegen MSV. Panzer Eiſenach, Arnold 01 Gokha
gegen Spielv. Erfurt, SV. o08 Steinach--FC.
Lauſcha.

Hberſchule Merſeburg
ſiegte im Fußballſpiel in Weißenfels

Mit 46 1. gewann die Fußballelf der Oberſchule
für Jungen Merſeburg am Freitag in Weißenfels über
die dortige Oberſchule für Jungen. Die Merſeburger
Schüler waren nicht nur körperlich ſondern auch ſpiel
tkechniſch merklich überlegen. Bei den Gaſtgebern machte
die Hintermannſchaft einige Schnitzer, die zu Toren
führten Merſebltrgs Schüler hinterließen einen aus
gezeichneten Eindruck.

r

Heute ſpielen in Merſeburg. Domgymnaſium
gegen Friedrich Nietzſche-Gymnaſtum Hälle.

GStart im Tennis
SpV, 18989 Merſeburg eröffnet den Reigen.

Die Tennisabteilung des Sportvereins von
1899 Merſeburg eröffnete in dieſen Tagen
die diesjährige Spielgeit. Wie in den letzten zehn
Jahren, ſo nimmt die TA. 1899 auch in dieſem
Jahre an den Pflichtſpielen des Bezirkes teil, wo
ſie auf Weißenfels und Zeitz trifft. Neben dieſen
Verbandsſpielen ſind auch eine Reihe von Freund

2 meekähh
a

Vor 18 000 Zuſchauern gewann unſer Gau Mitkte
Meiſter Deſſau 665 mit 3:2 (1 0) über den Berliner
SV. 1892 der Pech hatte, denn ſein Torwart wurde ver
keht, er wirkte einige Zeit im Felde mit mußte dann
gber bis zum Wechſel gusſcheiden. Dadurch war die
Mannſchaft aus dem Tritt ge racht. El z e hatte Deſſau
in Führung gebracht. Nach dem Wechſel ſpielte BSV.
wieder mit 11 Mann. Berlin zog gleich (Tiefel); aberElze und Kusmirek weſen zwei Tore, ſo z
Deſſau 1 führte. In der letzten Minute verkürztendie Platzbeſitzer durch Morokutri lediglich auf 82.

Die anderen Spiele vom Sonnabend

San Mitte:VſL, Halle 1896- Halle 98 120 (0 90);
Fortung Magdeburg-Krickett-Vikt, Magde

burg 0:1 (0 0).
Be zirk Halle-Merſeburg:

Sportvg, Zeitz--Sportvg. Teuchern 42 1.SchwarzGelb Wehen Bau gelt Weißen
ſels 5:2 (1:2).

Kreis Jahn:
Großkayna 1922-Spielv. Neumark 0-6.

Preußen Greppin-Wacker Halle 432 (2 22). Wacker
zu gefallen vermochte

Lehmann zweimal in Führung ging. Aber

vor vorragende ich ter (früher VfL. Bitterfeld) ſchoß dieZum Sie entſcheidenden Treffer, darunter e Elf
meter. t iſt mit Ausnahme der halliſchen Boruſſia
die geſamte Bezirksklaſſe aus dem Dſchammerpokalwett-
bewerb S während die Kreisklaſſe noch durchSpV. Glückauf Braunsdorf Reichsbahn -Du Sp.
Eilenburg und Preußen Greppin vertreten iſt.

Vf2. Halle 88 1:0 (0 20). Ein ehr glück
licher Sieg der Gau r der 9er, die durch den rechten
Verteidiger Wieſſcholleck bisher Sportfr. Oppeln)
eine gewaltige e n hat. Auch der neueLinksaußen Geriſch isher VſB. Auerbäch) zeigte
gutes Können. Das Tor fiel durch einen Kopfball des
WerMittelläufers, der den Ball ins eigene Tor köpfte.
Dem Spielverlauf nach wäre ein 9erSieg eher verdient
geweſen.

Durch Elfmeter gewonnen
Preſton Northend engliſcher Pokalſieger.

Aus dem mit der ſtets üblichen Spannung er
warteten. Endſpiel um den Engliſchen Fußball
Pokal, das am Sonnabend im Rahmen eines
wahren ſportlichen Volksfeſtes im Londoner Wem
bleyStadion entſchieden wurde, iſt die Mannſchaft
von Preſton Northend als Sieger hervor
gegangen. Erſt nach Spielverlängerung, und da
antch c in der letzten Minute, als man mit einer
Wiederholung bereits rechnete fiel das entſcheidende
Tor. Mit 1:0 wurde alſo Huddersfield Town
geſchlagen, ebenfalls mit 1:0 hatte Huddersfield
im Jahre 1922 Preſton im Endſpiel beſiegt. Es
war der zweite Pokalſieg von Preſton Northend,
das zum vierten Male im Endſpiel ſtand. Der
Erfolg wurde mit ungeheurem Beifall von 93 000
Zuſchauern aufgenommen.

Auch Kricketpiel bringt Geld
Während das Kricketſpiel in Deutſchland ein

kaum beachtetes Daſein führt, iſt es in England
noch immer der Spork, dem Hundertktauſende Ge
folgſchaft leiſten. Auch Berufsſpieler gibt es in
England, die recht begahlt werden, wenigſtens
darf man darauf ſchließen, wenn man hört, daß
der kürzlich einem Herzſchlag erlegene Berufs
ſpieler Jack Sharp die ſchöne Summe von
24215 engl. Pfund hinterließ, die er ſich aus
ſeinen Einkünften erſpart hatte.

Der Kandball Sonnabend
Die Ergebniſſe der Pflicht. und Privalſpiele.
Nur wenig Spielbetrieb herrſchte am Sonn

abend im Lager unſerer Handballer. Nachſtehend
die Ergebniſſe:

Gauliga Mitte:MS B. Weißenfels--TCE. Staßfurt 12:6 (6:4)
Bezirk Halle- Merſeburg.

PSvV. Halle-Halle 1896 10:9 (6:3)
Giebichenſtein Boruſſia Halle 4:10 (1-5)

Kreis Jahn:Lufkw Sp. Merſeburg TVg. Merſeburg
(ausgefallen).

KölzſchenBeung- Arkillerie Naumburg 6:14
(2210)

Handball im Kreiſe Rudelsburg
MSvV. Weißenfels ſchlägt TC. Staßfurt ſicher.

Jn einem Freundſchaftsſpiel ſtanden ſich am
Sonnabendabend in der Karl-Göring-Kampfbahn
der MSV. Weißenfels und der TC. Staßfurt
gegenüber. Die Weißenfelſer ſiegten ſicher, ohne
ſich auszugeben. Beim MSV. fehlte außer

Laqug auch Hammerich, dafür waren Schneider
und Henneck eingeſetzt. Staßfurt war in ſtärkſter
Beſetzung erſchienen, ſpielten aber etwas ſehr
hart und die Weißenfelſer Hintermannſchaft wehrte
dann ebenfalls reichlich körperlich ab. Halbzeit
endete 6: 4, nachdem die Gäſte mit 0 1 und 2
die Führung erzielt hatten. Dann war Weißen
fels nach der Pauſe ſehr gut, bis zur 45. Minute
ſtand es 12 5 und am Schluß 12 6. Torſchützen
MSV. Weißenfels: Hübner und Sieler (je 45),
Klingler (3) und Stahr.

Städteſpiele für Breslau
Naumburg ſpielt gegen Merſeburg Leung.

Die weiteren Ausſcheidungsſpiele für das
1. Deutſche Turn und Sportfeſt in Breslau
werden am 15. Mai durchgeführt. Dabei ſind
die beiden Mannſchaften des Kreiſes Rudelsburg
wie folgt angeſetzt worden Naumburg gegenMerſeburg Leung in Naumburg und Zeiß
gegen Gera in ZeitzDa MerſeburgLeunag am 8. Mai ein Probe
ſpiel gegen Halle austrägt, wird es in Naumburg
ſehr guken Handball geben.

Die HandballGaupflichtſpiele Fermersleben Eiſenach

ö Mund Gerg- gwötzen- P burg ſind endgültig auf
den 26. Mai (Himmelfahrt) feſtgeſetzt worden.

Gut schießence Artillerie
götzſchenBeung unkerlag gegen Artillerie Naumburg mit 6:14 (22 10),

Es war ſehr ſche oe, daß KötzſchenBeung zu dieſem
Sonnabend Freundſchaftsſpiel die beiden Spieler Jakob
Und Kurth nicht zur Verfügung hatte, die leider in
folge Betriebsappells vermindert waren. überhaupt be
gann der Platzbeſier unvollſtändig, ſo daß die Soldaten
aus Naumburg ſchon mit 1 0, T. 21 3:
in Filhrung lägen, da ſie gegen 10 Gegner kämpften.
Erſt nach einer Viertelſtunde machte Brandin die Elf der
Beunger vollzählig. Der Kampf war ſehr ſchön, die Naum
burger vermochten ſehr gut zu geſallen, trotzdem bei ihnen
der bekannte Friede rich erſeßzt worden war. In der
erſten Halbzeit ſpielten die Artilleriſten überlegen da
gegen war KötzſchenBeung nach der Halbzeit vollkommen
ebenbürtig, was h nur aus dem Ergebnis hervor
3 Dieſe Spielhälfte endete 4 4. Mit ſtärkſter Be
etzung hätte Beung weit günſtiger abgeſchnitten.

ſchenBeung Jugend gegen SpV. 192 Großkayna
Jugend 9:3.

Länderkampf Deutſchland Holland

Für den am 15. Mat in Aachen zum Aus
trag gelangenden HandballLänderkampf zwiſchen
Deutſchland und Holland iſt die deutſche National
mannſchaft wie folgt e worden: Tor:
Lüdicke (Deſſau); Verteidiger Siebje (Hers
feld) Schwunt (Düſſeldorf)) Läufer Eifler

(Wuppertal). Bauch (Kobleng) Wieſe (Kaffel);
Angriff Fechtenhövel (Wuppertal), Daun (So
lingen), Kritzokat (Hannover) Braſelmann
(Wuppertal), Fiſcher (Jachen). Erſatzleude find
Dr. Grundmann (Köln), Horn (Mülheim) und
Voſſenkaul (Aachen).

1. Kreisklaſſe Jahn
5

Verein S Tore Pht5 S
Luftw. Merſeb. Flak 1610 125. 97 21;11
Bad Dürrenberg 1610 1 5111 99 2111
Germania Kayna 16 9 51124 116 20-12
SpV. Gr. -Kayna 161 9 7112 169 18 14
Jahn Neumark 15 8 1 6101 94 17 18C V. /1885 Merſebg. 15 8 11130 119 16 14
TVBg. Merſeburg 147 27101 88 14:14
V. Möckerling 16 6 10104: 116 12 20,
ATV. Sperganu 16 115 64- 134 131

500 m mit Gasmaske
beim „Hindenburg Gepäckmarſch

Für die größte deutſche Marſchprüfung, den
am Himmelfahrtstag, 26. Mai, in Berlin ſtatt
findenden „Hindenburg Gepäckmarſch deſſen
Meldeſchuß am 10. Mai abläuft, nähern ſich die
Vorbereitungen ihrem Höhepunkt. Die mit der
Durchführung der bedeutenden Prüfung beauf
tragte SA.Standarte 7 (Berlin) hat alles getan,
um dem Marſch die ihm gebührende Beſetzung zu
ſichern. Nicht weniger als 16 000 Ausſchreibungen
würden an die einzelnen Formationen verſchickt,
die zweifellos in beträchtlicher Stärke am Start
erſcheinen werden. Die 35 Kilometer lange, harte
Prüfung, die auf wehrſportliche Grundlage ge
ſtellt würde, ſieht u. a. vor, daß 500 Meter mit
Gasmaske zurückgelegt werden müſſen. Man muß
geſpannt ſein, wie ſich die Bewerber mit dieſer
Sonderprüfung abfinden werden. Dennoch iſt

Kleine Sportschau
Eine beachtliche Leiſtung vollbrachte der Segel

flieger Kurt Müller, der in der Nähe von Wer
nigerode im Thermikfluge eine Höhe von 2000
Meter über Startſtelle erreichte. Er benutzte dazu
ein zweiſttziges Segelflugzeug des Typ „Kranich“.
Müller iſt Hauptflüglehrer des NSFK.

Der Große Preis von Zürich für Automobile
wird erſtmalig im nächſten Jahre in Geſtalt eines
Rundſtreckenrennens auf einer 4,8 Kilometer
langen Strecke bei Schwammendingen vor den
Toren der Stadt durchgeführt.

Die „Huer durch Berlin Sieger Lippi, de
Florentis und Balbuſſo (Jtalien) nehmen an dem
25 KilometerLaufen in München am 8. Mai teil.

Für den Leipziger Stiftungs- Preis über 1400
Meter ſind 60 Unterſchriften abgegeben worden,
darunter je 8 vom Haupigeſtüt Graditz und vom
Geſtüt Erlenhof, 6 vom Geſtüt Röttgen, 5 vom
Stall Hanhof, ſowie je 4 von den Ställen
Schlenderhan und Waldfried. Aus Wien wurde
J. Urban eine Nennung abgegeben. Die Llaſſiſche,
mit 15 000 Mark ausgeſtattete Zweijährigen
Prüfung wird am 4. September gelaufen.

Eine hohe 14: 2- Niederlage mußten die Boxer
des BE. FavoritenWien in Magdeburg durch den
vielfachen deutſchen Mannſchaftsmeiſter Punching
Magdeburg hinnehmen. Eine andere Wiener
Boxſtaffel ſiegte dagegen in Oldenburg gegen eine
lokcle Mannſchaft mit 9 7 Punkten

Laſſe Virtaänen, der bekannte finniſche Lang
ſtreckenläufer, begann die Saiſon recht ver
ſprechend, indem er in Abo einen AKilometer
Querfeldeinlauf in 12 20,3 überlegen gewann

Jhren Dreigauekampf in der Frauenleicht
athletik haben Württemberg, Bayern und Deutſch
öſterreich von Ulm nach Wien verlegt. Die Ver
anſtaltung wird am 19. Juni abgewickelt.

Die finniſchen Leichtathletikmeiſterſchaften wer
den vom 5. bis 7. Auguſt in Helſinki durchgeführt
Staffelmeiſterſchaften gelangen am 2. und 3. Juli
in Abo, Zehnkämpfmeiſterſchaft im September in
Hangö zum Austrag. Die Einzelmeiſterſchaften
werden in dem neuen Stadion abgewickelt.

Zwei neue Landesrekorde im Schwimmen
ſtellte Jrma Schramek Brünn) bei den Hallen
meiſterſchaften der Tſchechoſlowakai in Königgrätz

W. en

und 400 Meter Kraul in 5.47,6. Außerdem ge
wann ſie die 100 Meter Kraul in 1:11,5.

Wiener Spieler in Betracht gezogen
Für die Spiele zur FußballWeltmeiſterſchaft.

Den Spielen des großen OſterFullballturniers
in Wien, an dem Rapid, Auſtriag, die Stu ter
Sportfreunde und die SpVg. Fürth teilnal
ten auch Reiskvainer d S d ſtenthalt in Wien diente o tweuerlich ein Bild von der S der öſter
reichiſchen Mannſchaften zu machen. Es iſt anzu
nehmen, Herberger außerdem eine erſte Aus
wahl unter den Spielern trifft, die für die Vor
beveitungslehrgänge zur Weltmeiſterſchaft in

Du Wien n g h n Nu sin Wien iſt nicht v hen. de Möglichkeitſteht natürlich, daß Wiener eber, e ihrer
gangen Spielweiſe in die deutſche Nationalmann
ſchaft paſſen, auch zu den Spielen um die Welt
meiſterſchaft herangezogen werden. Vorausſetzung
dafür iſt natürlich ihre Bewährung in Duisburg.

Auch Tennis in Tokio 1940.
Wenn der Tennisſport auch im Rahmen des

Programms der Olympiſchen Spiele keinen Platz
gefunden hat, ſo plant der Japaniſche Tennis
verband doch für 1940 eine große Veranſtaltung.
Vorgeſehen iſt ein großes internationales Turnier,
zu dem die beſten Spieler aus Deutſchland, Eng
hand, Frankreich, JRalien, VSA. und anderen
Ländern eingeladen werden ſollen. Wird aus
dieſem Plan nichts, ſo wird Japan verſchiedene
er nach Art der Davispokalſpiele aus
ragen.

Neuer Großverein in Bochum.
Ein neuer Großverein für Leibesübungen hat

ſich in Bochum durch Zuſammenſchluß von Ger
manig Bochum, TuS. Bochum und TV. Bochum
1848 gebildet. Der neue Verein führt den Namen
„Verein für Leibesübungen Bochum von 1848“
Oberbürgermeiſter Dr. Pielum hat die Schirm
herrſchaft über den neuen Verein übernommen,

non

daum daran zu zweifeln, daß die eingelnen Mann
ſchaften ſo am Ziel eintreffen werden, daß ſie noch
voll einſatzbereit ſind. Jeden Bewerber der ſieg
reichen Mannſchaften fällt zuſätzlich eine Ehren
gabe der SA.Standarte 7 zu, die Truppführer
Möbius ſchuf.

Vom 12. bis 15. Mat in Hamburg
Reichsreiterwettkämpfe der HJ.

Jm Rahmen des Turniers. das der Ham-
burgiſche Verein für Pferdeſport und Pferde
zucht vom 12. bis 15 Mai auf ſeiner Anlage in
Hamburg. Großborſtel veranſtaltet, werden die
erſtmalig gusgeſchriebenen Reichs Reiterwett
hämpfe der Hitler Jugend durchgeführt Dieſe ſich
über drei Tage erſtreckende Vielſeitigkeitsprüfung
ſetzt ſich zuſammen aus Geländeritt, Schießen,
Entfernungsſchätzen, Keulenzielwerfen,
dung der Hindernisbahn zu Fuß im Reitanzug,
Dreſſurprüfung und Jagdſpringen. Man rechnet
damit, daß aus jedem der 26 HJ.Gebiete eine aus
vier Reitern beſtehende Gruppe nach Hamburg
kommt. Für den Reichswettkampf haben der
Reichsjugendführer, der Reichsinſpekteur für Reit
und Fahrausbildung, und die Hanſeſtadt Ham
burg bereits wertvolle Preiſe geſtiſtet.

Der neue Alfa-Romeo-Kennwagen, der ab
16Zylinder konſtruiert wurde, iſt ſoweit fertig

ſtellt, daß er gegenwärtig auf dem Pyüfſtand
äuft.

Am 7. Auguſt in Gießen
Meiſterſchaft der AmatenrStraßenfahrer.

Von der Verbandsführung iſt als weiterer
Meiſterſchafts Termin der für die Straßenmeiſter
ſchaft der Amateure feſtgeſetzt worden. Das t
rund 200 Km führende Rennen wird am 7. Aug.
in Gießen durch den dortigen Radfahrer Verein
1885 ausgerichtet werden. Die Mannſchafts
Meiſterſchaft der Amatenre im ViererVereins
Mannſchaftsfahren auf der Straße über 100 Kin
wird bekanntlich am 30. Juli im Rahmen des
Deutſchen Turn und Sportfeſtes 1938 in Breslau
entſchieden. Die Termine für die Bahnmeiſter
ſchaften liegen bisher noch nicht feſt.

Neichsbund
für Leibesübungen,

Nittet lungen der Verern
Ortsgtuppe Merſeburg

Autnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen
t Preisliſte

C. Unſere Trainingstage ſind wie folgt
Preubens feſtgelegt:

Montag: Frauen.
Dienstag: Fußball (Igd.) und Handball.

Sportdienſtgruppe.
Mittwoch Fußball (Herren)

Donnerstag Leichtathletik
Eine recht zahlreiche Beteiligung unſerer Aktiven
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Festliches Bekenntnis n Leuns
Sauſende feierten im Ammoniakwerk Merſeburg und im Stadion

X Leung. Die Matfeier Leungs fand nicht,
wie vorgeſehen, im Freien ſtatt, ſondern mußte in
letzter Minute noch in die rieſige, feſtlich ge
ſchmückte Werkskantine des Leungwerkes verlegt
werden. Dort ſaßen und ſtanden die Maſſen und
hörten zunächſt die Ausführungen des Betriebs
führers des Ammoniakwerks Merſeburg,

Direktor Dr. Schneider,
deſſen Anſprache wir folgendes entnehmen: Er
ſprach zunächſt vom Sinn des J. Mai, der erſt
vom Führer zum Feiertag der ganzen Nation ge
macht worden iſt. Der Führer habe dem Volk
durch den Vierjahresphan Arbeit auf Jahrzehnte
hinaus verſchafft. Gerade das Leunawerk ſei in
Denn Brennpunkt des Vierjahresplanes
geſtellt, deſſen ſegensreiche Auswirkungen hi
überall zu ſpüren ſind
Jeder könne ſtolz ſein, Anteil zu haben an

dieſer Aufwärtsentwicklung des Werkes. Stolz
könne die ganze Gefolgſchaft auch auf die Ver
leihung des Gaudiploms für hervorragende Lei
ſtungen im Leiſtungskampf der deutſchen Betriebe
durch den Gauleiter ſein. Zu dieſer hohen Aus
zeichnung habe jeder zu ſeinem Teil beigetragen.

Dr. Schneider gedachte ſodann der fünf Arbeits
kameraden, die im verfloſſenen Jahre ihr Leben in
treuer Pflichterfüllung bei ihrer Arbeit laſſen
mußten. Fünf weitere Kameraden fielen den Ge
fahren der Straße zum Opfer. Auch des kürzlich
verſtorbenen ehemaligen Führers des Betriebes,
Dr. Dehnel, gedachte Dr. Schneider mit warmen
und ehrenden Worten.

Nach dem Lied vom guten Kameraden ging der
Redner näher auf die umfaſſenden Maßnahmen
ein, die von der Werksleitung auf dem Gebiete der
Unfallverhütung getroffen wurden. Wie
ſtark dieſe Beſtrebungen von der Gefolgſchaft
unterſtützt werden, beweiſe die außerordentliche er
freuliche Teilnahme an dem vor etwa 4 Monaten
gusgeſchviebenen Wettbewerb „Transport und Ver
kehr“. Unter 500 Einſendungen konnten 45 Ge

ügſchaftsmitglieder mit einem Geldpreis und
einem ſchönen Diplom belohnt werden. Ein
weiterer Beweis für den Erfolg der Beſtrebungen
zur Unfallverminderung ſei die Tatſache

daß es gelungen iſt, trotz der vielen Neubauten
und trotz der Einſtellung noch vieler unge
ſchulter Gefolgſchaftsmitglieder die Unfallziffer
fo niedrig zu halten wie im Vorjahre, noch
niedriger als in vielen anderen, weniger ge

fährdeten Jnduſtrien. SZu dieſem Erfolg habe die ernſte Mitarbeit einiger
Betriebe, die ihre Unfallzitffern beſonders ſtark
ſurkten, weſentlich beigetragen. Auch dieſe Betriebe
wurden verleſen und mik einem Geldpreis und
einem Diplom ausgezeichnet.

Als weiteren Erfolg konnte Dr. Schneider das
erfreuliche Ergebnis des Reichsberufswett
kam pfes im Leungawerk melden. Es ſind

aus der Gefolgſchaft 50 Ortsſieger, 16 Kreis
ſieger und 4 Gauſieger hervorgegangen.

Die Namen der Gauſieger ſind: Alfred Eſſer, Karl
Heing Höhne, Moritz Sörenſen und Otto Stolze.
An dieſen veachtlichen Leiſtungen werde die Werks
leitung nicht vorübergehen, ſondern die Sieger bei
ihrer weiteren Ausbildung nach Möglichkeit för
dern. Eine beſondere Förderung ſolle genau wie
den Gauſiegern im Vorjahre, von denen ſich einer
zur Zeit auf dem Technikum Frankenhauſen be
ſindet, zuteil werden, ſei es nun durch die Er
möglichung der Teilnahme an Kurſen oder durch
den Beſuch von Schulen. Darüber hinaus ſolle
allen Siegern als Erinnerung ein wertvolles Buch
überreicht werden. Den diesjährigen erwachſenen
Gauſtegern Stolz e und Sörenſen ſollen noch

durch die Ermöglichung der Teilnahme an einer
„KoF. Fahrt eine ganz perſönliche Freude bereitet
werden. Dem Lehrling Hans Schröter, der
ſchon zum zweiten Male Kreisſteger wurde, ſei die
Lehrzeit um Jahr verkürzt worden.

Zum Schluß richtete Dr. Schneider an die Ge
folgſchaft einen dringenden Appell, mit friſchen
Kräften froh das neue Arbeitsjahr zu beginnen,
ſelbſt wenn es noch härtere und größere Auf
gaben bringen ſollte, denn jetzt gehe es um den
Aufſtieg von Großdeutſchland.

Dem begeiſtert aufgenommenen „Heil Hitler
folgte eine Anſprache des Betriebsobmanns
Fauſt, der dem Betriebsführer Dank für alles
Geſchaffene ausſprach. „Wir ſind überzeugt wor
den, daß die Maßnahmen der Direktion von Er
folg gekrönt wurden!“ Die Führerehrung ſchloß
ſich an und in mächtigen Akkorden erſcholl der
Geſang unſerer Nationalhymnen durch den wei
ten Saal.

Gegen 11 Uhr formierten ſich die Tauſende
und mit Marſchmuſik zogen S2l. und andere
Parteigliederungen, Politiſche Leiter, die Werk
ſchar mit ihrer wohldiſgiplinierten Muſikkapelle,
die Feuerwehr und alle die Männer der Arbeit
durch die fahnengeſchmückten Straßen Leunas
nach dem

Sadion,
wo die übertragung der Berliner Kundgebung
bzw. der Führerrede ſtattfand. Vorher richtete

Bürgermeiſter Klacke, Leung,
eine Anſprache an die Tauſende. Er ſtreifte die
früheren unerquicklichen Verhältniſſe. 1918 haben
viele den Glauben an Deutſchland verloren ge
habt. Männer wie Schlageter und Horſt Weſſel
aber ſorgten dafür, daß die Millionen des Welt
krieges nicht umſonſt gefallen waren. Inzwiſchen

kam die Erntezeit durch unſeren großen Führer
Adolf Hitler des unbekannten Soldaten des
Weltkrieges. Das, was er ſäte, ernten wir heute,
und zum ſechſten Male feiern wir heute, zum
erſtenmmal im Groß deutſchen Reiche, den
1. Mai. Mit großer Freude und Stolz können
wir feſtſtellen, daß der Allmächtige mit uns und
dem Werk des Führers war. Uber Deutſchland
iſt wieder

eine ſchöne Zeit

hereingebrochen. Heute haben ſich alle Volks
ereheer o e gehe en e hen

iebsführer und Gefol t feiern gemeinſam
S Nalionalfeiertag. Ein Volk hat ſich wieder

nden. Es hat ſich durch den Führer ſelbſt
geholfen. Heute herrſcht ſchaffensfroher
Hitlergeiſt in allen Reihen. Wir können
nicht dankbar genug dafür ſein, in dieſe herr-
liche Zeit hineingeboren zu ſein. Das deutſche
Volk feiert ſeinen Frühling, den
Frühling ſeiner ſtaatlichen Erneuerung und ſeiner
völkiſchen Jugend. Es ſei das ſchönſte und wert
vollſte, aber auch verpflichtendſte Geſchenk des
Führers. Stets ſollen wir uns deſſen würdig
erweiſen. So wie einſt ein deutſcher ſagte: „A m
deutſchen Weſen ſoll die Welt ge
neſen!“ Dieſes Wort werde durch unſeren
Führer wahr gemacht! Toſender Beifall der

Tauſende von Zuhörern belohnte die Ausführun-
gen des Bürgermeiſters. Es folgte die Übertra
gung der Kundgebung aus der Reichshauptſtadt,
und atemlos hörten Leunas Männer der Stirn
und der Fauſt der bedeutenden Rede des Füh
rers zu.
Kein Mißton ſtörde die Feier, die aufs neue
die treue Verbundenheit und Kameradſchaflichkeit
aller tätigen Kräfte des rieſigen Ammoniakwerkes
Merſeburg kennzeichnete,

Die Werkſchar des Leunawerkes bei der Kundgebung im Sskadion. Bürgermeiſter und Orks
gruppenleiter Klacke bei der Begrüßungsanſprache.

Bild: Georgi.

Freude zchöner Göttferfunken
In Stadt und Dorf am Tage der Nationalen Arbeit. Feiern der Gemeinſchaft unter allen Schaffenden.

s Auch draußen, überall in den Städten und
Dörfern unſeres Heimatgebietes, in den bäuer-
lichen Bezirken wie in den Jnduſtriegebieten
der Braunkohle wurde der 1. Mai feierlich be
gangen. Am Vorabend iſt überall auf den Markt
plätzen und den auch in den kleinſten Gemeinden
dafür hergerichteten Dorfangern der Maibaum
unker Beteiligung der Jugend aufgeſtellt worden.
Trotz des kühlen Wetters verſammelte ſich die
Jugend zum Tanz um den Maibaum.
Jmmer mehr bildet ſich dieſes Feſt zu einer Feier
der dörflichen Gemeinſchaft aus, an der alle An
teil nehmen, die noch mit den Herzen jung ſein
können und die, auch wenn ſie ſich ſelbſt nicht
mehr im fröhlichen Reigen drehen, doch an dieſer
Freude herzlich Anteil nehmen. Kurze Anſprachen

ſprach. Dann formierten ſich die ländlichen Ge
ſolgſchaften, die Betriebsmitglieder der großen
Werke und die Einwohner des Ortes zum Marſch
nach den Sammelplätzen, um auch hier an den
großen Appellen teilzunehmen und die Worte des
Führers zu hören. Wir alle wiſſen nach den Er
lebniſſen der letzten Wochen, daß wir in dieſem
Jahre beſonderen Grund haben, denn mit uns
durfte ſich das öſterreichiſche Brudervolk mitfreuen,
das nun durch des Führers energiſche Tat den
Weg zum großen Vaterland ins Reich der Frei
heit zurückgefunden hat. Auf dieſem ernſten Ge
danken der Beſinnung, aber auch der zukunfts
frohen Ausſchau war die mittagliche Feierſtunde
ausgerichtet.

Am Abend fanden ſich überall, auch in den

Jtalieniſche Arbeikskameraden als
Beobachter.

der Führer der Jugendformationen bildeten den
Mittelpunkt des Vorabends. Jn ihnen wurden
die Gedanken der Jugend auf den Führer aus
gerichtet, durch deſſen Werk unſere Jugend einer
geſicherten Zukunft entgegengeht. Hier und dort
beteiligten ſich auch die ländlichen Geſangvereine
an der Ausgeſtaltuüng dieſes Abends, indem ſie
unter dem Maibaum mit ſeinen im lebhaften
Winde flatternden Bändern Lieder zur Begrüßung
des Wonnemonats ſangen, von dem wir bisher
jedoch noch ſehr wenig zu ſpüren bekommen haben.
Deshalb aber herrſchte überall Freude und alle
Herzen waren voll Fröhlichkeit.

Jn der Frühe des 1. Mai traten die Spiel
mannszüge und Trommlerkorps der Jugend zum
Wecken durch die Städte und Dörfer an.
Wieder war es die Jugend, die ſchon in der
Frühe des Sonntags auf den Plan gerufen
wurde, um gemeinſam die Kundgebung der
Staatsjugend wit anzuhören, auf derReichsminiſter Dr. Geebbels zur deutſchen Jugend

intereſſierte Ungariſche Landarbeiter
bei der dörflichen Kundgebung.

Bild: Klingbeil.

kleinſten Dorfgaſthöfen, Bewohner zum fröh
lichen Malentanz zuſammen. Hier war
kein Unterſchied mehr zwiſchen Jnduſtriearbeiter,
zwiſchen Bauern und Landarbeiter, denn alle
fühlten ſich als Angehörige eines Volkes, die durch
ihre Arbeit zu ihrem Teil mitſchaffen, daß es in
unſerem Vaterlande immer ſchöner werde. Auch
dieſer Tag hat mit dazu beigetragen, das Wort
zu verwirklichen, das als Sinnſpruch über den
1. Mai geſtellt iſt:

„Freut euch des Lebens.“
Mehr und mehr traten guch draußen auf dem

Lande die Werkſcharen in Erſcheinung, deren
Gründung im letzten Jahr weſentlich fort
geſchritten iſt. Noch ein anderes Bild bot ſich dem
Beſucher der ländlichen Feiern. An allen Auf
märſchen und Kundgebungen nahmen auch die zur
Zeit in unſerem Gebiet zur Unterſtützung der
Bauern und Landwirte hier weilenden italieni
ſchen und
waren auch mit dabei, als die Freude zu ihrem

ungariſchen Landarbeiter keil. Sie

Recht kam. Hier und dort zeigten ſie auch die
Tänze ihrer Heimat und belebten ſo das freudig
bewegte Bild dörflicher Gemeinſchaft.

Aus dem Unſtruttal s
Fiſchzucht in der Unſtrut

56 000 Stück Aalbrut wurden wieder eingeſetzk.
O Nebra. Die Paſſanten der Brücke in Nebra

konnten im Herbſt 1936 beobachten, wie zahllofe
Fiſche aller Arten, kleine und große, über die
Wehrkrone geſpült und vor dem Sieb der Tur-
bine an der Maternfabrik angetrieben wurden.
Hier blieb ein Teil der Fiſche wie tot hängen;
andere machten letzte kraftloſe Verſuche, unter
zutauchen und das freie Waſſer zu gewinnen. Der
in der Nähe wohnende Fiſchpächter ließ die Fiſche
in Körbe füllen und unterhalb der Fabrik in die
Unſtrut ſetzen in der Hoffnung, daß ſie ſich wieder
erholen würden. Ein ähnlicher Vorgang war
ſchon früher einmal feſtgeſtellt porden. Das Fluß
waſſerUnterſuchungsamt in Magdeburg hat nun
in längeren Verhandlungen erreicht, daß für den
Neubeſatz ein größerer Betrag zur Verfügung ge
ſtellt wurde. Die lange Strecke kann zunächſt nur
ſchwach und nur zum Teil beſetzt werden. Unter
Berückſichtigung aller Umſtände haben ſich die
Aufſichtsbehörden mit dem Kreisfiſchwart dahin
geeinigt, daß für das Unſtrutwaſſer Aale, Schleie,
Karpfen und Hechte in Frage kommen. Bereits
im vergangenen Sommer brachte der Fiſch
transportwagen des Teichbeſitzers Köhler aus
Wernigerode 4000 Stück Schleie, mit denen der
Stau Nebra--Bottendorf beſetzt wurde.

Nun traf in Nebra eine vor Monaten an
gekündigte Aalbrutſendung von der engliſchen
Küſte ein. Sie enthielt in zwei Kiſten in zehn
übereinanderſtehenden Rahmen 14 Kilogramm,
etwa 56 000 Stück, Aalbrut. Zahlloſe kleine
Tierchen, fingerlang und fadendünn, ſchlängelten
ſich auf dem Gazeboden durcheinander, ſie hatten
den Transport gut überſtanden. Nun ſuchte man
eine ruhige Schilfſtelle aus; hier wurden die
Rahmen langſam in das Waſſer geſchoben, um
geſtülpt und abgeſpült. Mit äußerſt lebhaften
Schwimmbewegungen entfernten ſich die vielen
tauſend Tierchen von der Einſatzſtelle.

Jm vergangenen Jahre wurden bereits 72 000
Stück Aalbrut eingeſetzt; wenn eine weitere
Schädigung der Beſtände vermieden wird, ſo hofft
man in kürzer Zeit den Fiſchbeſtand wieder zu
normaler Höhe zu bringen.

Kraftfahrer
denkt an das Abblenden, wenn euch andere
Verkehrsteilnehmer auf der Landſtraßze
entgegenkommen!

Außerhalb der Gemeinſchaft
Schützt die Grünanlagen und Anpflanzungent
O Laucha. Mit Freude konnte man feſtſtellen,

daß unſere Stadtverwaltung alles daran ſetzt, um
die Schmuck und Grünanlagen in unſerer Stadt
in muſtergültiger Weiſe herzurichten und in Ord
nung zu halten. Leider finden ſich aber immer
wieder Bubenhände, deren Zerſtörungswille vor
nichts halt macht. So mußte jetzt die betrübliche
Feſtſtellung gemacht werden, daß etwa 50 Stück
erſt vor einigen Tagen angepflanzter Maulbeer-
ſträucher am Obergraben herausgeriſſen worden
ſind. Es iſt beſchämend für die Einwohnerſchaft,
daß ſo etwas überhaupt vorkommt, wo doch dieſe
Maulbeerpflanzen im Jntereſſe der Seidenraupen-
zucht im Verfolg des Vierjahrespbanes angepflanzt
worden ſind. Hoffentlich erhalten die Täter ihre
verdiente Strafe.

Bei dieſer Gelegenheit ſei auch darauf hin
gewieſen, daß die in der Stadt frei umherlaufenden
Hunde in den Schmuckanlagen viel Schaden an
richten. Nicht nur daß durch Ausſcharren der
Blumen Schaden entſteht und Verunreinigungen
der Wege und Schmuckplätze erfolgen, ſondern es
gehen auch durch die tieriſchen Verunreinigungen
die Zierſträucher ein. So konnte man beobachten,
daß auf der Promenade am Pfarrer Danzmann
ſchen Hauſe durch dieſe Verunreinigungen die Zier
ſträucher abzuſterben drohen. Die Stadt konnte
ſich nur dadurch helfen, daß ſie jetzt an dieſen

tellen Drahtzäune anbringt, um die Sträucher
zu ſchützen. Es hat wirklich nichts mit Tierliebe
zu tun, wenn man die Hunde frei umherlaufen
läßt und die ſtädtiſchen Anlagen zum Hunde
zwinger macht, ſoviel Einſicht müßte von jedem
Hundebeſitzer erwartet werden. Vielleicht würden
auch hier einige exemplariſche Beſtrafungen Ab
hilfe ſchaffen.

Eine wertvolle Gabe
Ahnenpäſſe als Geſchenk für die Schulentlaſſenen

Balgſtädt. Eine beachtenswerte Maßnahme
hat der Bürgermeiſter der Gemeinde Balgſtädt
in Gemeinſchaft mit dem Schulleiter und dem
Standesbeamten getroffen. Jedes Kind der Ge
meinde erhält bei ſeiner Schulentlaſſung einen
Ahnenpaß mit Eintragungen der Perſon und
Eltern. Die Eintragungen ſind vollgültige amt
liche Dokumente. Es iſt ſomit die Grundlage
geſchaffen, um die Aufſtellung des Ahnenpaſſes,
der ja doch in vielen Lebenslagen gebraucht
wird, zu erleichtern. Die Päſſe tragen folgende
Widmung: „Bei deinem Schulaustritt mit den
beſten Wünſchen für dein ferneres Leben über
reicht von deiner Heimatgemeinde!“ Erſt
malig bei der letzten Schulentlaſſung ſind
14 Ahnenpäſſe ausgegeben worden.

Ein Wäanderzirkus iſt da.
Balgſtädt. Wie alljährlich, ſo ſind auch

diesmal wieder mit Einzug des Frühlings Artiſten
mit ihrem Wanderzirkus in das ſchöne Unſtrut
dal gekommen, um ihre Künſte zu zeigen. Auf
dem Dorfplatz haben ſie ihre Zelte aufgeſchlagen
und alt und jung belohnt ihre Kunſt mit ihrem
abendlichen Beſuch. Tagsüber ſteht die Truppe
mit ihrem bunten Leben natürlich im Mittelpunkt
des Jntereſſes der Jugend.

Hitlerjugend und Jungvolk.
O Balgſtädt. Mit der nun hoffentlich bald

beſſer werdenden Witterung ſind unſere Jungen
und Mädel in HJ. und BDM. nicht mehr auf ihr
Heim angewieſen. Das Heim ſoll nun innen und
außen von den im letzten Jahr verurſachten Schä-
den venoviert werden. Der Eifer der Jugend zeigt
ſich beſonders beim Spielmannszug der Pimpfe,
der abends fleißig übt in dem Beſtreben, für Balg
ſtädt einen eigenen Zug aufſtellen zu können. Bis
jetzt gehört er noch zu Freyburg.

Ausbruch der Maul und Klauenſeuche.
Seit Sonnabend nachmivtagLancha. beſtandder e daß unter dem Viehbeſtand des

Bauern Walter Rauſchenbach, Laucha (Un
ſtrut), Kiethſtraße 10, die Maul nd Klauenſeuche
ausgebrochen ſei. Der ſofort herbeigerufene Vete-
rinärrat Dr. Müller, Hettſtedt, hat den Verdacht
als begründet befunden und das Vorliegen der
Maul und Klauenſeuche feſtgeſtellt. Er ordnete
Hofſperre und die notkwendigen veterimnärpoligei

Maßnahmen an.

Standesamtliche Nachrichten.
Laucha. Jm verfloſſenen Vierteljahre

ſind auf dem hieſigen Standesamt fol
Standesfälle zu verzeichnen geweſen
burten 16 (davon 5 Mädchen und 11
Knaben), Eheſchließungen 4Durchſchnittslater der Eheſchließenden Se
23 Jahre), Sterbefälle 11 (das Du
ſchnittsalker der Verſtorbenen betrug 65,5
Jahre). Bei den 11 Todesfällen war ein
Selbſtmord.

Referendare im Gemeinſchafislager,
Roßleben. Seit einigen Tagen ſind 30 Stu

dienreferendare und Referendarinnen in der
Jugendherberge untergebracht. Unter Leitung von
Studienrat Dr. Boyke, Halle, haben ſie für acht
Tage ihr Lager hier aufgeſchlogen, um Kamerad
ſchaft zu pflegen und reiche Anregung für ihren
Beruf mit nach Hauſe zu nehmen.

Abend des Frauenwerks.
Roßleben. Der letzte Frauenwerksabend im

Saal des „Hirſch“ ſtand im Zeichen des Frühlings.
Die Ortsfrauenſchaftsleiterin, Frau Sund
macher, gedachte eingangs des Führers, über
deſſen Lebensweg anſchließend Rektor Pg.
Todenhöfer in einem Lichtbildervortrag
ſprach. Der zweite Teil des Abends ſtand gang
im Zeichen des Frühlings. Muſikaliſche Vorträge,
ein Märchenſpiel und Tänze unter dem Maibaum
füllten dieſen Teil aus. Am 4. Mai findet für die
Kindergruppe ein froher Nachmittag ſtatt, zu dem
alle Eltern herzlich eingeladen find.

Gemeinde Leuna
Zuſammenſtoß mit einem Radler.

X Leung. Am Sonnabend, gegen 17 Ahr,
ereignete ſich in Leuna-Göhlitzſch an der Ecke
Creypauer Straße Finkenweg ein Zuſammen
ſtoß zwiſchen einem Motorradfahrer Und einem
Radfahrer. Der Radfahrer der, von dem
Finkenweg kommend, nach links in die Crey
pauer Straße einbiegen wollte, wurde in dieſem
Augenblick von dem vom Dorfplatz G. kom
menden Motorradfahrer in das Hinterrad ge
fahren. Beide Fahrer ſtürzten und zogen ſich
leichtere Verletzungen zu. Der hieſigen Jugend
mag der Vorfall zur Belehrung dienen denn
die agbſchüſſige Stelle wird gerade von den
kleinen Radrennfahrern gern benutzt und als
gefahrenlos betrachtet.

h
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Vom Jägerhof zum Ständehaus
Ein Stück Alt- Merſeburg im Wandel der Zeiten

Mit der Überſchrift „AltMerſeburger Bilder
bogen“ bringt die „Merſeburger Zeitung“ vom
21. April 1938 einen Artikel über unſeren
Schloßgarten und ſeiner Umgebung, der
für alte Merſeburger ein Quell freundlicher
Erinnerung iſt und gewiß nicht nur von alten
Leuten gern geleſen wird. Für jung und alt
gibt es da allerlei Beſchaulichkeiten. Es ſei mir
ein Nachwort r indem ich aus der
Umgebung des Schloßgartens zwei Sachen her
S r Es ſei dabei auch des wackeren
Schloßgärtners Piotrowicz gedacht, ge
ſtorben am 20. Mai 1889.

Wir haben geleſen, daß an Stelle des
jetzigen prachtvollen „Neuen Ständehauſes“ eine
Brauerei ſtand und eine Schule: „die Leon
hardt Brauerei und die Altenburger Schule.

e wird vielleicht ſtaunend fragen wie
in dieſe hochfeudale Ge eine Brauerei
kommt. Wir werden hören. Es handelt
ſich um das Gelände von zirka 125 Morgenauf dem jetzt das „Neue Ständehaus“ ſteht, ſich
erſtreckend von deſſen ſüdlicher Ecke bis heran
an das „Alte Ständehaus“. Dieſes iſt das
ehemalige Graf Jechſche Palais, das König
Friedrich Wilhelm III. ſeinen lieben Ständen
der Provinz Sachſen geſchenkt Wir werden
noch weiter hören, daß Schenkungen hier eine
S Rolle ſpielen. Auch die Stadt ſeburg

geſchenkt!

Der Jägerhof

ehe et le deichneten in s iVorgänger den v 327 dem man die
Brauerei auch „Jägerhof-Brauerei“
wannte, und den nach Norden zu fich
ſchließenden Küchengarten“.

Urſprünglich gehörte das Gelände zu dem
ſich weit und breit über die Altenburg und den
r erſtreckenden „Königsvorwer oder „Königs hof und ham zum
Teil in Privathand, wurde aber am 17. Auguſt
1638 vom Stift Merſeburg wieder erworben für
1600 Meißener Gulden. Der damals regie
rende Stiftsadminiſtrator Kurfürſt o de
Georg I. ein großer Jagdliebhaber, wollte das
dortige Wohnhaus in ein Forſthaus umwandeln.
Anfänglich würde es dem fürſtlichen r
als Wohnung überwieſen, ſpäter a als
e eingerichtet und in ihm Stallungen

r die Hundemeute erbout.
Das d er haus wurde 1658 oder, 7anderer achricht am 24. März 1657 dur

Feuer zerſtört. Anſer 1653 bis 1691 regie
vrender Stiftsadminiſtrator Herzog Chriſtian
ſchuf daſelbſt einen Neubau 1661, der durch
e n eines Jagdzeughauſes erweitertwu zum Jägerhof“, welcher Name bis

an

preußiſchen Regierung angeſtellten Oberforſt
meiſtern als Amtswohnung, denen auch der
angrenzende „Küchengarten“ verpachtet wurde
Von 11 000 auf 95 000 Mark

Hohe Reparaturkoſten erzeugten nach 1830
den Beſchluß der Staatsregierung, das n d
ſtück zu verkaufen aber niemand wollte
es haben. Es wurde zunächſt verpachtet für
63 Taler an den Stadtkaſſenrendanten Zſche tz
ſchingk und dann für 87 Taler an den König-
lichen Forſtinſpektor von der Borch und
der Küchengarten gegen kleinen Pachtzins an
Schloßgärtner Steübecke, aber kaufen mochte
niemand!

Ein Erlöſer kam für den Fiskus aus den
am 3. Nov. 1835 in Merſeburg eingezogenen
Huſaren. Es war der Eskadronchirurgus
Moritz Alexander Leon hardt, der mit der
4 Eskadron des 12. Hüſarenregiments von
Kölleda nach Merſeburg gekommen war. Jm
Termin am 18. Nov. 1839 bot er 3905 Taler
und erhielt am 17. Febr. 1840 für dieſes Meiſt
an ägerhof und Küchengarten.

n eine Brauerei umgewandeltund als Mietwohngrundſtäc brachte
nun der Jägerhof etwas ein.

Hätte man damals geahnt, wie notwendig
einſt der Jägerhof gebraucht werden würde

ihn für den kleinen Kaufpreis die Stadt
erſebürg recht gern gekauft, die ihn 50 De

ſpäter zu einem Geſchenk (1) haben und dabei
tüchtig bluten mußte. Mit dem Geſchenk hat
es eine eigentümliche Bewandtnis. Jm Jahre
1890 ta die Frage auf, ob die Provinzial
verwaltung und der Provinziallandtag in
Merſeburg bleiben ſollte oder nicht. Die Groß
ſtädte Magdeburg und Halle machten Merſe

Hrdnung, Diſziplin und Gauberkeit
Förderung des Fremdenverkehrs

im Kurbad Köſen.
Bad Köfen. Zahlreich waren die Ein

wohner zu der vom Kurdirektor Bürgermeiſter
Zimmermann angeſetzten Verſammlung im
„Kurgarten“ erſchienen Sie zeigten ſomit Inter
eſſe an diesjährigen Programm unſeres Bades,
für deſſen reibungsloſen Verlauf nicht zuletzt
auch die Einwohner ſelbſt verantwortlich ſind
Um den Kurgäſten den Aufenthalt ſo angenehm

bei,

burg ſtarke Konkurrenz und boken für die
überſtedlung großes Bauterrain.

Merſeburg konnte nicht abſeits ſtehen. Am
ſchweren Verluſt zu verhüten, bot Merſeburg
güch Bauterrgin. wobei es den Vorteil hatte,
neben dem Ständehaus gelegenes Terrain bieten
zu können, indem es den Jägerhof nebſt Küchen
garten von dem Beſitzna folger des Eskadron
er Leonhardt, dem Brauereibeſitzer Richard

eonhardt, für 95 000 Mark kaufte im Jahre
1890. Eine enorme Kaufpreisſteigerung trat
damit in Erſcheinung. 1840 waren es 3905
Taler 11 715 Mark, und 50 Jahre ſpäter
(1890) waren es 95 000 Mark!

Das Ständehaus
Das koſtbare Geſchenk war fruchtbar. Es

wiederholte ſich damals die alte Geſchichte:
enn zwei ſich ſtreiten, freut ſich der dritte“,

o daß Merſeburg als Tertius Gaudens (lachender
itte) das Feld behauptete. Magdeburg gönnte

die Provinzialverwaltung der Stadt Halle nicht.
die habe ja auch die Univerſität und damit ſehr
viel mehr als jede andere Stadt in der Pro
vinz. Andererſeits gönnte Halle es der Stadt
Magdeburg nicht, die habe jg das Oberpräſidium
und J reich. Aus ſolcher Mißgünſtigkeit blühte
der Merſeburger Weizen! Die Provinzialver
waltung blieb in Merſeburg. Die Freude war
griß ag Oberbürgermeiſter Geheimrat Frie
drich Wilhelm Reinefarth, 1876 bis 1906
im Amt, iſt wacker für Merſeburg eingetreten
ebenſo der Landeshauptmann Wilko Gra
von Wintzingerode-Bodenſtein, ge
ſtorben am 1ſ8. Juli 1902 zu Schloß Bodenſtein,
Eichsfeld. Wer ihn gekannt er kennt ihn
wieder unter der Ornamenti
Neuen Ständehauſes.

am Portall des
(Fortſetzung ſolgt.)

ei, indem ſte dafür ſorgen, ihre Häuſer in
einen dem Badeort würdigen Zuſtand zu ver
ſetzen. Blumenſchmuck ſollen die Häuſer zieren,
und die Straßen müſſen täglich einen ſauberen
Anblick bieten. Die Motorradfahrer werden
ebenfalls beſtraft, wenn ſie mit ihren Maſchinen
knatternden Lärm verurſachen. Zu dem ruhe

renden Lärm gehört auch das Teppichklopfen,
as nicht vor 8 Ahr vormittags begonnen wer

den darf. Eine genaue Zeit hierfür wird noch
bekanntgegeben.

iſt auf

Leute, die keine Kurtaxe zahlen. den Kur
karteninhabern die Bankplätze wegnehmen, wird
eine ſcharſe Kontrolle der Kurkarten durch
geführt bzw. die Anlagen während der Kon
zerte geſperrt. Einheimiſche, die die Konzerte
beſuchen wollen, erhalten Kurkarten zu er
mäßigten Preiſen. Um unſeren Ort ſtaubfrei
zu halten, ſoll der Sprengwagen o viel wie nur
irgend möglich fahren. Als Hauptſache be

es Bürgermeiſter Zimmermann, daß
anſeg wieder hochkommt. Der Hilfe

aller einſichtiger Köſener dann er gewiß ſein.

Jhr 80. Geburtstag
J Naumburg. Am 1. Mai feierte Frau Anna

Reumann geb. Radeſtock, die bange Jahre am
Reußenplatz wohnte und jetzt ihren Wöhnſitz in
Leipzig hat, den 80. Geburtstag

In den Ruheſtand.
Naumburg. Mittelſchulkonrektor Drebes

ſeinen Antrag am 1. Mai aus Geſund
heitsrückſichten in den Ruheſtand getreten.

In die Badeverwaltung berufen.
Bad Köſen Für die Dauer der Kurſaiſon

iſt der Angeſtellte Gerhard Peter aus Stößen
in die Badeverwaltung eingetreten.

Hſterreicher kommen zur Erholung.
W Bad Köſen. Jn nächſter Zeit werden

30 Volksgenoſſen aus e in unſer Bad
kommen, um ſich einige Wochen in ihrer neuen
ſchönen Heimat zu erholen. Es bedarf wohl
keiner Worte, um den Volksgenoſſen aus Hſter
reich, die ſoviel Not und Elend erleben mußten
den Aufenthalt ſo angenehm wie möglich zu
geſtalten.

Aus dem Saalkreis S
Nicht die Maſten beſteigen

Fertigſtellung der 100 000 Volt Doppelleitung

2 Döllnitz Die nunmehr fertiggeſtellte
10 000 Volt Doppelleitung vom Umſpannwerk
Döllnitz nach Schko wird heute (2. Mai) in
den Gemarkungen Halle, Amm Radewell,
Schkopau und Kollenbey in Betrieb genommen.
Vor dem Beſteigen der Maſten und dem Be
rühren etwa berabhängender Drähte beide
mit Lebensgefahr verbunden wird gewarnt!

Wildernde Hunde und Katzen
2 Döllnitz. Jn unſerer Gemärkung, be

ſonders im Auengebiet. bonnte man in den
letzten Tagen vielfach wildernde Hunde und
Katzen beobachten. Kein Wunder wenn jetzt
chon die Jäger ihr Augenmerk auf die umher
treifenden Räuber richten und ihnen eventuell
den Garaus machen.

Eigentum, Druck und Verlag der Mitteldeutſchen Verlag
Aktien Geſellſchaft Merſeburger Druck und Verlagsanſtalt.

Verlagsleiter Dr. jur. Hans Gnoyke.auf unſere Tage geblieben iſt. 1736 ließ Herzog
Heinrich eine
darüber einen Saal und ſonſtige Zimmer für
die Jägerei bauen. Es mag dort manch fröh
liches ümmel und Gewimmel im Jägerhof

haben, wenn die Jägerei ſich zum
ufbruch zur Jagd au irſch undWildſchwein rüſtete, welche Tiere in den

e n Waldungen der Merſeburger
reichlich vorhanden waren und eine

ergiebige Strecke in Ausſicht ſtellten Es gab
auch noch Wölfe, die aber bereits ſe
geworden waren. Jm
e S e n gen gt ege er
legt. ein Gewicht von u8 ins wohl s en raſch

s en Merſeburg eram 28. u Nun wurde es ſtill im
Die Hundemeunte verſchwaänd. Der

damals
Stiftsla

dgerhofr diente den vgerregten und ſpäter den bei der kömniglich

„Wildbretka

den bei der

Forſtrevier

m mer“

ſelten
keuditz

Merſebu

wie möglich zu machen, bedarf
Aufmerkſamkeiten.

Zuerſt

achten, da
Anlagen

ging der Büplage ein. Die Hundebeſitzer müſſenrmeiſter

es noch mancher

undeguf die
vauf

die Hunde nicht die Straßen und
eſchmuhen und Raſen und Sträucher

zerſtören. Umherlaufende Hunde werden nun
mehr eingefangen und der Hundebeſitzer mit
einer Geldſtrafe von 10 Mark belegt, das dürfte
wohl endlich den gewünſchten Erfolg haben.

DHann geißelte er die Unſitte des Weg
werfens

Stadt
ſorgen, ſondernn Teil zur

romenadenvon leeren n e und

B

noch

K. Fahrer

neuen

auch
Verſchönerung des Stadtbi

Veranſtaltu
a Ritter“ zur

eſttzer ſo hergeſtellt wird. wie es einem
Badeort zukommt.

Damit es nicht wieder vorkommt, daß

als Fremde

her de e Zimmermann ſprach dann
r r die Fremdenwerbung. Für den 9. Juli
iſt eine Kabarettvorſtellung von Künſtlern der
Berliner Staatsoper vorgeſehen. Das
beſtehen des Stadttheaters iſt leider in Frage
Nenne da ſich bis jetzt noch nicht genügend

bonnenten gemeldet haben.

Fort

ie zu ver
mietenden Jimmer werden in nächſter Zeit vom
Bürgermeiſter ſelbſt beſichtigt. Er verwahrte ſich

dagegen daß die von der
verſicherung hergeſchickten Kurgäſte und die

ndes

üntergeordneten
Ranges angeſehen und behandelt würden. Für
die kommende Jahreszeit iſt eine elf Mann
ſtarke Muſitkkapelle verpflichtet worden. S

e nun wiederügung, der durch den

vertreter Sran
ſaal und kulkur

Fred M. Fran
göhler,

Sonnabends
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hendhVell

Ottene Stellen
wird emptohlen, den

Bewerbungen auf Ziffer- Anzeigen keine
Originalzeugnisse
bei ch h

beizufügen, da diese

Zeugnisabschriften a. Lichtbilder sollen
auf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen, damit die Rück-
sendung der Unterlagen richtig erfolgt.

Vefbau
arbeiter

u. Bauarbeiter
geſucht.

Baumeiſter
H. Bernſtädt,

Leuna,
Krähenberg 1.

Kondito
Lanufbhursche lehriing

(Kadfahrer) geſucht. acht Konditorei
Buchhandl. Wagner, Markt Seine le

30. Arbeiter Maurer Verheirateten
fleisig. ehrlich oder Akkordverläſſig. jnt kolonne ab 6. Geſchirrführer
Dauerſtellg. ſof. f. Dauerbeſchäf mit Maſchin.
geſ. Meldungen tigung geſucht. mzugehen ver
abends G Ahr. Baumeiſter ſteht und deſſen

Zans Poos. Bernſtädt. Frau mtarbeit.e h arten geSan e eJüngeren. Naurer
Hausburſchen lebrlinge Verheirateten

und Umſchulerſtellt ſofort ein geſucht Geſchirrführer
Bädere BaumeiſterEd. Leuthäuſer. S. Bernſtädt tellt ein

Gotthardſtr. 400 SLeung, ger nett
2 Krähenberg 1.Vückerlehrling u

See rkte Gelchirriührer“ Erſten
geſucht. edig, wird ein 6 ſchirrführerBäckerei Stahl, geteilt e
Kl. Sirtiſtr. 4 LeunaRöſſen 9. od. Tagelöhner

ſtellt ſofort d
Geſchirrführer Lediger ter Whnins

5 n eſucht. re s Trebuit 10 über Delitz

Ledigen

Melker
ucht ſofort oder

päterrthur Giebler,
Werben

üb. HalleSaale

Obermelker

Suche für ſofortal perheir.
Obermelker für
40 St, Milchkühe
u. 20 St. Rinder.

Anders

Gchneſder
geſelle

tüchtig, f. Großgleitet
ſtellt ſofort ein

Rittergut Gold

Mdentliches

Mädchen
welches melken
kann, geſucht.

Hberbeung,
Dorfſtr. 4.

Mädchen mit

Kochkenntn.
das ſich vervoll
kommnen will, f.
gepflegt. Guts

t.n

unter R 7799 an
die Geſchäftsſt.

Erfahr. 6tütze
für 3 Perſonen

Seilengeruche

Suche
f. meine Tocht.
55 Jahr, großu. kräft, Stellg.

im HaushaltMarie Tennhard
bei Merſeburg,
Braunsdorf
Bahnhofſtr. 60
Junge Frau

ma Gelhallst
S. Veſſere Dame

Anfang 30er J.,
ohne Anhg., aus
beſſ. Familie m.
gut. Zeugniſſen
ſucht Stellg. in
frauenloſ. Haus
halt bei gutem

für 2 Pferde, m.
euboden u
trohſtall zu

vermieten.
Fiſcherſtr. 17.

Haushalt:, Ein Gehalt. usſ Mietgesuche
n e familienhaus, d r erb. unt

ſofort oder ſpät. R 77890 an die Junges Paar
Aufwartung s e Gelwäſtsſtee. micht Wohnung
3 Frau Bando, 0 ler od. mobl.re Sol 8 Chemaliger Pünktl. Miete
lter Jaſanenſtr. Beamter e e eSkraße 6. vart iſi Pol.), ſucht ſof. GeſchäftsſtelHausgehilfin od. ſpäter Ver e

i kre ſtellung,Aufwartung die Kriatngehet eih weder Vohnung
(Frau) f. Sonn hehandl. (Heth- n Sr. Wert. Zimmer und
abend vormittag mangel) wird z. in Sicherheits Küche, von ält.
geſucht. Leung, haldig. Antritt dienſt, Aufſeh. Chepaar ſoſort
Hindenburg- t Kontrolleur Oder zum 1. 7. zuſtraße 139. S gtel Pförtner. Kaſſ. miet. geſ. Ang

B t ſtr.nis et thaten da e Seeferengen ſowie
angeſtellte Wer Weg a Wohnung
ich t. 16 J Wunſ ſönl. 3-4 Zimmer.Wirt e nicht inſeriert. h e e

nter viter an unter anes 40. wird vergeſſen la Gerchaſtet. die Geſchäitst.

kann

2 Zimmer von
ruh. Mieter zu
miet. geſ. Ang.
unter P 8052 an
die Geſchäſtsſt.

Ehepaar
jung. alleinſteh.
ſucht ſofort oder
15. Mai 2- bis
nung (auch als

Antermieter)
Baukoſtenzuſch.

gewährt
werden. Gegend
Halle od. Mer
ſeburg.
Kurt Hauſchild,

Holleben.

andwerks
arbenen

Metallwaren
jeder Art fabri
ziert u. änd. um

„Nickel-Becker“.
Halle a. d. S.
nur Kl. Brau

3 Zim. Woh L

hausſtraße 11.

Zu ermeten Wohnung

ne Khhe SanSchlafſtelle a Jan t Wohnhaus
frei. Zu erfr. in od. ſpät. geſucht. mit Hofraum
der Geſchäftsſt. Ang. u. P 9054 preisw. zu ver

a. d. Geſchäſtsſt. Ang. u. P. 8059
Schlafſtelle Vegnter a. d. Geſchäſtsſt.

t ü 2.e hen n Familien
ue ne Wohnhause ng. u te er eheWerkſtätt., gPferdeſtall Wohnung aertaum. groß

Schuppen, 14qm,
Autogaragen,

Garten ſehr gr.
t hat 3 Einſhrt., m. Eiſen
ſtein. gepflaſtert
u. rinssherum
m. Betonmauer
umgeben. Die
ganze Fläche iſt
45256 ba groß.

iegt a. Staats
ſtrgße, 3 Min.
v. Bahnhof. Das
Grundſtück iſt f.
jeden Betrieb
geeignet. Der
Preis beträgt
35 000, RM.
Schriftl. Angeb.
unter A 796 an
die Geſchäftsſt.

Kl. Land
wirtſchaft

m. Kohlendand
Iüng zu verkauf,
J 10 000 Mark
Anzahl. (Kreis
ſtadt) Angeb.

Auſomarkt

Adler
Kabriolett, 1,5
ſteuerfrei, ſehr
gut erhalten,
verkauft
Schmelzer.Halle g. S.,
Kronprinzen

ſtraße 5.

Zu erkaufen

Kinderwagen

gut erh., billig
zu verkaufen.

Berta
Huzenlaub,

Leunga-Göhlitzſch
Amſelweg 25.

Ruf 3015.

Sie 99.- Mantel
faſt neu, zu ver
kaufen.

Ludwig,
Johannisſtr. 11.

Ksutgeruche

Kinderbett

gebr., gut erh.,
zu kauf. geſucht.
Angeb, m. Preis
unter P 6055 an
die Geſchäftsſt.

Badenfen

gebr. Kohlen
ſeuerung. zu
kauf. geſ. Ang.
unter P 6057 anunter P 6058 an

die Geſchäftsſt die Geichäftsſt.

die gleichaeitige Antnabme einer „Kleines Anzeige“ vos Privat en Privat is allen Ansgaben der Zeitung „Mitteldentschland“, aämlich; Mersebarger Zeltung, Merseburg; Saale-Zeitang, Halle; Mitteldentsche Zeitang, Ertartz betragen
die Kosten 30 Pl, für das Oberschriſtswort and 20 Pf. für jedes weitere Wort in der Grandsehriſt. Ziffergebühr 40 P. Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitangen 15 Pl.

Vorkriegs-
Silhergelcd

Altsilber u.
Altgold

auft
Schlackit

Unrmachermstr.

und Juwelier
Kl. Ritterstr. 11
GSen. Besch. Il 57549

III

Handwerker
ſucht Lebens
gefährtin, Alt.30 40 Jah
fraulich.
friſch, liebevoll.
Bin im Stagts-
dienſt. 46 Jahre,
geſund, eit
Bildzuſchriften
unter A edie Geſchäfts

einſam.

Verloren
Finder

der Damenuhr,
Sonnabend mit
tag, Marktpl
wird gebet., die

ſelbe, Andenkenwert, geg.
Belohn. abzu
geben Markt 6.

ermearkt
2 Futter
ſchweine

zu verkaufen.
Schkopau,

Dörſtewitzer
Straße 13.

Zwei große
Ziegenböcke

ön Wa-e eſind zu verkauf.
im ein
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Baut ßzuckermais an!

Ausſagt Anfang Mai.

Die Kolben des Zucker oder Speiſemaiſes
ſind bei uns ein noch wenig bekanntes, aber
ſchmackhaftes Gemüſe. Mit dem Futtermais
oder dem ungariſchen Kukuruz darf der Zucker
mais nicht verwechſelt werden. Garten wie
feldmäßig kann ſein Anbau erfolgen. Der
Mais verlangt einen friſch gedüngten, nährſtoff
reichen Boden und bevorzugt warme Lage. Als
Ergänzung des Stalldüngers gibt man auf 1 Ar
S 100 Quadratmeter) 2 Kilogramm ſchwefel
ſaures Ammoniak, 3 Kilogramm 40prozentiges
Kalidüngeſalz oder 4 Kilogramm Kalimagneſia
und 3 Kilogramm Superphosphat. Ohne Stall
dünger ſind dieſe Gaben um die Hälfte zu er
höhen. Nach guter Vermiſchung werden die
Handelsdünger kurze Zeit vor dem Legen der
Körner über das Feld geſtreut und eingeeggt
oder eingeharkt.

Man beginnt mit der Ausſaat ins freie
Land Anfang Mai, zur Zeit der Bohnenaus
ſgat. Der Samen wird in Stufen von 40 bis
50 Zentimeter gegenſeitigem Abſtand zu 4 bis
5 Korn in ein Loch gelegt. Nach dem Aufgehen
des Samens muß fleißig gehackt und bei Trocken
heit gewäſſert werden. Ankraut läßt man
natürlich nicht aufkommen. Durchweg bildet
jeder Stengel zwei Kolben aus, ſind letztere
ſchon ziemlich entwickelt, ſo ſchneidet man den
Stengel zur beſſeren Ausbildung der Kolben
ein Blatt über dem oberſten Kolben ab. Be
kanntlich treiben die Kolben oben ein Faſer
büſchel aus; dieſer Haarſchopf ſoll noch nicht
vertrocknet ſein, ſonſt iſt es mit der Ernte und
mit dem Verſpeiſen der Körner zu ſpät, weil
letztere dann zu hart find. Der richtige Zeitpunkt des Abpftücene der Kolben iſt gekommen

wenn die Körner mehr weißlich ſind und ſich
eben noch mit dem Finger eindrücken laſſen.
Bei etwas Aufmerkſamkeit findet man den rich
tigen Reifezuſtand der Kolben bald heraus

Man kocht ſie in Salzwaſſer gar beſtreichtſte mit Butter und knabtert die Körner vom
Kolben ab, nachdem letztere von den Lieſchen
befreit ſind. Bemerkt ſei noch, daß Zuckermais
kolben erſt kurz vor dem Verzehren geerntet
werden ſollen, da ihr Zuckergehalt ſchnell ab

nimmt. Herpers.
Die ſchwarze Maulbeere

Sie iſt weniger bekannt, weil die Seiden
raupen mehr die weiß früchtige Abart bevor
zugen. Der Maulbeerbaum treibt ſehr ſpät
aus, weshalb ihn ſchon der Römer Plinius
„den klügſten der Bäume“ genannt hat.

Er trägt alljährlich große ſchwarzblaue
Beeren, die ſich z Saft, Marmelade und
Branntwein verarbeiten laſſen. Sie gelten
ferner als heilend bei Atmungskatarrh und
Mundfäule der Kinder. Da ſie ungleich reifen,
muß man 6 Wochen lang alle 8 bis 4 Tage

ernten und ſich noch vorſehen, daß die leicht
en Beeren ihren Saft nicht ausfließen
aſſen.

Die Maulbeere verlangt gute Lage. Am
beſten gedeiht ſie auf ſonnigen Geflügel-
höfen, wo dauernd etwas Dung abfällt. ie.

RNützt die Zeit des billigen Rhabarbers.
Jm Sinne der Vorratswirtſchaft iſt es vatſam,

jetzt viel Rhabarber für den Winter und die heißen
Sommermonate haltbar zu machen. Dampf
entſafteter Rhabarber eignet ſich ver
dünnt vorzüglich als Getränk und löſcht hervor
s den Durſt. Außerdem ſind Zuckerverbrauch

nd Arbeitsaufwand bei dieſer Art der Saft-
gewinnung gering. Auch zu Süßmoſt läßt ſich
Rhabarber verarbeiten. Ohne Zuckerzuſatz dient er
zum Verſchneiden ſehr e Obſtmoſte. Un
geſüßter Rhabarbermoſt iſt ein ſchmack
hafter und billiger Erſatz für Zitronen und Eſſig.

geb. Quarg

b. Horn

Merſeburg, den 2. Mai 1938

Straße, abzugeben.

Unſere herzensgute Mutter und innigſtgeliebte Oma

Alma Rudolph
iſt geſtern im 57. Lebensjahre von uns gegangen.

Jn tiefer Trauer
Walter Rudolph u. Frau
Luci geb.
Fritz Steinbrück u. Frau
Friedel geb. Rudolph
Sritz Rudolph u. Frau
Lieſelotte geb. Bauer

Beiſetzung findet am Mittwoch, nachmitzag 4 Uhr, von
der Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſtatt. Jreundlich zu
gedachte Kranzſpenden bitte bei Gebr. Scheibe, Schmale

Halle
Nun 2787

Garclinenwäscherei

Teppichreinigung
in erstklassiger Ausführung

Kärzeste Lieferzeit
Werelnlete

käürberelenu. Oäscherelen

Lacdentiersehurs, Markts

Geb. 17. 7. 1908 Geſt. 29. 4. 1938

Kurt Keil
Jn tiefem Schmerz

Charlotte Keil und Kinder
nebſt Mutter u. Angehörigen

Mexrſeburg, Roonſtraße 8, den 2. Mai 1938

Die Beerdigung findet am Mittwoch, nachmittag 3 Uhr,
von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſtatt. Fernruf 2374. S

Zwiſchen Kaffee und
Frühſtück

Da liegt für die Hausfrau die wich
tige Zeit des Einkaufens. Und die
Lebenskünſtler unter ihnen vergeſſen
dabei nie, einige Flaſchen Köſtritzer
Schwarzbier mit nach Hauſe zu
nehmen. Köſtritzer Schwarzbier iſt
nämlich ein nährkräftiges Getränk,
das man tatſächlich nie über wird.
Sein herber, würziger Geſchmack und
ſeine gute Bekömmlichkeit laſſen es
beſtimmt auch bei Jhnen zum ſtändi
gen Stärkungstrunk werden. Pro
bieren Sie's einmal! Vertrieb
Hermann Schmidt, Am Nulandt
platz Fernſprecher 2369. Bern
hard Oeltzſchner, m 9,

e h C Centrum

Ab heute, Montag, 6.00 u. 8.20

Eütt Großlesſeſpsel
mit einer Großbeſetzung, die nicht

zu überbieten iſt.

Heinz Rühmann
Theo Lingen

ans M oSSer in
ſei al un
i adln grn

mit Franz DoelleLiane Haid Suſi Lanner
Jvan Petrovich

Muſik Robert Stolz

Buch
E. Mariſchka

Muſik

lichtspieſnaus donne

Täglich der große Erfolg! Anfang 5.30 u. 8.10

Kathe von wieagy
Lucie Englisch Theo Lingen Hans Holt

Hans Moser

Regie Geza von Bolvary

Ein Filmwerk, dem durch ſeine Lebensnähe die
ganze Liebe und Bereiſterung des Publikums

ſicher iſt!

Jugendliche nicht zugelaſſen Für Jugendliche nicht zugelaſſen!

VEREINSNACHRICHTEN.
Aufnahme in dieſer Rubrit zu ermäßigten Pretſen i Preisliſte

Kameradſchaft e hemaliger Kampfgenoſſen.
Morgen abend Kameradſchaftsappell im Kaffee Roland

Alhambraſaal.

S Kraft durch Freude

DochZu unſerem Sonderzug am 8. Mai zur großen Randow
Revpue „Sonnenſchein für Alle“ im E. T. Leipzig ſtehen noch
Karten zum Preiſe von 2,60 M., ohne Fahrt 2,00 M. zur
Berfügung. Nach der Vorſtellung Tanz und Kabarett im
t Sonderzug verläßt Merſeburg 10.30 Uhr.

Rückkehr 21.37 Uhr. Anmeldungen umgehend.

Man riecht es nicht,
man ſchmeckt es nicht, wenn Sie
eine Kur machen mit Knob
lauch- Perlen „Krahmeril“
Blut u. Darm werden gründ
lich gereinigt. Beutel f. 1 Monat
50 Pfg. AdlerDrogerie A. Agtzel,
Gotthardſtraße 28, Großkayna:
R. Zimmermann.

Durch ſchweren Unglücksfall iſt plötzlich
unſer langjähriges Mitglied und Jörderer
des Reichsbundgedankens Kamerad

Kurt Keil
aus unſeren Reihen geriſſen worden.
Seine vorbildliche Mitarbeit werden
wir ſtets in Ehren halten.

Turn- und Sportverein 1885

aing““ hilft
bei allen

Gelegen

99 heiten

Es glteern und gehen die Farben,

und die Sonne scheint bei Tag und bei Nacht

14.30 Uhr im „Kaſino“.
Antreten der Vereinsmitglieder Mittwoch e

e arantiemarke

Familien Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen.

Geſtorben
Halle:

Oscar Steckner, 57 Jahre.
WörmlitzBöllberg:

Willy Hardick, 40 Jahre.
Düben

Leopold Lange, 85 Jahre.

e
s„„Pietät

icharcd Biettrich
Merseburg, Sand 18
Fernsprecher 2531

Erd. n Feuerbeſtattung
Auskunft wircl kosten-
10s erteilt

J LeichenautosSarglager

Geschaſftsstelle
les Deutschen Herolds

Die vom Arbeitsamt vorge-
ſchriebenen

ormulare
zur Einſtellung von jugendlich.
Perſonen unter 25 Jahren
hält vorrätig

Merſeburger Zeitung
Merſeburg, Kleine Ritterſtr. 8
Leung, Jnduſtrietor 1,
Sammelnummer 2323.

jetzt guch B, extro verstäörkt in Juben 1.95.

Beschleunigto Wirkung durch Von us-

Gesichtswasser 0,80, 1.35, 2.20
krhältlich in fachgeschöften

Jch liefere
SpezialWeineElara Brecht geb. Schmidt, 76 Jahre. Anzeigen für gute

Henriette Kohlmann geb. Wilde, 88 Jahre. vie
dentlich Shele Str.

ſchreiben
Anfragen lohnend.

Kirchliche Nachrichten
Dom. Getraut: Der Weichenſteller Jo

hannes Richard Fricke und Frau Hildegard
Reinga Sidonie geb. Heiſe.

Stadt. Getauft: Elfriede Jngrid, Tochter
des Arbeiters Tünſchel; Jnge Lore Charlotte,
Tochter des Schloſſers Barth. Getraut:
Der Friſeur Werner Johannes Krug mit Frau
Jlſe Elli geb. Knorre Beerdigt: Der
Kaufmann Karl Steger.

Altenburg. Getauft: Chriſta, Tochter des
Tiſchlers Naumann. Beerdigt: Fräulein
Frieda Muſchert; die Witwe Auguſte Quack geb.
Haas; der Feuerſozietäts Oberſekretär a. D.
Ernſt Hartmann

Zekanntmachungen
der 3599

NS. Frauenſchaft Ortsgruppe Altenburg

Die letzte gemeinſame Zuſammenkunft vor
der Teilung findet am Montag im Tivoli ſtatt.
Gleichzeitig Verpflichtung aller neu auf
genommenen Frauenwerksmitglieder.
NS.Frauenſchaft Ortsgruppe Venndorf.

Die Mitglieder der NS-Frauenſchaft und
des Deutſchen Frauenwerkes treffen ſich am
Dienstag um 20 Uhr im Gaſthaus Lubowicki,
Körbisdorf.
Jugendgruppe der Ortsgruppe SirtiAltenburg.

Am Montag findet Heimabend ſtatt („Alter
Fritz“). Mitzubringen: Material zu Durchzieh

auf dem Wege der

Nordland-, Spitebergen-
und Ostseefahirten

durchgeführt von der

RAMBURG-AMERIKA LINIE
T

Wer ihrer schönsten Schiſſe führen sie aus

Schotlland-, land und 2. Hapes Schotüand-,
Norwegenfahrt mit M. S. Island-, Spisbergea- w.
„Milwaukee v. 28. Juni Norwegenfahrt mit M. S.

Nordkap, norwegische Norwegenfahrt mit dem
Fjorde, Oslo, Kopen- Weltreisendampfer
hegen, Revsl, Heising- Reliance vom 7. bis
fors), die Frstlingsreise 20. August
des neuesten Hapag- Ostsee Norwei S. Patrie vom e e s n

Il bis 44. Augnet enkeer vom 10. bis
1. Hapag Schottland-, 2 s
Island-, Spitz bergen- u. Hapag-Ostsee-England-
Norwegenfahrt mit M. S. fahrt m. dem Weltreisen-
„Mihvwankee v. 16. Juli dampfer, Retiancevom

bis 8. August 1. bis 12. September
Es velst sich greet mit den Schtffen der

RAMBURG-AMERIKA LINEE
e

Auskünfte und Buchungen durch

Merseburger Zeitung
Kleine Ritteretr. Fernsprecher 2325, W. F. Voigt
Adolf Hitler-Straßeztt, Fernsprecher 5006 und
das Hapag-Reisebüro, Halle /S., im Roten Turm,

Fernsprecher 29960 und 52558

arbeiten (Seidenleinen) oder Perlarhett (Anter
ſetzer).

Angebote
auf Kennziffer- Anzeigen

bitten wir nicht per Einſchreiben
einzuſenden, da wir ſie nicht per
Einſchreiben weiterreichen können.

Es empfiehlt ſich nicht, wichtige
Papiere beizufügen.

Zwangsvollſtreckung. Verſteigert
werden am 13. Mai 1938, 10 Ahr,
an Gerichtsſtelle, Poſtſtraße 16,
Zimmer 25, zum Zwecke der Auf
hebung der Gemeinſchaft die dem
Regierungsbaumſtr. Exich Nauck
in Coesfeld (Weſtfalen), dem Re
gierungsbaurat Willy Nauck in
Merſeburg, je zu der Frau
Agathe Stoll geb. Gleinig in Bad

Frau Gertrud Vothe geb. Nauck
in Wiesbaden zu gehörigen
Grundſtücke Gemarkung Merſe
hurg, Krtbl. 6, Parz. 446/201, be
bauker Hofraum mit Hausgarten
Weißenfelſer Str. 16. 3 a 10 qm

roß, und Krtbl. 6 Pars. 447/202,

es

Homburg v. d. H. zu und der

Ab Dienstag, tägl. 6 u. 8.30

Der Großfilm der Tobis

Mi

An
Eine gelungene Verfilmung des
unſterblichen Luſtſpiels von Hein

rich von Kleiſt.
Die Jugend hat Zutritt!

cker vom Plan 784, 3 a 10 qm,
Grundſteuermutterrolle Nr.Nr. 968, Heute, letzter Tag
Gebäudeſteuerrolle Nr. 1727. Das Kameraden auf Seel
Amtsgericht in Merſeburg.

bis 14. Juli St. Louis vom 25. Juli
GroßeHapag-Nordland- bis t es Leipzig
fahrt Gchottland, Island, Hapeg Schotdand- rinFiegrenze, Spitbergen, Island-, Spitzbergen- u. Wellen ge 389

meldungen.

6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert.

Daz wiſchen 7.00 Nachrichten.
8.00: Gymnaſtik
3.20: Kleine Muſtk.
8.30: Morgenmuſtk.
9.55: Waſſerſtandsmeldungen.
10.00: Von Pflanzen und Tieren

und vom Brauchtum des Monats
Mai.

10:30: Wettermekdungen und Tages
programm.

11.35: Heute vor Jahren.
11.40: Vom tkätigen Leben.
11.55: Zeit und Wetter
12.00: Mittagskonzert.

Dazw. 13.00: Zeit, Nachrichten,
Wetter

14.00: Zeit, Nachrichten. Börſe.
Anſchl. Muſik nach Tiſch. Schallpl.

15.05: Der ſchwarze Fichtenteufel
eine Saugeſchichte.

15.25: Wenn der Guggu ſchreit
15.50: Rufe über Grenzen.
16.00: Nachmittagskonzert.

Daz wiſchen 17.00: Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten

18.00: Die Wilhelm-Guſtloff Stif
tung in Weimar.

13.20: Liederſtunde.
18.45: Umſchau am Abend.
19.00: Abendnachrichten.
19.10: Aus Annaburg: Singt und

lacht- mit uns! Von Stiften,
Lehrbuben und Lausbuben.

20.00: Adam contra Eva. Neue
Variationen über ein uraltes
Thema.

22.00: Abendnachrichten, Wettermel
dungen, Sport

Merſeburger Zeitung (AnzeigenAbt.) 22.20: Blick im Zeitſchriften.
240 Unterhaltung und

5.50. Frühnachrichten und Wetter

6.90 Morgenruf, Reichswetterdienſt.

Rundfunk am Dienstag
Deutschlandsender

Wollenlänge 871
5.00: Glockenſpiel. Morgenruf.

Wetterbericht.
5.10: Frühkonzert.
6.00: Nachrichten.
6.10: Aufnahmen.
6.30: Frühkonzert.

Dazwiſchen um 7.00: Nachrichten.
19.00:. Das Nürnberger Et.

Spiel um Peter Henlein, den
Erfinder der Taſchenuhr.

10.30: Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Dreißig bunte Minuten.

Anſchl. Wetterbericht.
12.00: Muſik zum Mittag.
Daz wiſchen 12.55: Zeitzeichen der

Deutſchen Seewarte.
13.00: Glückwünſche

13.45- Neueſte Nachrichten.
14.00: Allerlei von Zwei bis Drei!
15.00: Wetter und Börſenberichte,

Marktbericht d. Reichsnährſtand.
15.15: Orcheſterwerke.
15.40: Die Rune der Treue.

Anſchl. Programmhinweiſe.
16.00: Muſik am Nachmittag.
17.00: Die ſilberne Doſe.
17.10: Muſik am Nachmittag
18.00: Die klaſſiſche Sonate.
18.30: Kleines Unterhaltungskonzert
18.55: Die Anentafel.
19.00: Kernſpruch, Kurznachrichten,

Wetterbericht.
19.10: Kurzweil im Lenz.
20.00: Muſik am Abend.
21.00: Politiſche Zeitungsſchan
21.15: Robert Schumann.
22.00: Tages Wetter und Sport

nachrichten.
Anſchl. Deutſchlandecho.

22.30: Eine kleine Nachtmuſtk.

22.452 Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Bunter Tanzabend für jung

und akt,
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